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Denen
HochEdelgebohrnen, Magni—
ficis, Hoch-Edlen, Veſten, und Hoch

gelahrten, wie auch Hochweiſen
Herren,

HERRENPurgermeiſtern, Pro-
Conſulibus, Stadtrichtern,
Syndico, Bau-Meiſtern, und ubri
gen Hochanſehnlichen Herren Alleſ
ſoribus des Raths Collegü beyh

der Hochberuhmten Stadt
Leipzig,
Seinen

Hochgeehrteſten Herren
und

Hochgeneigten Patronis
Uberreichet gegenwartige Schrifft aus

unterthanigſter Pflicht und Schul
digkeit

Johann Gottfried Mittag,
Lipſ.





Hochgeneigter Leſer!

N dieſen Blattern habe
U/ ich die HeldenmuthigenJ
J Thaten eines Monar

Europa hochſt verdient gemacht,

nach moglichſter Kurtze beſchrei—

ben wollen. Da nun deſſen Le—
ben und Thaten viele Merckwur—

digkeiten in ſich halten, ſo verhoffe,

es werde dieſe Hiſtorie dem Hoch
geneigtenLeſer nicht mißfallen, ſon—
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Vorrede.

dern vielmehr gantz angenehm
ſeyn. Jnzwiſchen wolle der Hoch
ſte das Chur-und Hoch-JFurſtliche
Haus Sachſen, welches an Alter
thum und Anſehen wenige ſeines
gleichen in der Welt hat, in beſtan
digem Flor erhalten, deſſen Durchl.

OberHaupts bereits glucklich an

getretene Regierung ſegnen, und des

nunmehro inGOttruhenden Aller
theuerſten AuguſtiKoniglichenGeiſt

und tapffern Helden-Muth auf
Jhn gedoppelt kommen laſſen!
Der Hochgeneigte Leſer aber bleibe
dem Auctori gewogen.

Siga. Luten,
den 8. Maj. 1733.
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Lebenund Thaten

FRIDERICI AUIIGUSTI
des Groſſen,

Konigs der Pohlen und Churfur
ſtens zu Sachſen.

w Nter allen hohen TodesFallen, die
 in dem ietzigen Seculo die Pohlni
oſchen und Sachſiſchen Lande inA  groſſes Trauren verſetzet, iſt in der

Chatſchwerlich einer, der die Un

als der bejammernswurdige Hintritt Jhro Ma
jeſtat des Allerdurchlauchtigſten, Großmachtig
ſten Furſtens und Herrn, Herrn Friedrich
Auguſts ll. Konigs der Pohlen und Churfur—
ſtens zu Sachſen, eines Printzens, welcher wegen
ſeiner ungemeinen Leibes/und Gemuths. Gaben
in gantz Europa in beſonderer Hochachtung ge
ſtanden, deſſen Qualitaten viele zwar bewun
dert, aber von niemanden zur Genuge erhoben
und beſchrieben werden konnen.

A4 Dieſer



8 Leben und Thaten Friedrich Auguſti ll.

Dieſer oroſſe Printz erblickte das Licht die
ſer Welt in der Churfurſtlichen Reſidentz Dreß
den am 12. Maj 1670. und am 15. dieſes ward
Er auf dem ſteinern Saale von dem damahligen
Oberhof-Prediger, Herr D. Geyern jur heiligen
Tauffe befordert. ved Feller im Leben Ejusd. in

Birckens HeldenSaale P. II. p aio. conf. Müi-
lers Auchſ. Annal. p. a8o. D. Sam Ben Carpæov.
in Chuif Joh. Georg. III. LebensLauff. p. iio.
Sein Herr Vater war der weyland Durch
lauchtigſte Churfurſt, Joann. Georg. Ill.zu Sach
ſen, welcher den 12. Sept. iögn. zu Tubingen, als
er das Gommando der Reichs-Armee wider die
Frantzoſen ruhmlichſt fuhrte, verſchieden. vid.
Irigand Synapſ. Hiſtor. Iniverſ. p. m. qu. gi. conf.
D. Rinch. Panegyric. in Obit. Jo. Georg. III. Altdorff.

iöge. dict. fol. p. m. x Seine Frau Mutter war
Jhro Konigl. Hoheit, Antia Sophia, Friderici III.
Konigs in Dannemarck und Norwegen, Prin
tzeßin Tochter, welche den 9. Octobr. 1666. ver
mahlet, den 1. Jul. i7i7. aber auf Dero Wit
thums-Sitze, Lichtenburg, mit Tode abgegan
gen Sein Herr Bruder war der Durchlauch
tigſte Churfurſt Joann. Georg. IV. deſſen plotzli
cher Todes-Fall den 27. April. 1694. erfolget iſt.

Die Durchlauchtigſten Eltern wandten alle
hohe Sorgfalt an, dieſen theuren Printzen alſo
zu erziehen, damit die zukunfftigen Zeiten ſich an
ihm ein Muſter eines vollkommenen Regenten
vorſtellen mochten. Dero Hofmeiſter war Herr
Johann Ernſt von Knochen, nachheriger Chur

furſt



Königs der Pohlen, u. Churf. zu Sachſ. 9
furſtlicher Geheimder Raih und Ober Conliſto-
rial· Præſident; der Informator aber Herr Chri-
ſtoph.Bernhardi. Die MitAufſicht uber denſelben
hatte der damahlige Ober-Hof Prediger Herr
D. Lucius. vid Vilcke l„. d. in dedic. p. Ijo. Wie
denn denſelben iedermann wegen ſeines Heroi—
ſchen Geiſtes und der Jhm beywohnenden wun
dernswurdigen LeibesGStarcke mit dem groſten
Erſtaunen anſahe. vid. Dn. de Ludewig in Germa-
nia Printipe Lib. III. de Saxon. Cap. J. p. Jr. gy.
conf. Feller. l. c. p. ju6. Als Er kaum das 16.
Jahr erreichet hatte, trat Er verſchiedene Rei
ſen an, vid. deſſen ReiſeJournal in MSct. und
beſahe Spanien, Franckreich, Jtalien und an
dere Lander mehr; vid. Giovauni in Germ. Princ
l. c. p. 96 conf. Tengeti im Sachſiſch. Medaillen-
Cabinet Albert. Linie, p. o79. ſtqu. vid. Leipz.
Hiſtor. Relat. Contis a8. p. ao. da Er denn nach
Verflieſſung zweyer Jahre ſich an dem Kayſerl.
Hofe zu Wien einfand, und von dem damahli
gen groſſen Monarchen, Leopoldo J. glorwur—
digſten Gedachtniſſes gnadigſt aufgenommen
wurde. vid. Müllers Annal p. x. Das genaue
Freundſchaffts-Band, ſo Unſer unvergleichlicher
Auguſtus mit dem damahligen Kayſerlich. Prin
tzen, Joſepho aufgerichtet, welcher nachaehends
als Romiſcher Kayſer 1711. die Welt fruhzei
tig verlaſſen, iſt von ſolcher Penetrance geweſen,
daß auch die Durchl. Erben dieſer 2. Monarchen
ſich durch eine getroffene Mariage hochſt ver-
gnugt geſehen. Ein Jahr vor dieſer Reiſe ward

A 5 Er,



10 Leben u. Thaten Friedrich Auguſti ſl.

Er, nehmlich 1686. in den Elephanten-Orden
aufgenommen. vid. Dn. de Leibniæ Tom. II. Co-
dic. Jur. Gentium. conf. Tenzel. l. c. P. Jæ. JJ.

Von Wien reiſete Er 1690. nacher Aua
ſpurg allwo Er der Cronung Joſephi zum Ro
miſchen Konige beywohnete. Tages nach der
Cronung ward ein uberaus prachtiges Turnier
daſelbſt gehalten, da er denn unter denen zo. Fur
ſten, go. Grafen, und 120. von der Nobleſſe, die
demſelben beygewohnet, den erſten Preiß davon
getragen. Er fand bey dieſem RitterSpiele
im Wurff-Pfeile ſeines gleichen nicht, wie Er
denn auch im vollen Rennen einen auf der Erden
liegenden Meer-Weibe den Kopff wie der Blitz
geſchwind herunter hieb, und als man nach ge
wohnlicher Art nach dem Mohren-Kopff geſchoſ
ſen, druckte Er im vollem Jagen mit dem Pferd
die Piſtole ſo accurat aufs Ziel, daß iedermann
uber dieſe behende Geſchicklichkeit erſtaunelte.
Jn den Thier-Kampff gieng Er nachgehends,
ohne, daß es iemand vermuthete, und ihm beytu
ſpringen eylen kunte, mit bloſſem Sebel in der
Fauſt, gegen einen grauſamen im Waſſer ſich
abkuhlenden Baren loß, forcirte ihn durch einen
Schwarmer aus dem Waſſer zu entweichen, und
ſonderte nachgehends in 2. Hieben den Kopff
von dem Rumpff des Barens, welche ſeltſame
Tapfferkeit noch niemahln von einem achtzehen
jahrigen Printzen geſehen worden. Von Aug
ſpurg begab Er ſich mit ſeiner Suite wieder nach
Wien, allwo Er mit dem Konig Jolepko die

ge



Königs der Pohlenu. Churf. zu Sachſ. 11
gemachte Freundſchaffts-Alliarice verneuerte, und

unterſchi.dene merckwurdige Calus mit dieſen
beyden Printzen voraegangen, wel e der beruhm
te D. Hunold ſ. Menantes in ſeinen Liebes. und
helden Geſchichten Europaiſcher hofe, p. 58.
ſiqu. recenſiret. Nach dieſen beurlaubte ſich
Unſer tapfferſter Augultus bey dem Kapyſerli—
chen Hofe, und begab ſich nach Venedia, allda
dem Carneval beyzuwohnen; was daſelbſt vorge
gangen, hat der nur ietzt gedachte Menantes P. J.

c. p. 7v. bis go. beſchrieben. Aus Jtaliengieng
die Tour nach Madrit, allda Er das Stier-Ge
fechte mit anſahe, und ſich nebſt einigen von ſeiner

Zuite in die Schrancken zu Pferde verfugte, da
Er denn gegen die Stieregroſſe Ehre, und unaus—
loſchlichen Ruhm eingeleget.

Nachgehends gieng Er am Rheinſtrom wi—
der die Frantzoſen zu Felde, allwo Er nicht wenig
Proben ſeines Helden-Muths ablegte. vid. M.
Lani Mauſol. Saxun P. J. p. m. i8t. Theair.
Europ. und Diar. Europ ad h. a. conf. Carprov.
Z.c. Allda brauchte Er unter vielen andern Stra-
tagematibus auch einmahl dieſe, daß Er, als ein
verkleideier Jager, ohne iemands Wiſſen, das
feindliche Lager recognoſcirte. An. 1693. com-
mandirte Er abermahls als General- Major die
Chur Sachſiſchen Volcker wider Franckreich,
dabey Er ſich nicht weniger ſignaliſirte.

In eben dieſem Jahre hatte der furtreffliche
Auguſtus das Glucke, ſich mit der Marg-Grafli
chen Printzeßin, Chriſtiana Eberhardina, Sr.

Durchl.
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Durchl. Chriſtiani Erneſti, zu Brandenburg
Bayreuth, alteſten Printzeßin Tochter, zu ver—
mahlen, und muß man bekennen, daß dieſer groſſe
qualifieirte Printz als ein beſonderer und hochſt
geſchickter Kenner von Schonheit und Tugen
den, die ſchonſte Wahl getroffen, maſſen Selbige
nebſt der Gottesfurcht und Furſtlich. Tugenden,
mit gantz beſonderer Schonheit begabet war.
Das hohe Beylager wurde demnach auf dem
Hochfurſtl. ReſidentzSchloſſe zu Bayreuth mit
vielen Luſtbarkeiten hochſt vergnugt vollzogen.
Bepode Durchl Perſonen waren damahls in der
beſten Bluthe Jhres Alters, maſſen die Durchl.
Braut einige Wochen zuvor das 21. Jahr zuruck
geleget, da Sie gebohren worden den 19. Dec.
1670. vid. Muller. l. c. p. ois. Jn Sachſen ſo
wohl, als in dem Furſtenthum Bayreuth, war
man uber dieſe gluckliche Verbindung uber die
maſſen erfreuet. Am 17. Febr. langte der lieb
reiche Auguſtus nebſt ſeiner Gemahlin in Dreß
den an, und hielt mit ihr einen offentichen, ſehr
prachtigen Einzug. Der Durchl. Churfurſt
Joann. Georg. IV. empfieng ſie auf das aller
liebreichſte, und raumete ſeiner Gemahlin nicht
nur gewiſſe Zimmer auf dem ReſidentzSchloſſe
ein, ſondern ließ ſichs auch gefallen, daß Sie
nachgehends berderſeits ein gewiſſes bequemes
Palais auf der Moritz/Straſſe zu ihrer Reſidentz
erwehlten.

Aulhier lebten Sie faſt das gantze Jahr hin
durch in der groſien Zufriedenheit. Sein feu

riger



Könlgs der Pohlen, u. Churf. zu Sachſ. 13

riger und unumſchranckter Geiſt aber trieb Jhn
noch einmahl fremde Lander zu beſehen, und ſich

nach Jtalien, nach dem ſo genannten Paradieſe
der Welt zu erheben. Ertrat alſo zu Ende des
Decembris ietztgedachten 1693. Jahres dieſe
Reiſe an, beurlaubte ſich von ſeiner Gemahlin
auf das zartlichſte, und agieng mit einigen Poſt
Wagen uber Leipzig, Nurnberg, Augſpurg, nach
Venedig, von dar nach Rom  und Neapolis,
und von dannen wieder zurucke nach Rom und
Venedig, und ſo ferner nach Wien, bis Er end—
lich zu Ende des Februar. 1694. uber Prag wie
derum hochſt vergnugt zu Dreßden anlangte.

Jndeſſen gefiel es dem Herrſcher der Erden,
der auch uber Konige und Furſten zu gebieten hat,
den Durchl. Churfurſten Joann. Georg. IV. am
27. April. nur gedachten Jahres unvermuthet
in die Ewigkeit zu verſetzen. did. Vigand. Synopſ.
Hiftor. Univerſ. p. m. iꝗJ. Giovanni in Germ.
Princtip. L. J. cap. l. P. I5. Feller. in Birckens
HeldenSaal, P. Il. p. i. zg. Dieeſer plotzli
che TodesFall bahnete alſo dem theuren Augu-
ſto den Weg zur Churfurſtl. Wurde. Denn
weiln Joaun. Georg. IV. als ſein Herr Bruder
ohne Leibes,Erben die Welt verlaſſen, war Er
der nachſte zu der erledigten Chur, welche er auch
nach eingenommener Landes-Huldiaung erhielt.
vid. Tenæel. ke. p. cgi. ſequ. Darauf hielt Er ei
nen allgemeinen LandTag mit deſſen getreuen
LandStanden zu Dreßden vom Dec. 1694. bis
Oſtern i169z.

Gleich
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Gleichwie nun der furtr. ffliche Auguſtus
ein Herr war, der die Welt geſehen, und alles
genau erkannte, was auf derſelben ſonderbahres
nur angetroffen werden konnen; Alſo ſuchte Er
alles dasjenige, was Er auf ſeinen Reiſen koſt
bares angetroffen, zum Vergnugen des Vater
landes anzuwenden, und denen, ſo Seinen
Durchl. Hof frequentirten, einige Luſt damit zu
machen. Er ſtellte nehmlich in denen Monathen
Januar. und Februar. 1695. ein uberaus prachti
ges Carneval zu Dreßden an; Dennoch aber
vergaß Er nicht vor die Wohlfahrt des gemeinen
Weſens mitten unter dieſen angeſtellten Diver-
tiſſements zu ſorgen.

Der Erb-Feind des Chriſtlichen Nahmens,
welcher damahls Jhro Majeſtat den Romiſchen
Kayſer, Leopoldam, mit Krieg uberzogen, dro
hete der gantzen Chriſtenheit mit einer ungemei
nen Gefahr, alſo kunte es wohl nicht anders ſeyn,
der Sachſiſche Held, Auguſtus, wurde bey dieſer
Gelegenheit in eine kriegeriſche Hitze gebracht,
und wolte ſich mit an demjenigen Orte befinden,
wo Ruhm und Ehre zu erlangen, und Sein
Nahme der unſterblichen Ewigkeit einverleibet
werden kunte. Wie nun Jhro Kayſerl. Maj.
eine gewiſſe Anzahl Trouppen von denen Sach
ſiſchen Volckern nach Ungarn verlangten, ſo
wolte ſich der tapffere Auguſtus in hoher Perſon
bey denſelben befinden, und ſelbige nebſt denen
ubrigen Kayſerlich. Trouppen als Generaliſſimus
commandiren. via. hungar. BriegsTheaur.

ſo
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ſo mit Anfang der Cürckiſchen Niederlage
bey Carlowig eröffnet worden, P. Ly. m. J4. JJ.
conf. IVigand. l. c. p. m. uj. Den 10. Jul. ermeld
ten Jahres langte Er mitten in Ungarn im Kay—
ſerlichen Lager an, und ob ſchon der Groß-Sul
tan ſelbſt, nebſt dem GroßVerier, die Turckiſche
Armée commandirte, welcher auch die beyden
Veſtungen Titul und Leipa wegnahm, und dem
General Veterani eine groſſe Schlappe anhienge,
ſo verhinderte doch des tapffern Augulti An—
marſch, daß er nicht nur den intendirten Einfall
in Siebenburgen unterlaſſen, ſondern ſich auch
ſelbſt zurucke ziehen muſte. vid. Tbeair. Europ.
Tom. XIV. pag. J35. bis 745. Nach geendiater
Campagne fand ſich derſelbe in Wien ein. Jm
Mauy 1656. reiſete Er von dar ab, und gieng den
z. Jun. uber die Theiß, allwo ein Renfort von etli—
chen 1000. Mann Sachſiſcher Trouppen an
tangte, die ſich mit der Armee conjungirten. Te-
meswar ward hierauf von Jhm in eigner hoher
Perſon mit einigen iooo. Mann recoßnalſciret,
und ſo dann berennet. Jedoch die Belage—
rung hatte kaum ihren Anfang genommen, ſo zog
der Turckiſche Kayſer mit einer ſtarcken Armee
an, die Veſtung zu entſetzen, der tapffere Chur
furſt gieng ſelbigem helden-muthig entgegen, und
lieferte ihnen den 16. Aug. ohnweit Olaſch eine ſo
blutige Schlacht, daß mehr als 6ooo. Turcken,
und bey die 4ooo. Chriſten auf der Wahlſtatt
blieben. Ob nun wohl die Belagerung nicht
ihren Fortgang haben kunte, ſo wurden doch da—

B durch



16 Lebenu. Thaten Lriedrich Auguſti il.

durch nicht allein die Turcken abermahl von dem
vohabenden Einbruch in Siebenburgen abgehal
ten, ſondern auch zurucke zu weichen genothiget.

Jmnitttelſt beſcherte die gottliche Gute dem
Durchlauchtigſten Hauſe Sachſen einen Erben,
nehmlich den ietzigen, GOtt gebe, noch lange!
regierenden theuerſten Churfurſten, Jhro Konigl.
Hoheit, Fridericum Auguſtum ll. am 17. Octobr.
1696. zu Dreßden, am Tage Spei, oder der Hoff
nung, Nachmittags zwiſchen 3. unda. Uhr. ria.
Tenzel. l. c. p. éj. ſequ. und p. 740. ſequ. da die
Medaillen, ſo auf dieſes Durchl. Printzens Ge
burt und Einſegnung gepraget worden, erklaret
werden. conf. Dn. Schlegel Suppl. J. ſeiner Muntz

Bibl p. 9y9. vid Tenael. Monathl. Unterre
dungen, An. icqõ Menſ. Octobr. Und dieſer Printz
iſt der letzte, ja eintzige Printz geweſen. Man kan
leichter erachten, als mit Worten beſchreiben, daß
dieſe Freude hieruber allgemein geweſen, weil er
die eintzige Hoffnung vom SachſenLande war.
Es wurden ſo gleich von dem Creutz-Thurme 3.
Stucken, wie auch 6o. Stucken von der Veſtung,
zu Bezeugung der allgemeinen Freude, loßge
brannt. Der Oberhofmeiſter von Pflug wurde
ſo gleich nach Wien geſchickt, dieſe froliche Zei
tung dem Durchl. Herr Vater, als welche ſich
damahln in Wien befanden, zu uberbringen;
Der Ober Siallmeiſter von Reibold aber rei
ſete nach Bayreuth, zu dem GroßHerr Vater
des neuaebohrnen Prrntzens, auch wurde denen
auswartigen Hofen durchgehends ſolche hohe

Ge
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Geburt notificiret. id. Müllers Annal. p. GapJ.
Endlich kam der furtreffliche auguſtus von Wien
zu Dreßden an, und embrallirte den Printz mit
groſſem Vergnugen. vid. Tenæels Sachfiſches
Aedaillen Cabiner Albert. Lin. p. cyc. Der
ſolenne TauffActus des theuren Printzens gieng
an einem Sonntage, den 1. Nov. fur ſich, und
zwar durch den damahligen Oberhof-Prediger,
Herr D. Sam. Bened. Carpzov.

Nach Verflieſſung derer 6. Wochen nah—
men ſo gleich die gewohnlichen Luſtbarkeiten und

Galla-Tage bey Hofe ihren Anfang. Es ver
mehrten ſich auch die Luſt-Bezeugungen, als
hierauf den 1r. Dec. der damahlige Churfurſt in
Brandenburg, und nachherige erſte Konig in
Preuſſen, Fridericus, dem Chur /Sauochſiſchen
Hofe eine angenehme Vilite gab. via. Tenzel. l.c.

2yũ. 237. Ggë.
Mittlerweile eelatirte, welcher geſtalt der

Pohlniſche Konig, Joannes IIl. aus dem Hauſe
Sobiesky, den 17. Jun. 1696. unverhofft am
Schlage geſtorben. via. Zalucki in Epiſt. Hiſtor.
Familiar. ſuis Tom. Il. p. 3. da es denn in ſelbi
gem Reiche gewohnlicher maſſen ſehr turbulent
augieng. vid. Vigand. c. p. m. aig. ſequ. Es
wurde von der Kepublic beſchloſſen, daß ins
kunfftige kein Einheimiſcher den Pohlniſchen
Thron betreten ſolte, aus dieſer Urſache, weiln
die Aemter in Pohlen zu vertheilen, allein dem
Konige zukommt, und ſolche der verſtorbene Ko
nig allezeit denen, ſo das meiſte davor geboten,

B 2 con-
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conferiret, ſich alſo einen ziemlichen Reichthum
geſammlet, und ſeinen Erben hinterlaſſen, dahe
ro ſolches darzu Anlaß gab, weiln die Einheimi
ſchen die Schliche, das Pohln. Geld an ſich zu
ziehen, gar zu wohl wuſten; Ferner wurde auch
beſchloſſen, daß des verſtorbenen Konigs Prin
tzen von der Wahl und Thron zu beſitzen, ausge
ſchloſſen ſeyn ſolten. Der WahlTag ward
alſo von dem Cardinal und Primate Regni, Rad-
ziejowsky auf den 15. Maj. 1697. angeſetzt, da
der Biſchoff von Plozco, Zaluski, noch im Sept.
1696. gerathen, die Wahl ſo ſehr als moglich, zu
beſchleunigen, wie er ſolches ſelbſt meldet, Ac.
7. iop. Die Vornehmſten nun, welche bey die
ſer Wahl in Conſideration kamen, waren
1.) Unſer tapfferſter Auguſtus, 2.) Franciſcus
Ludovicus, Printz von Conty, ein naher Anver
wandter des Kunigs von Franckreich, Ludovici
XIV. und z3.) ohngeacht des geſchloſſenen Geſe
tzes, Jacobus Sobiesky, des vorigen Konigs alte

ſter Printz.
Es hatte zwar der theure Churfurſt Anfangs

an dieſe Crone nicht gedacht, indem Er die Fur—
trefflichkeit ſeiner Lander allzuwohl kannte, da
hero nicht geſonnen war, ſelbige zu verlaſſen, und
ſich in Pohlen, allwo es nicht eben allzu ordentlich
hergehet, begeben ſolte; Allein Er commandirte
gleich damahls. wie oben gemeldet worden, die
Kayſerliche Armée in Ungarn wider die Turcken,
und an dem Wieneriſchen Hofe ſahe man allzu
wohl, wenn der Printz Conty zu dieſer Crone ge

langte,
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langte, daß alsdenn Oeſterreich einen gefahrli—
chen Nachbar hinter den Rucken bekame, wel—
cher der gemeinen Sache bey dem Turckiſchen
Kriege groſſe Verhinderung geben konte. Alſo
machte man am Kayſerlichen Hofe am meiſten
Reflexion auf den tapffern Churfurſten von
Sachſen. Es waren zwar noch z. andere Prin
tzen, welche ſich um die Pohlniſche Crone bewat
ben, und dieſem Hofe eben nicht zuwider waren,
als der junge Hertzog von Lothringen, Don Livio
Odolechalchi, und der Kayſerliche Gen. Lieut.
Printz Louis von Baaden; Dieſe aber befanden
ſichnicht in dem Stande, das Pohlniſche Werck
ſouteniren zu konnen, damit das gantze Reich,
wie nicht weniger Oeſterreich, ſeinen verlangten
Nutzen davon gehabt, derowegen bemuhete man
ſich in Wien, den damahls perſohnlich zugegen
den Churfurſten zu dieſen Unternehmen zu be
reden. Wiewohl kein ſtarckeres argument bey
dieſem groſſen Printzen verfieng, dergleichen Re-
ſolution zu nehmen, als weil er dadurch allen
Allürten, ja dem ſammtlichen Europa gegen
Franckreich, und dem Turcken, einen unſchatz
baren Dienſt zur Beforderung erweiſen konte.
Derowegen Er in dieſem Stucke nicht anders,
als ein Opffer vor das gemeine Weſen aniuſe
ben, als der ſeine eigene Ruhe in ſeinen furtreff
üchen Landern nicht achtete, nur, damit Er ſeinen
Nachbarn eine nachdruckliche Wohlthat gegen
die Verſchlingung von Franckreich bezeugen
lonte. Er ward alſo veranlaſſet, in geheim einen

B Aini-



Niniſter, ohne offentlichen Character, nach Poh
len zu ſchicken, vor Jhn zu negatüren; Und weil
man hierzu ſo wohl einen Staats-klugen, und
ſehr verſchlagenen, als auch zu Vermeidung al
ler Ombrage einen zur Zeit nicht allzubekannten,
und in hohen Chargen ſtehenden Mann bedurffte,
ſo befand man zu dieſer wichtigen Commilſſion
keinen vor geſchickter, als den damahligen Obri
ſten, nachheriaen General. Feld-Marſchalln, und
Grafen von Flemming, einen Herrn, der nicht
nur perkeck Latein redete, ſondern uber dieſes
auch mit denen Pohlacken, als ein halber Lands
mann, umzugehen wuſte. vid. Theatr. Europ. de
An. 1637.

Es wuſten dahero die wenigſten in Teuiſch
land, auch ſelbſt in Sachſen, daß der Churfurſt
durch eine geheime Ambaſſade um die Pohlniſche

Crone anhalten ließ. Ja, da Derſelbige ſelbſt
nicht anders, denn unter dem Nahmen Don lLi-
vio Odechalchi unter den CronCompetenten
auf das Tapet gebracht wurde, ſo wuſte, auſſer
denen Magnaten, mit denen der Geſandte con—
ferirte, auch ſelbſt in Pohlen niemand etwas von

dieſes Sachſiſchen Miniſters Perſon und An—
bringen.

Der Staatskundige Flemming fand in ſei
nen Handlungen nicht wenig Hinderniß, weil

nicht nur viele anſehnliche Printzen bereits in
Vorſchlag gekommen, unter denen Menſchen
alſo eine Crone das hochſte Gut der jeitlichen
Gluckſeligkeit iſt, derohalben die Stimmen irh

ier
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zertheileten, abſonderlich verlangten die Pohlen
Geld, die Cron- und Litthauiſche Armée zu be—
friedigen, denn dieſe hatten ſich unter denen Feld—
Herren confoœderiret, und lebten gleichſam auf
Diſcretion, bis ſie des ruckſtandigen Solds we
gen contentiret wurden. Jnſonderheit auſſerten
ſich ChurSachſiſcher Seits viele Schwurigkei
ten, die erſt auf die Seite aeraumet werden mu
ſten, worunter die Religions-Aenderung eine
nicht der geringſten war. Jedoch der Geſandte
wuſte durch ſeine Geſchicklichkeit alles moglich
zu machen.

Sein Vaortrag, den er that, um ſeinen
Durchl. Churfurſten zur Cron zu recommendi-
„ren, beſtund in folgenden: „Das ChurHaus
„Sachſen ware eines der anſehnlichſten in Eu
„ropa, daraus man vormahls die Romiſchen
„Kayſer genommen, aus denen Otto lil. den
„Pohln. Hertzog Boleslaum zum erſten Konig
„gemacht. Der ietzige Churfurſt in Sachſen
„ware ein junger, vigoureuſer, tapfferer, und
„uberaus leutſeliger Herr; Er ware zu einen
„groſſen General aebohren, und hatte deswegen
„ſchon viele hertliche Proben, ſo wohl am Rhein

„Strom, als in Ungarn bereits abgeleget. Der
„Himmel habe ihn, damit die Pohlen wegen ſei
„ner Wahl kein Hinderniß finden, noch dadurch
„des Vortheils, daß er den Turckiſchen Greuel
„vertilgen wurde, verluſtig werden mochten, durch

ine gantz wunderbahre Erleuchtung, und kei
vnhesweges aus Begierde zur Pohlniſchen
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„CSrone, zur Catholiſchen Religion gebracht—
„Seine eignen Erblande wolte er ſeinem Chur
„Printzen cediren, und durfften daher die Poh
„len um viel weniger Verdacht ſchopffen; Die
„vacanten Stellen und Chargen in Pohlen wolle
„er nicht aus Intereſſe, ſondern nach Meriten ver
„geben: Der Kepublic aus dem Geld-Mangel
„zu helffen, offerire er wurcklich 10. Millionen,
„da im Geaentheil andere Candidaten ſolches nur
„auf dem Pappiere thaten, oder theils nur her
„geliehene Gelder waren, wodurch hernach die
„Cron Pohlen andern Staaten obligat ſeyn mu
„ſtez Caminieck wolle er mit ſeinen eignen Vol
„ckern und Artillerie recuperiren, auch die Ukraine

„und Liefland der Cron Pohlen wieder verſchaf
„fen; Woferne er auch einige von ſeinen Erb—
„Landen durch einen Tauſch mit andern Reichs
„Furſten, die an den Pohlniſchen Grantzen ihre
„Guther hätten, zur Cron Pohlen ſchlagen, und
„ſie derſelben einverleiben konte, wolte er ſolches
„willig thun; Die WMuntze in Pohlen ſolte ver
„beſſert, und der Handel daſelbſt, vermittelſt der

„Stadt Leipzig, in beſſern Flor gebracht werden;
„Jn Pohlen wolte er, um die Adeliche Jugend
„in der Matheſi und in den ritterlichen Exercitiis
„unterrichten zu laſſen,eine RitterAcademie auf
„richten; Alle Veſtungen ſolten in guten Stand
„geſetzet, und die Pohin. Armee beſſer exereiret
„werden,ec. vid. Zaluski l. c. p. gg. ſequ.

Die Pohlen lieſſen ſich, wie nicht zu zweifeln,
dieſen Vortrag gefallen, und fiengen an, der

Sach
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—“nGachſiſchen Parthey mit Hauffen zuzufallen, ſo,

daß dadurch dieſelbe in kurtzer Zeit die ſtarckſte
wurde. Der Kauyſerliche Amballadeur, Graf
von Lamberg, ſchiene zwar Anfangs der Parthey
des Printzens Jacobi Sobiesky, beyjzupflichten, ſo
bald er aber merckte, daß ſolche ſchwerlich ihren
Zweck erreichen durffte, halff er die Kayſerliche
Recommendation en Regard des Churfurſtens
von Sachſen, die bereits deſſen Abgeſandter zum
Vorſchein gebracht, nicht wenig unterſtutzen. did.
Zaluski lc. p. qögꝗ. ſequ.

Damit nun aber derſelbe demjenigen nach-
kame, was Er unter andern promittiret, nehmlich

die Abſchworung der Evangeliſch-Lutheriſchen
Religion ſo geſchah ſolche auch wurcklich am 2.
Jun i1697. zu Baden in Oeſterreich, und zwar in
die Hande ſeines Herrn Vettern, Hertzogs Chri
ſtiani Auguſti zu Sachſen-Zeitz, damahligen
Biſchoffs zu Raab, woruber er nachfolgendes
Certilicat ausgefertiget, welches der Pabſtl. Nun-
tius in Pohlen, Monſ. Davia, nachgehends da
ſelbſt unterſchrieben hat, es lautet aber zu Deutſch
„alſo: „Zu wiſſen, daß der Durchlauchtigſte
„Furſt und Herr, Friedrich Auguſt, des Heil.
„Rom. Reichs Ertz-Marſchall und Churfurſt,
„unſer Hochgeehrter und Hochaeliebter Herr
„Vetter, heute am Feſt der Heil. Dreyfaltigkeit,
„war der 2. Taa des Monaths Junii des 1697.
„Jahres, durch lins von allen Sunden und Ke
„tzerey, Krafft habender Apoſtoliſchen Macht
„und Gewalt, losgeſprochen worden, nachdem
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„vorhero Se. Churfurſtl. Durchl. die Lutheri
„ſche Secte abgeſchworen, und nach dem Schluß

udes Concilii Tridentini gegen uns ſein Glau—
„bensBekanntniß gethan, den ſeligmachenden
„Catholiſchen Glauben angenommen, und das
„heilige Nachtmahl nach dem in ermeldter Reli—
„gion ublichen Gebrauch von unſern Handen
„empfangen. Welches zu Uhrkund Wir hiermit
„unter unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und
„Jnnſiegel atteltiren. Baden in Oeſterreich, in
„dem Monat und Jahr, wie oben ſtehet.

(Ls.) Chriſtian Auguſt, Biſchoff zu Raab
und Hertzog zu Sachſen.

„Daß vorſtehendes Atteſtat ſeinem Original
„in allen gliichſtimmig, und von dem Durchl.
„Furſten, Herrn Chriſtian Auguſten, Biſchoff
„zu Raab, mit eigner Hand, welche ich wohl
„kenne, geſchrieben, bezeuge und conlirmire ich
„Krafft dieſes vermittelſt meines Jnnſiegels und
„eigenhandigen Unterſchrifft.

J.A. Arch. Thel. Pabſtl. Nuntius.

Es kam nun endlich in ermeldtem Monath
Junio zur ordentlichen Konigs-Wahl, welche
gewohnlicher maſſen unter freyen Himmel, in
einem ſo genannten Schuppen vorgenommen
wurde. Biſchoff Zaluski und der Cardinal Pri-

mas hielten es mit der Frantzoſiſchen Partheh,
der Biſchoff von Cujavien aber, benebenſt denen

Cron
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EronFeldHerren, mit der Sachſiſchen. va
Zaluiki l. c. conf. Hiſtoire de la Sciſſion arrivée en
Pologne. Nachdem nun keine Parthey der an
dern weichen wolte, ſo geſchahe es, daß die erſte

Seſſion den 15. Jun. fruchtlos und mit groſſer
Verwirrung zu Ende gieng. Denn obaleich er
meldter Biſchoff Zaluski, mit ſeinen Woywod
ſchafften, den Printzen von Conty einsmahls
würcklich zum Konige ausrieff, ſo ward doch von
allen andern Woywodſchafften darwider ſolen-
niſſime proteſtiret. Nur erwehnter Zaluski ſchie
bet l.c. die meiſte Schuld auf die naturliche
Langſamkeit des Cardinals, der das Eiſen nicht
geſchmiedet, weil es warm geweſen, und verur—
ſacht, daß in einer Nacht viele von der Frantzoſi
ſchen Parthey zu der Sachſiſchen ubergegangen,
ingleichen auf den Geld-Mangel des Frantzoſi
ſchen Geſandten, welcher zwar, more conſueto,
viel verſprochen, aber leyder! wenig in Handen
gehabt.

Auf dieſes alles hatte der ChurSachſiſche
Geſandte ein wachſames Auge, und verſaumte
keine Gelegenheit, ſeines hohen Principals Inter-
eſſe zu befordern, und weil er merckte daß uber
des Churfurſtens ReligionsVeranderung bey
vielen noch ein groſſer Zweiffel ſich auſſerte, als
veranlaſſete er den Woywoden von Culm, daß
er noch ſelbige Nacht zum Pabſtl. Nuncio, Monſ.
Davia, fahren, und ihn um ein glaubwurdiges
Atteſtat von des Churfurſtens wurcklich geſchehe
ven Religions Aenderung erſuchen muſte. Als

die
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die Woywodſchafften den folgenden 16. Jun.
wieder zuſammen kamen, und das Atteſtat von
dem Cardinal Primas verdachtig gehalten wurde,
ritten nochmahls 20. Deputirte ſo wohl zum
Pabſtl. Bothſchaffter, als Kayſerlichen Ambalſa-
deur, und lieſſen ſich die empfangene Nachricht,
daß der Churfurſt wurcklich die Evangeliſch-Lu
theriſche Religion in die Hande des Biſchoffs
von Raab abgeſchworen, beſtatigen. So bald
ſie in das Feld zurucke kamen, war der liſtige
Cardinal beſchafftiget, die Seinigen Vivat! ruffen
zu laſſen, um dadurch die Sachſiſche zu ubertau
ben. Dieſe aber ſetzte ſich en bataille, und band,
zumZeichen ihrer Beſtandigkeit, weiſſe Schnupf
tucher um die Arme. Endlich machte die Nacht
der Deſordre ein Ende. Von ermeldtem Pabſtl.
Nuncio fallet offt allegirter Zaluski Tom. Ili. Epiſt.
NHiftor. Famil. p. a4. folgendes Urtheil, daß man
alles Gutes von ihm hoffen konte, wenn er ſo viel
Aufrichtigkeit, als Verſtand und Lebhaftigkeit
beſaſſe. Den 17. dieſes ſtunden beyde Par
theyen wieder in Schlacht-Ordnung gegen ein
ander, und muſte der Pabſtl. Nuncius abermahls
ein Atteſtat, des Churfurſtens Religion betref
fend, von ſich geben. Die Contyſche Parthey
hatte 73. die Sachfiſche aber 185. Kahnen.
Gegen den Abend ließ ſich der Cardinal bereden,
daß er um die Frantzoſiſchgeſinnten Woywod
ſchafften herum ritte, ſie um ihre Vota fragte,
und endlich in der Eyl den Printzen von Conty
zum Konige ausrieff, in die Stadt ſich begabe,

mit
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 —Smit dem Frantzoſiſchen Geſandten, dem Abt dbn

Polignac, in die Dom-Kirche gieng, und das Te
Deum laudamus anſtimmte. vrd. Perilluftr. Dn.
de Zech, Europ. herold, II. Theil, p. iJ. conf.
verwirrtes Pohlen, p. 1o. ſcqu.

Jedoch ſo bald dieſes ſich zutruge, verweilte
der Biſchoff von Cujsvien nicht, mit ſeinem An
hange, als worunter er der oberſte Prælate war,
ein gleiches zu thun, und den tapffern Churfurſt
von Sachſen ebenfalls zum Konige zu proclami.
ren, auch das Te Deum laudamus jm freyen
Felde anzuſtimmen. Man ritte ſo dann
mit groſſem Geſchrey in die Stadt, und ſtimmte
abermahl in der HauptKirche den Ambroßſia-
niſchen Lob-Geſang an. Viele von denen rit
ten durch die Stadt, ſchryen: Vivat Sas! gaben
Feuer, und machten einen unerhorten Lermen.
vid. Feller. l.c. p. zi. ſequ. So bald der Chur
Sachſiſche Miniſter dieſes gewahr wurde, fer
tigte er ſo gleich einige Couriers an ſeinen Herrn,
den Churfurſten, ab, der mit einer armee von
10ooo. Mann in der NiederLauſitz ſtunde, und,
auf erhaltene Nachricht von Seiner Erwehlung
zum Konige, ſo gleich in Schleſien gerucket. Den
18. Jun. unterſchrieb die Sachſiſche Parthey,
ſonder Proteſtation der Contyſchen, die geſchehene
Wahl, in dem Campo Electorali, und wurde der
Obriſte, Baron von Flemming, der nunmehro
den offentlichen Character eines Chur Sachſi—
ſchen Abgeſandtens und Gevollmachtigten an
genommen, von mehr denn 100. Deputirten zu

Pferde
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Pferde aus ſeinem Quartier abgehohlet, wel—
cher ſeine erhaltene Vollmacht, wie auch die Zeug
niße, daß ſein hoher Principal wurcklich zur Ca—
tholiſchen Religion getreten, producirte, und ſo
denn, nach unterſchriebener Wahl, denen Woy
wodſchafften in einer nervöſen Rede ſolennen
Dantck abſtattete, daß ſie ſeinen gnadiaſten Chur
furſten und Herrn zum Konige erwehlet. Es
hatte demnach dieſer Staats- kundige Miniſter
dadurch nicht wenig beygetragen, daß der tapffere
Auguſtus zur Pohlniſchen Crone gelanget; Je—
doch durffte er ſchwerlich ſeinen Zweck erreichet
haben, wenn nicht des Durchlauchtigſten Chur
furſtens ſelbſt eigene Klugheit, Tapfferkeit, An
ſehen und Aufwendung vieler Millionen das
beſte gethan, zumahl, da die Contyſche Parthey
bereits die Oberhand erlanget hatte.

Am 21. Jun. lieffe durch den Churfurſtlichen
Legations-Rath von Gersdorff, zu Dreßden die
unvermuthete Nachricht ein, wie Se. Churfurſtl.
Durchl. vor kurtzen zum Konige in Pohlen er
wehlet worden. vid. Müller. Annal. p. oro. Dero
wegen wurde hierauf den 24. Jun. als am Feſte
St. Joannis des Tauffers, daſelbſt in allen Kir
chen, wegen dieſer neu-erlangten Koniglichen
Wurde, das Te Deum laudamus geſungen, und
die Stucken losgebrannt, da denn nach vollen
deten Sacris zugleich auch das Lied: Ach bleib
bey uns HErr JEſu Chriſt, c. angeſtimmet
zu werden, nicht vergeſſen wurde. Bald An—
fangs, da Jhro Konigl. Majeſt. die Religion

veran
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verandert, lieſſen Selbige ſub dato Lobwskowa
den 17. (27.) Jal. durch ein im Druck gefertig
tes, und von Dero Obriſten Cantzlar, dem Bi
ſchoff von Raab, lignirtes Patent der getreuen
Landſchafft und ſamtlichen Unterthanen die
Verſicherung thun, wie GSie alles in ſtatu quo
laſſen, und niemanden zu Dero angenommenen
Catholiſchen Religion zwingen, ſondern einen
iedweden in ſeinem Gewiſſen ohngekranckt laſſen.
vid. Vogels Annal. Lipſ. p. poq. Mulller l. c. p. cp.
Feller. l.d. p. j23ß.

Den 3. Jul. wurden die Pacta conventa in
der HauptKirche zu St. Joannis in Warſchau
von des neu-erwehlten Konigs Ambaſladeur,
nachdem er ſie reguliren helffen, offentlich be
ſchworen, worwider zwar von einem toll-kuhnen
Menſchen proteltiret wurde, der aber augen—
blicklich wurde ſeyn in Stucken zerhauen worden,
wo nicht die Biſchoffe ſolches verhindert hatten.
Die kKepublic ſchickte hierauf den 21. Jul. eine Ge
jandiſchafft, ſo aus mehr denn 1000. Perſonen
beſtunde, dem Churfurſten, als neu-erwehlten
Konige, der ſich dazumahlen zu Tarnowiz auf
hielte, entgegen, und ließ ihm die Crone antra
gen. Daſelbſt ertheilten der Helden-wmuthige
Auguſtus denenſelben im freyen Felde unter einer
Lauber-Hutten, ſo abſonderlich als ein kleines
Coloſæum darzu aufgebauet worden, ſolenne
Audien2z; Der CronGroß. FeldHerr, Jablo.
novwsky, hielie an Denſelben eine furtreffliche
Rede in Latemiſcher Sprache, vid. banc Orot. ſ

Plactl
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placet, in Wigandi Synopſ. liniverſ. Hiſtor. p. m.
2Ji.- 239. welche der Baron Flemming im Nah—
men des Konigs in eben ſelbiger auf das zierlich
ſte beantwortete. Nach dieſem brachen Jhro
Konigl. Maj. von dar nach Cracau auf, und
hielten allda den 2. Sept. Dero offentlichen
Einzug.

Als nun die Pohlen dieſen Herrn, als ihr
Oberhaupt, perſonlich, und aus deſſen Augen ſo
viel Majeſtat blitzen ſahen, wurden ſie nicht we
nig geruhret. Der Biſchoff Zaluski, welcher
bishero die Frantzoſiſche Parthey gehalten hatte,
wurde durch Deſſelben Anblick dermaſſen einge
nommen, daß er ſich von Stund an vor Jhro
Maj. portirte, wie er ſich denn nicht entbrechen
konnen, offentlich alſo von Derſelben zu urthei
len, in Epiſt. Hiſtor. Familiar. ſuis Tom. III. p. agg-
Non placere maximis non poteſt. maximi non
placere ei non vellent; d. i. Es muſten die groſten
Leute an Jhm Gefallen tragen, und bemuhet
ſeyn, Jhm zu gefallen. Die Koniglichen Prin
tzen kamen ebenfalls, und erkenneten Jhn, wie—
wohl ſie einige Dinge begehrten, die ihnen noth
wendig muſten abgeſchlagen werden. dia. Za-
luski l.c. Alſo iſt aus einem Schreiben des
Cron-Marſchalls an den Litthauiſchen Schatz
meiſter zu ſehen, daß ſie gefordert, in der Kirche

bey offentlichen Solenaitæten neben dem Konige
unter einem Baldachin zu ſitzen, auch bey Proceſ-
ſionen und Einzuügen unmittelbahr vor dem
Konig ihren Platz zu haben, welchergeſtalt denn

der
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der Marſchalls-Stab vor ihnen wurde ſeyn ge—
tragen worden. Weil aber hierdurch der Ma—
jeſtat des Konigs Abbruch zu geſchehen ſchien,
ward ihnen alles abgeſchlagen.

Den 27. Jul. beſchloſſen die Chur-Sachſi—
ſchen Stande, Jhro Konigl. Majeſtat iooooo.
Thaler zu einem Donativ prælentiren zu laſſen,
zu welchem Ende einige Abgeordnete nacher
Pohlen deputirt wurden, als: Herr Haubold
von Einſiedel, Creyß-Hauptmann im Ertzgebur—
giſchen, und Krafft Burckhard von Bodenhau
ſen; Denn wegen der Stadte, Herr D. Leon
hard Baudiß, Stadt-Richter zu Leipzig, und
D. Marcus Dornbluth, Burgermeiſter zu Dreß
den, welcher letztere das Prædicat eines Konigl.
Naths darvon truge. vid. Mulller. Lc. p. ei.

Den i 5. Sept. als am Tage Herculis, wurde
der ungemeine Pracht zur Konigl. Cronung zu
Cracau geweyhet. War die Kleidung Jhro
Majeſtat bey der zu Tarnowir denen Pohln.
Geſandten gegebenen Audienz ſo prächtig, daß
der DiamantenSchmuck an Knopffen, Knopff
Leochern, Degen, HutBein- und Schuh—
Schnallen ſich auf eine Million Thaler belieffe,
ſo gienge dem Habit bey der Cronung gar nichts
abe, da Jhro Majeſtat in einem Curalle, und
unten in Romiſchen Schurtz-Hoſen erſchienen,
daruber ein Talar von blauen Sammet, mit
Gold gewürckten Blunien, und mit Hermelin
gefuttert, auf dem Haupte aber einen Hut mit

weiſſen Federn trugen. Der Biſchoff von Cu
C javien
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javien verrichtete die Salbung, weil der Primas
Regni beſtandig widerſpenſtig blieb, ſetzte Jhro
Majeſtat die Crone auf, und gab Selbiger den
Konigl. Mantel um, wie auch das Scepter und
Reichs-Apffel in die Hand. Eine ausfuhrliche
Nachricht von dieſem Actu Coronationis giebt
offt alleg. Müller in ſeinen Sachſ. Annal. p. cqʒ.
von denen Wahl- und CronungsMedaillen
vid. Tenæel. l.c. p. Joa. ſequ. Feller. l.c. P. qai. conf.
Lauterbachs Pohln. Chronic. J. vid. Za-
tuski l. c. p. 438. Sonſt iſt eine lobliche Ge
wohnheit, daß zwiſchen den beyden Tagen, als
nach dem ſolennen Einjug, und vor der Konigl.
Cronung, des verſtorbenen Konigs Leich-Be
gangniß nach der Kirche des H. Stanislai pfleget
gehalten zu werden; da der neu-erwehlte zu
Fuſſe mit allen anweſenden senatoribus demſel
ben mit beywohnet. Dieſen Gang aber kunte
der Durchl. Auguſt nicht verrichten, weil darzu
auch die geringſte Anſtalt nicht gemacht worden.
Dahero es in dem Tractat, ſo den Titul fuhret:
Sarmat. WahlDchup. ioi. unrecht referiret
wird, als ob es geſchehen ſeh. Jnzwiſchen fand
ſich eine widrige Parthey, welche allerhand ein
zuſtreuen wuſte, daß man eine Lutheriſche Armte
ins Land gefuhret, darnach das Gewolbe auf
dem Konigl. Schloſſe zu Cracau, ſo mit 8.
Schloſſern wohl verwahret, mit Gewalt eroff
nei, und die Reichs-Kleinodien zur Cronung ei—
genmachtig heraus genommen. Die Cronung
habe man niemand anders, als demErtz-Biſchoff

ver
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verrichten laſſen. Einige fielen auf die Konigin, ob
ſie nicht konte dem Lande mehr ſchadlich ſeyn, weñ

man ja an des Konigs ſeiner Religion nicht
mehr zweifeln wolte. Einige vermeynten gar
den Konig zu bereden, daß Er ſich von derſelben
ſolte ſcheiden laſſen, ſo hatte es hierinne keiner
Sorge mehr von nothen. vid. Zaluski l. c.

Pag. agjo. eDen 16. Sept. nahmen Jhro Majeſtat die
Huldigung von der Stadt Cracau ein, und noti-
ficirten Dero Erhebung zum Pohlniſchen Throne
denen auswartigen Puiſſancen. Dieſe waren
mit derſelben wohl vergnugt, auſſer die Frantzo
ſiſch-und Schwediſchen Hoſe, welche ihren
Chagrin nicht bergen kunten.

Der Cardinal Primas war durch dieſe Cro
nung in ſeinen Juribus, ſeinen Gedancken nach
gar ſehr beleidiget, wuſte alſo nicht, wie er ſich
wieder revangiren ſolte, und Satisfaction bekom
men konte, weil er wohl ſahe, daß ein anderer
Biſchoff in ſein Amt gefallen, und ſeinen groſſen
Prærogativen entſetzlichen Eingriff gethan; Dem
nach that er den Vorſchlag, daß er nebſt ſeinem
Anhange des Printzen von Conty Partie verlaſ
ſen wolte, wo der Churfurſt von Sachſen ſeine
gantze Wahl renunciren wurde, da er denn eine
neue Wahl anquſtellen verſprach, die zu ſeinem
Vortheil ausſchlagen ſolte; Allein der groſſe
Auguſtus war ſchon Konig, und durffte dieſes
Recht nicht erſt von einem eigenſinnigen Pfaffen

erwarten.
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Dieſes machte den Radziowsky gantz raſend,
daß er die erſte Kebellion gegen ſeinen rechtmaßi
gen Konig verurſachte. Sein Anhang kam bey
Lobir zuſammen, machte einen Kokosz, oder ein
rebelliſch Verbundniß, worinnen ſie ewig bey
dem ausgeruffenen Frantzoſiſchen Printzen!: von
Conty zu verharren ſich anheiſchig gemacht. Ja,
er forderte auch ſo aar dieſen Printzen in das
Reich, und verleitete ſeibigen, daß er bey Dantzig
mit a. Frantzoſiſchen KriegsSchiffen, unter Be
gleitung des Ritters Jean Bart. anlangte, und die
Verſicherung gab, daß der Konig in Franckreich
3. und eine halbe Million Reichs-Thaler als
bald in Dantzig wolte auszahlen laſſen, ſo bald
er zum Beſitz des Pohlniſchen Thrones gelan
get ware; Ja die Turcken und Tartarn drohe/
ten gleichermaſſen zu ſeinem Beſten in Pohlen
einzufallen. vid. Feller. lc. p. 322. Alelin, er fand
erſtlich keine armee von 2oooo. Mann, wie man
ihm weiß gemacht, und die Stadt Dantzig, wel
che ſich in ſeiner Gegenwart vor den Konig Augu-
ſtus erklaret, wolte ihm keinen Eintritt verſtatten,
weswegen auch hernach der Konig von Franck—
reich dieſer guten Stadt in ihrer Schiffarth vie
len Tort angethan, bis ſie mit Conſens der Re-
publie Pohlen einige Deputirte nach Franckreich
ſchickte, und bey dem Konige deswegen depreciren

ließ. Der Printz von Conte trat zwar an das
Land, und begab ſich in das Cloſter Oliva, allein,
ehe er fich umſahe, war ihm der General Brand
auf dem Halſe, der ihn in ſolcher Eil wiederum

zu
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zu Schiffe jagte, daß er auch die Konigl. Caroſlen
und andere koſtbare Meublen im Stiche ließ.
Auf dieſe Contyſche Ketirade kamen ſpihige
Pasquille und Medaillen heraus. via von letztern
Tenzel. l. c. p. 7o0s. bis 713. conf. Giovanni l. c.
L. J.c.i. p.87. Da nun alſo dieſer Printz ſeinen
Ruckweg wiederum nach Franckreich genom—
men hatte, war der Cardinal und ſein gantzer
Anhang gleichſam vor den Kopff geſchlagen, und
der Frantzoſiſchen Parthey der letzte Stoß nach
drucklich beygebracht; ſeibiger fieng nun an ge
lindere Sayten aufzuziehen, und ſich unter die
VBothmaßigkeit Konigs Augulti gantz gehor—
ſamſt, dem auſſerlichen Anſehen nach, zu unter
werffen; zumahl da der Czaar von Moſcau ſich
ausdrucklich vernehmen ließ, woferne ſie, die
Pohlen, den Auguſtam nicht vor ihren rechtmaßi
gen Konig erkennen wurden, er mit einer conſi-
derablen Armee anrucken wolte, dieſem Printzen
gegen ſeine widrige Parthey zu aſſiſtiren; Des—
gleichen zog der tapffere Konig Auguſtus auch ſeine
Armee zuſammen, und hatte feſt beſchloſſen, daß,
wenn es keine Ruhe mit rebelliren wurde, wolte
Er ſein Recht mit dem Degen in der Fauſt aus
fuhren, worbey Er immer in Beſichtigung ſeiner
Trouppen die Worte jenes Romiſchen Kayſers
im Munde fuhrte: Aut vincere, aut mori. Da
aber der Cardinal ſahe, daß es ein ander Ausſe
hen gewinnen wolte, gab er ſich in der Gute, zu
mahln, da ſein Anhang, bey gemachten guten
KriegsOperationen, den Sabel zu ziehen, gantz

Cz nicht
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nicht geneigt war, ſondern aller Appetit darzu
den Moment vergieng. Ermeldter Cardinal, wel
cher, wie Zalutti l.c. p.518. von ihm urtheilet, in
allen mehr auf ſeinen, als der Republic Nutzen
ſahe, fieng an zu handeln, und foderte von Jhro
Majeſtat dem Konige hundert tauſend Thaler,
dunge auch vor die Caſtellanin von Lencziz. und
ließ ſich ehe in nichts ein, bis der Anfang zur Zah
lung gemacht war. Sein und der Caſtellanin
Geitz war dabey ſo lachetlich, daß ſie an einigen
von dem Konige uberſchickten Kleinodien, alle
Steingen ſehr eigentlich unterſuchten und ſchatz-
ten. Ja, die Caſtellanin ſagte dereinſt gar, da
der Konig einige ſehr koſtbare Sapphiere nach
Loviez geſandt, wenn er nicht Demanten ſchick
te, wurde man ſchwerlich zur Einigkeit kommen.

vid. Zaluski l.c. p.543. Jhro Majeſtat durfften
auch der verwittbeten Konigin wenig trauen, hat
ten auch ſolches nicht Urſache, indem ſie derein
iren Willens geweſen, den Churfurſten von
Bayern, ihren Schwieger-Sohn, in Pohlen zu
ruffen, woruber dem Konige ein Brief von dem
Bayriſchen Abt, Scarlati, in die Handegefallen.

Nachdem nun, wie oben gemeldet, der Ruff
in Sachſen erſchollen, welcher geſtalt der tapffere
Ausuſtus zum Konige in Pohlen erwehlet und ge
kronet worden, als unterließ E. Lobl. Vniverlitat
zu Leipzig nicht, aus allerunterthanigſter Pflicht
und Schuldigkeit ihre FreudensBezeugungen
daruber offentlich zu eonteſtiren, derowegen ſel
bige einen offentlichen Panegyricum in der Acade-

nuſchen
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miſchen Kirche ju St. Pauli anſtellte. Der from—
me, und nunmehr verſtorbene M. Gerber kan
ſich nach ſeiner Gewohnheimnicht enthalten des

Concipienten zu ſpotten, der Jhro Majeſtat ei
nen banegyricum bey der Cronung zu Ehren auf
geſetzet, in ſeinen ſo genannten unerkannten
Sunden Fortſ. Tom. II. p. oi. ſequ. wenn er
ſich alſo vernehmen laſt: Er hatte ohnlangſt in
einem Seripto geleſen, daß ein gelehrter Mann
von Jhro Majeſtat geſchrieben: Pohlen wurde
durch Sie recht glucklich und zierlich werden;
Denn dieſer Konig wurde derer Herren Pohlen
ihre Gravitat mit der Meißniſchen Galanterie der
geſtalt temperiren und maßigen, daß, wie wey
land Rom durch den Kayſer Auguſtum, alſo das
Konigreich Pohlen gleichfalls durch ſeinen Augu-
ſtum aus Holtz und Koth zu dem edelſten Mar—
morStein werden wurde; Nach dieſem ſetzet
er ſeine Epieriſin hautement hierzu, und zwar mit
Lateiniſchen Worten: Quam parce autem hacte-
nus eventus reſponderit, ipfe autor judicetl i. e.
der Auctor moge felbſt urtheilen, wie ſchon ſein
Omen bisher eingetroffen.

Am 2. Jan. i698 langten Jhro Konigliche
Majeſtat zu Warſchau und den 18. Mart. ſt. n.
u Dantzig an, und hielten an beyden Orten ei
en ſehr magnißquen Einzug. Sie hatten ſich
ber allda nicht lange aufzuhalten, ſondern mu—
ven ſich ſchleunig wiederum nach Pohlen verfu
en. Es hatte ſich nehmlich in Litthauen eine
roſſe Unruhe eniſponnen, und zwar hatten Jhro

Ca4 Maje
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Majeſtat die erſte Verdrußlichkeit mit dem
Hauſe dapiena. Dieſes iſt eines der machtig
ſten und groſten Hauſer in Litthauen, welches ſich
in den Furſten-Stand erheben laſſen. Der Lit
thauiſche GroßFeld-Herr, Sapieha, fieng an,
alle hohe Chargen an ſeine Familie zu bringen,
hergegen den Adel, ja die Geiſtlichkeit ſelbſt, aufs
auſſerſte zu unterdrucken, und dadurch einen Un
terſcheid zwiſchen dem Adel zu machen, daß ſel
biger ſolte in den hohen und niedern Adel abge
theilet ſeyn, und alſo dem niedern diejenigen Frey
heiten und Chargen, die ſie bisher mit dem hohen
Adel gemeinſchafftlich gehabt, abſprach. Hier
uber wurde dieſer dergeſtalt in Harniſch ge
bracht, daß er ſich zuſammen ſchlug, den groſſen
Fahndrich, Oginsky genannt, zu ſeinem Anfuh
rer erwehlte, und anfieng, die Sapiehiſchen Guter
auf das cruelſte zu verwuſten. Sie unterlieſ—
ſen auch nicht, ihrem neu-erwehlten Konige Au-
zulſto, von welchem ſie nichts als Großmuth ſa
hen', die Souverainite uber Litthauen auftutra
gen, denn es muſten alle diejenigen, welche mit
ihm zu reden Gelegenheit gehabt, freymuthig be
kennen, daß Seine Leutſeligkeit, Seine Sanfft
muth und Seine Leichtigkeit, mit iedermann
gnadig zu reden, ſo groß, daß Er mit allem Recht
ein Wunder ſeiner Zeit muſſe genennet werden
Bey Antragung der Litthauiſchen Souverainit
nun bewieß dieſer furtreffliche Monarch die aroſt
Probe Seines Konigl. Gemuths, denn Er lehnt.
dieſe Otferten nicht allein gnadig ab, ſondern ver

ſprack
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ſprach auch dem ZFekranckten Adel beyiuſtchen,
daß ſie ſpuhren ſolten, ſie hatten einen ſolchen Ko—
nig, der ihr Beſtes ſuchte. Er demuhete ſich alſo
die Sache durch gewiſſe Commilſarios in der
Gute beyzulegen, aber es war alles vergebens.
Die Partheyen zogen mit ſtarcken Arméenoffent—
lich gegen einander zu Felde, und wurden ſelbige
ein ſolches Blut.Bad angerichtet haben, wenn
ſich der Konig nicht mit Gewalt darzwiſchen
gelegt hatte, weshalber Er ſich nach Grodno ver
fugte, um ſolche Unruhe zu ſtilleen. Se. Majeſtat
ſchickten demnach den General Flemming mit 4.
Sachſiſchen Regimentern ab, ſich zwiſchen beyde
Theile zu ſetzen, und auf denjenigen mit ſchlagen
zu helffen, der zu erſt Handel aufangen wurde.
Dieſes hatte auch ſo einen guten bifect, daß den
10. Dec. zwiſchen ihnen ein Vergleich getroffen,
und darinnen ſonderlich die Coæquation des
Adels auf feſten Fuß geſetzet wurde. vd Unvor
greiſfl. Gedancken uber den neuen Frieden in
Pohlen, p. m. J.

Nach dieſem verfugten ſich Jhro Konigl.
Majeſtat von Grodno wieder zuruck nach War—
ſchau, allwo Sie das Carneval celebrirten, und
die Nachricht von dem mit den Turcken geſchloſ—
ſenen Frieden zu Carlowitz erwarteten, welcher
auch zugleich zu Anfange des 1698. Jahres ſei—
nen Endiweck erreichte, und hatten Selbige in
ſpecie uber ſolchen zu Grodno getroffenen Ver
gleich, als ein Herr, der mehr von Ruhe und Frie
de, als Unruhe und Unfrieden hielt, eine inner—

C liche
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liche Freude, nur war es zu bedauern, daß ſie
nicht lange Beſtand haben kunte, indem die Ver
bitterung der beyden Gemuther in dem folgenden
Jahre, ohngeacht des getroffenen Vergleichs,
von neuen wiederum angieng, iedoch palſirte es
noch ſo ubel und boſe uberhin, und wurde durch
Gute in einem des 1699. Jahres gehaltenen
Reichs-Tagae beygeleget.

Annois697. ernennten Jhro Konigl. Majeſtat
Dero Herrn Veiter, Hertzog Chriſtian Auguſt,
Biſthoffen zu Raab, zu Dero Obriſten Cantzler
im Churfurſtenihum Sachſen, welche Function
er auch auf einige Zeit wurcklich verwaltet, wie
denn ſonderli h damahln ein Vergleich zwiſchen
Hochſt:ermeidier Majeſtat und Sr Churfurſtl.
Durtchl. iu Brondenburg, uber di: Quedlinbur
giſche ErbVoigtey errichtet wurde, welthe zu fin
den iſt in dem lractat: Kurtze doch Jure facto
c Hiſtoria gegrundere Anmerckungen auf
2. gedruckte Sripta, welche Nahmens Jhro
Koönigl. Maij ſtar in Preuſſen in der annoh
ſtreitigen El ctions Sache einer neuen Abba
tißin des Karſerl. freren Welti. Stuffts
uedlinburg, einem bochſtpreißl. Reichs
HofKathereſp. den 9. und e7. Sept. iog. uber
geben worden for. ipuo. p m. q. Das Chur
Sachſ. Geheimde RithsCollegium aber hat
vielmehr durch ein ſolides veriptum ausgefuh
ret, daß die Cellion nimmermehr beſtehen konne,
ſondern null und nichtig ſey vid Not lit. L. ad
hanc, Transali. p. mi. J2. conf. Miiller. Annal.

Ggo.
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7. qyo. ſequ. Den 10. Marte 1698. wurde auch J

das Cloſter Petersberg bey Halle, und das
SchultzenAmt in der Stadt Nordhauſen. ſamt
allen darzu gehorigen Rechten und Gerechtigkei
ten anChurBrandenburg eigenthumlich cediret guun
und ubergeben. did. Müller. .c. pag. cgo. -ogs.
Hierauf zahlte Chur-Brandenburg an die Chur urt
Sachſ. Cammer eine Summa von drey mahl
hundert tauſend Thalern.Ferner Anſer notable Actus vor, indem Se. Majeſtat durch nnn
ermeldten Hertzog und Biſchoff zu Raab, als n
Obriſten Cantzler, Hertzog Joann Georg zu
Sachſen-Weiſſenfels, als noch nicht volljahri
gen, und bisher unter der Chur-Curatel geſtan
denen Herrn Vetter, nach ertheilter venia ætatis,
vor mundig und Regierungsfahig ſolenniter er

L

c. p. &ſ9.Hauſe Sachſen noch geſchehen. nn
Da ſich auch Dieſelben genothiget ſahen,

Dero meiſte Zeit in Pohlen zuzubringen, als de-
nominirten Selbige den Furſt anton Egon von inn
Furſtenberg zu Dero Statt-Halter des Chur— iilnn
furſtenthums Sachſen, der die Regierung diri-
giren ſolte, welcher darauf den Churfurſtl. Hoſ
zu reformiren anfieng. vid. Miiller. l. c. p. qyo.

Die Pohlen verlangten nach der Cronung
Jhro Konigl. Majeſtat Dero Frau Gemahlin
auch im Reiche zu ſehen; Allein Selbige hatte
niemahln die geringſte Luſt darzu. Damit wa
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ren ſie nun gar nicht zufrieden. Sie war der
Evangeliſch-Lutheriſchen Religion mit beſon
derm Epffer zugethan, welches ihnen zuwider
war. Derowegen begehrten ſi.von Jhro Maj.
dem Konige in einem ſo genannten Rokoſch un
ter andern ausdrucklich, Sie ſolte ſich zur Ro
miſch-Catholiſchen Religion wenden, oder we
nigſtens nicht eher die Pohlniſchen Grantzen be
treten, bis Sie die vaterliche Religion abgeſchwo
ren; Allein der liebreiche Auguſtus war viel zu
genereux, daß Er eine ſo tugendhaffte Printzehin
in ihrer Gewiſſens-Freyheit im geringſten hatte
krancken ſollen.

Am 1. Jun. dieſes 1698. Jahres kam der
groſſe Czaar, Petrus l. ohne einige Ceremonie in
Dreßden an, da er denn daſelbſt, wiewohl in Ab
weſenheit Jhro Konigl. Majeſtat, als welche ſich
in Dero Konigreich Pohlen befanden, ſehr herr
lich bewirthet worden. plura vid. in Ejusd. Vita
in der Curieuſ. Eva ſiebenden StaatsAſſem-
blet p. m. 440. ſequ. Als nun derſelbe ſich wieder
nach ſeinen Landen begeben wolte, unterredete
er ſich unterwegens mit dem tapfferſten Augulto
zu Reva, einer Stadt, 8. Meilen von Lamberg
gelegen, und ward von Demſelben mit aller nach
BPeſchaffenheit des Orts, nur moglichen Hoflich
keit empfangen; Daſelbſt beſahe er des Konigs
anweſende teutſche Trouppen im Lager, welche
der Hertzog von Wurtemberg commandirte, wor
auf der General Flemming ihn und den Konig
auf das prachtigſte tractirte, wobey der Czaar

ſich
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ſich ſehr luſtig und content bezeugte, den freund—
lichen Auguſtum offters embraſſirte, und mit Jhm
eine ſehr genaue Freundſchafft und unzertrenn—
liche bruderliche Allection ſtifftete. Unter an
dern Divertiſſements, ſo damahls angeſtellet wur
den, hieb auch der heroiſche Augultus mit einer
Sachſiſchen Klinge einem Ochſen in einem Hiebe
den Hals durch. Um ſelbige erſuchte der Czaar
Jhro Majeſtat, den verruckten Kopffen ſciner
rebellitenden Boiaren damit dergleichen zu thun.
ria. Beſchreib. des funfzehen jahrigen Tur—
ckenKrieges, An. icqß. p. Gyy.

Nachdem nun Jhro Majeſtat die Reichs—
Sachen in Pohlen auf einen guten Fuß geſetzet,
als langten Sie den 23. Aug 1699. zum erſten
mahle aus Dero Konigreich, als Konig, in
Sachſen, und beſonders in dem angenehmen
Dreßden an. Um nun Dero Frau Gemahlin
die Freude deſto groſſer zu machen, ſo geſchahe die
Reiſe incognito, daß niemand das geringſte da
von in Sachſen wuſte. Sie kamen uber den
Konigſtein daſelbſt an, und zwar unter den Nah
men eines Engliſchen Cavaliers, begaben ſich
Selbige nach Hofe. Jhro Majeſtat waren ge—
ſonnen, der Konigin bey der Tafel aufzuwarten,

allein Dieſelben wurden ſo fort erkannt; Dieſe
ſo unvermuthete Ankunfft verſetzte Selbige in eine

ſolche Freude, daß Sie ſaſt auſſer ſich ſelbſten
war. Es muſte ſodann alles aus dem Zimmer
weichen, und entretenirten ſich Beyderſeits gan
tzer Stunden allein.

Einige



Einige Tage darauf begaben ſich Jhro
Konigl. Majeſtat ins Toplitzer Bad, und von
dar nacher Leipzig, die daſige Michael,Meſſe zu
frequentiren, wohin ſich auch Jhro Majeſtat die
Konigin, nebſt einem groſſen Comitat Furſtlicher

und anderer hohen Standes-Perſonen, die meh
rentheils aus Pohlen angekommen waren, ver
fugten. Am1. Octobr. ward das hohe Bey
lager des Durchl ErbPrintzens, Georgii Wil-
helmi, von Brandenburg-Bahyreuth, als der
Konigin Herrn Bruders, mit der Sachſen
Weiſſenfelſiſchen Printzeßin, Sophia, in ermeld
ter Stadt Leipzig vollzogen. Die Konigl. Chur
und Hochfurſtl. Aſſemblée beſtand in 18. Perſo
nen, welche waren das hohe BrautPaar, Jhro
Maj. Maj. der Konig und die Konigin in Poh
len, der alte Marggraf von Bayreuth, der Her
tzog Johann George zu Weiſſenfels mit ſeiner
Gemahlin, der Hertzog Moritz Wilhelm mit ſei
ner Gemahlin zu Zeitz, der Hertzog von Barby
mit ſeiner Gemahlin, die Printzen Friedrich,
Chriſtian, und Johann Adolph, wie auch die
Printzeßinnen Magdalena Sibylla, Johanna
Wilhelmina, und Anna Maria zu Weiſſenfels,
wie auch Printz Johann Wilhelm von Gotha.

Nach vollzogenem Beylager wandte ſich
der Konigl. Hof von Leipzig wieder nach Dreß
den, allwo denen Pohlniſchen Magnaten zu gefal—
len, allerhand prachtige Ritter-Spiele angeſtellet
wurden, davon ſonderlich das furireffliche Buch
ſen-Schieſſen und koſthare Feuerwerck unge

mein
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mein in die Augen fielen. Die Konigin, vor
welche Se. Konial. Majeſtat geſchoſſen, gewann
bey dem Schieſſen den Krantz-Gewinn. Uber
ſolche Accurateſſe und Pretiolite dieſer Ritter—
Spiele konten ſich die Pohlacken nicht gnugſam
verwundern. vid. Tenzel. l.c. p. 727. ſequ. conſ.
Müller. Annal. p. G77.

Den i 5. Decembr. dieſes i699. Jahres iieſ
ſen Jhro Maj. in der von Jhro GroßHert Va
ter, Joann. Georg. II. erbaueten ſchonen Kirche
zu Moritzburg, nachdem ſelbige kurz vorhero der
Pabſtl. Nuntius, wie auch Konigl. Beicht-Vater
vermittelſt Ablegung eines Frantzoſiſchen Ser-
mons eingeweyhet, die groſſe Chriſt-Meſſe hal
ten. vid. Muller. l. p. o. Die Pohlniſche
Grantz Feſtung, Ceminieck, in Podolien, ward
vermoge des Carlowitziſchen Friedens, den 28.
Jan. a. h. denen Pohlen von dem GroßSultan
wieder abgetreten wiewohl die wurckliche Uber
gabe ſich bis auf den 22. Sept. verzog.

Jn Preuſſen ereiguete ſich an. eod. eine Un
ruhe. welche gantz Pohlen in Ombrage ſetzte. vid.
das verwirrte Pohlen p. ogp. ſiqu. It. Perul-
luſtr. Auct. des Europaiſchen Herolds P. II.
p. 307. Es wurde aber endlich den 4. Jan. i70o.
ein gutlicher Vergleich getroffen. du4. das ver
wirrte Pohlen .715. Weil aber die Pohlen
demſeloen nicht nachkamen, hat ChurBran
denburg 1703. ſich des Elbingiſchen Territorii
wieder bemachtiget.

Nach
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Nachdem nun Jhro Maj. der Konig ver—
nommen, wie man den Krieg am Schwediſchen
Hofe um eine ſelbſt nicht wiſſende Urſache gegen
Pohlen angefangen— ſo ſuchten ſich dieſelben wi
der deren Beeintrachtigungen zu verwahren.
Derowegen conferirten Sie fleißig mit Dero
Miniſtris, beſonders mit dem Staats-kundigen
General Flemming, der es denn auch nicht vor
unrecht erkannte, mit dieſer Crone, da ſie ſelbſt
den Anfang machte, zu brechen, zumahln, da in
den Pactis conventis, zu deren Handlung ſich Jh
ro Majeſtat eydlich verbinden muſſen, ein be—
ſonderer Artickel euthalten, in welchem Dieſel—
ben verſprochen, die von der Crone abgeriſſenen
Provintzien, auf welchen das Konigreich einen
rechtmaßigen Anſpruch fuhren konte, bey ſich
ereignender Gelegenheit min dem Konigreiche zu
vereinigen zu ſuchen. Nun hatte Schweden zu
unterſchiedenen mahlen den Ouüviſchen Frieden
gebrochen, und zwar unter andern dadurch, daß
es den gantzen Staat von Liefland umgekehret.
Man hatte den Einwohnern die krieilegia ge—
nommen, viele von den alteſten Familien zer
ſtreuet, auch viele Unſchuldige ins kErilium ver
wieſen. Dieſe Proceduren waren alſo wider
den klaren Jnhalt der Oliviſchen Tractaten.

Die Conjuncturen propheteyeten damahls
der Sache einen erwunſchten Ausgang. Jn
Liefland waren keine Tronppen. Die Einwoh
ner, die uber die deſpotiſche Herrſchafft der
Schweden ſeuffzeten, wandten ſich zu den gnadi

gen
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gen Auguſtum, und baten Jhn, daß Er ihre un—
terdruckte Freyheit wieder herſtellen ſolte. Der
Spaniſche duccellions Krieg war vor der Thie
re, und man ſahe wohl, daß in demſelben faſt alle
Furſten und Staaten von Europa verwickelt,
und ſie hierdurch verhindert werden wurden, ſich
in die Lieflandiſchen Händel zu miſchen. Der
Kayſer war ein Freund von Auguſto, und muſte
Schweden als einen Erb-Feind des Oeſterreichi
ſchen Hauſes anſehen. Die Hollander ſahen
wegen ihres eigenen Profits und Freyheit der
Commercien lieber, daß Liefland der Kepublie, als
einen abſolut regierenden Herrn unterworffen
ſeyn ſolte.

Es brachen demnach die Sachſiſchen
Trouppen unter dem Commando des General
Flemmingss in der groſten Kalte, im lebr. 1700.
in aller Stille auf, und nahmen ihren March
durch Curland in Liefland, da Jhro Konigl.
Majeſtat ſich noch wurcklich in Dreßden aufhiel
ten. Das erſte, ſo man bey Anfang dieſer Feind
ſeligkeiten ſahe, war ein Schutz-Brief an die
Einwohner, welcher zu finden in des General
Flemmings Leben p. m. ig. ſiqu. Ehe noch der
vollige Einfall geſchahe, ſuchte man Kitza mit Liſt
zu uberrumpeln. Es ſolte zu dem Ende der
Sachſiſche General-Major, Carlowiz, der als
Geſandter nach Moſcau gieng, nach erhaltenem
Paß einige verdeckte Wagen, als eine bagage
durch Kiga fuhren. Allein die Sache ward dem
daſigen Commendanten, Grafen von Dahlberg,

D eher
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eher oerrathen, als ſie werckſtellig gemacht wer
den kunte. Nichts dentoweniger ruckte doch er
meldier General Flemming mit ſeinen Trouppen
würcklich vor kiga. Damit nun die Schweden
nicht gleich einen Arawohn ſchopffen mochten,
wurden die Trooppen beordert, einen Hafen an
der See zu erbauen, wie es denn wohl auch da
mahls noch nicht der rechte Ernſt geweſen ſeyn
man einen wurcklichen Anariff zu thun. Allein
die Schweden in niga wurden dadurch dermaſſen
omvragiret, daß ſie anfiengen, allerhand feindli
che Bewegungen zu machen, die die Sachſen ei
nen Anfang der Holſtilitæeten nenneten, un alſo
den General Flemming bewegten, ohne Erwar
tung fernerer Ordre in Lirfland einzurucken. Den
23. Febr. ward alles zur Attaque veranſtaltet.
Tages darauf wurde die KoberSchantze ero
bert, und die gantze darinne liegende Guarniſon
benebſt dem Commendanten :u KriegsGefange
nen gemacht. vid. Flemmings Leben p. m. aj.
ſequ. Der General. Major Patkul, ein Lieflander,
der zu dieſem Kriege nicht wenig contribuiret,
ward minn goo. Mann und vielen Schutz-Brie
ten in das Land aeſchicket, die Nobleſſe auf die
Pohlniiche Seite zu bringen. Allein, ſo misver
gnuat jetbige bisher über den Schwediſchen
Drangſdoalen geweſen, ſo wolte ſie doch aus Be
ſorgniß ſie mochte ihren Zuſtand noch ſchiimmer
machen, ſich zu nichts verſtehen, welches dem Ko
niag Auguſio einen ſchlechten Ausgang dieſes
Krieges prophezeyete, weil man auf dieſes Un

ter
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ternehmen ſich nicht wenig llattirte. Es wurde hilf
die Dunamunder Schantze im Monath Martio ſun
mit Sturm erobert, daſelbſt der General Carlowiz n
durch eine Cartetſche ums Leben kam, welcher IE

J

IL

Aie

Evon den meiſten bedauert wurde. Der Nahme
dieſer Schantze wurde verandert, und dem tapf—
fern Auguſto zu Ehren Auguſtusburg genennet. J
Nach dieſem ward Kiga bloquiret. Den 16. JjinJul. fand ſich der Konig ſelbſt im Lager benebſt

Jdem General Flemmingein, der aber uber die An
weſenheit des neuen General-Feld-Marſchalls, J

Barons von Steinau, der ihn im Commando J
vorgezogen worden, ſehr ſcheele und mißvergnug LJ

J

ſl

J

te Augen machte. Es ward nunmehro reſolviret,
mit der gantzen Armee den 18. Jul die Düna zu
paſſiren, um hierauf die Schweden anzugreiffen, nin
welches auch, ungeachtet es die Schweden zu
verhindern ſuchten, werckſtellig gemacht wurde. L
Den zo. Jul. kam es zum Treffen. Der tapf
fere Auguſtus that ſelbſt mit einigen Regimentern
zu Pferde auf dem lincken Flugel mit dem De—
gen in der Fauſt den Angriff, war auch ſo gluck—
lich, daß Er die Schwediſche Cavallerie in die
Flucht brachte, und verfolgte ſie dergeſtalt, daß
etliche hundert in dem Geholtze umkamen. Die uin

in
Schwediſche lnfanterie wurde zerſtreuet, und da hnn
von uber 1400. gefangen genommen. vid. Ano-
nvm. von Schwediſchen Sachen 202. ſiqu.
Den Tag darauf wurden die Schweden aber C
mahl von den Sachſen angegriffen, und ver nin
folget, wodurch die Stadt Riga in groſſes Schre
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cken geſetzet wurde. viad das verwirite Pohlen
J. iv. Ja8 29. 736- 41. Worauf Jhro Konigl.
Majeſtat dieſen Ort ſo gleich berennen und nach
dem die ſchwere Artillerie angekommen, den 13.
Aus. die formliche Belagerung mit canoniren
und bombargiren eroffnen lieſſen. vud. Giovanni

in Germ Princ. p. 83. Allein die beſondere Gene-
roſueé dieſes groſſen Monarchens ließ ſich durch
der Engel-und Hollander Vorſtellung, deren
KauffLeute viel tfecten in dieſer Feſtung hat
ten, bewegen mitten in dem Lauff Seiner ſieg—
reichen Waffen dieſen Potentien zu Gefallen, die
Belagerung in eine Bloquade zu verwandeln,
woruber die Schweden ſich ſelbſt nicht genug
verwund.rn konten. via. das verwirrte Poh
len p.741.

Jhro Konigl. Majeſtat giengen ſodann mit
dem groſten Theil Jhrer Armee wiederum zu
ruck uber Düna, und weil die Ruſſen mittlerweile
die Stadt Narva zu belagern angefangen hat
ten, lieſſen ſie den 2. Octobr. durch ein Detache-
ment die Feſtung Kockenhauſen berennen, und
durch Eroberung derſelben, die nach wenig Ta
gen erfolgte, eine freye Communieation eroffnen.
vid. die gerechte Rettung der Waffen Jhro
Konigl. Maj. in Poblen, wider die Cron

7

Schweden, 1700. conf. Giovanni lc. l.g. 1.
p. 87. li. Lebens-Beſchreib. Caroli XIl. Bön.
in Schweden P.i. p m. qjo. P. 4. p. m. iyJ-
Den i9. Octobr. brachen Sie aus dem Lager
nach Warſchau auf, und übergaben das Com-

mando
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mando dem Hertzog von Curland und dem Ge—
neral von Steinau.

Jn dem «699 Juihre fand ſich zu Dreßden
ein Pabſtl. Legatus a latere. Mr. d' avila ein,
welcher am 29. Octobr. bey Jhro Konigl. Maj.
ſolenne Audienz hatte. Dimahls wolte auſ
ſerlich verlaut n, ob hatte ſein Vortrag meiſten
theils darinnen biſtanden, daß man in denen
ChurSachſiſchen Landen eine mehrere Freyheit
vor die Catholiſche Religion verſtatten auch zu
ſolchem Ende entweder eine alte Kirche innen ein
raumen, oder einen Platz zu Bauung einer neu
en uberlaſſen wolte. Wie weit er nun in ſei

nem Suchen reulliret, iſt bekandt. did. Müullers
Sachſ. Annal. p. OJj.

An.i7oi.that der Hertzog von Zeitz eine unver

muthete Reiſe nach Pohlen, und hielte ſich 3.
gantzer Wochen bey Jhro Konigl. Majeſtat zu

Warſchau auf, bis er endlich plotzlich von dar
aufbrach, und mit dem FeldMarſchall von Stei
nau zuruck in ſeine Lande kehrte. Damahls
wurde von ſeiner Reiſe unterſchiedliches geſpro
chen, und meyneten viele, daß ſelbige von ſehr
groſſer Conſequence geweſen, ſo bald darauf
kund werden wurde. Einige gaben vor, es be
treffe ſolche die Statthalterſchafft uber Chur
Sachſen, welche der Hertzog uber ſich nehmen
wolte. Allein, die eigentlichen Urſachen ſolcher
Reiſe ſind bis dato unbekannt blieben. did. Ne-
erolog. Saxon. in Ejus vita p. m. b. ſequ.

D3 Am
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Amg9. aug vorigen Jahres thate der Cjaar

Jhro Konigl. Majeſtat durch ein Schreiben zu
wiſſen wie er die feſte keſolution gefaſſet, mit
Schweden zu brechen nachdem es ihn bisher mit
leeren Worten abaeſpeiſet. vid. Curieuſ. Evæ
Staats-Aſſemblee 7ter Theil p. m. 404.

Jn Pohlen thaten ſich nunmehro ſehr ver—
wirrte Troublen herfur. Die Frantzoſiſch-Ge/
ſinnten Magnaten fiengen an, mit dem Konige
von Schweden, der in eigner Perſon in Liefland
ſich eingefunden, und die Ruſſen von Narva weg
geſchlagen. vid Lebens-Beſchreib. Carol. XII.
erſter Theil, eine heimliche Correſpondence zu
fuhren. Das Haus Sapieha lebte mit dem
Oginsky und ſeinem Anhanae in offentlicher
Feindſchafft, und iedermann begunte zu murren
uber die Einfuhrung der Deutſchen Trouppen,
desgleichen uber den Grafen von Flemming,
welchem die Groß-StallmeiſterCharge von Lit
thauen conferiret worden war; Janweil es auch
ſchiene, als durffte bey dem angefangenen
Schwediſchen Kriege nicht viel Seide geſpon—
nen werden, ſo gab dieſes denen ubelgeſinnten
Magnaten Gelegenheit genug, die Republic wider
ihren tapffern Konig ſchwurig zu machen. Al
les dieſes macht den Staatserfahrnen Flem
ming, durch den dieſe Pohln. Affairen meiſten
theils tractiret wurden, ſo viel zu ſchaffen. daß er
im 1701. Jahre, ſtatt das Feld zu beſuchen, nicht
aus dem Cabinet kommen durffte. Der Kayſer,
Engelland und Holland gaben ſich zwar durch

iihre
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ihre Geſandten viele Muhe einen Fri den mit der
Cron Sohweden zu vermitteln weil aber der
großmuthige Auguſtus den Czaar, als ſeinen
treuen Alkirien von ſolchen nicht ausgeſſhloſſen
wiſſen, Schweden aber anderer geſtalt ſich in
keine Tractaten einlaſſen wolte, behielt der Krieg
ſeinen Fortgana

Jn dieſem Jahre erhielten die Sachſiſchen
Trouppen den ziemlich feſten Radziviliſchen Ort
in Litthauen, Pirſen genannt. wohin nachmahls
der Czaar kam, und die alte Freundſchaffi und
Alliance erneuerte. vid Feller. l.c. p. j28. Er
meldter Czaar ließ ſich in ermeldter Gegend den
Ort zeigen, wo der General Carlowiz aeblieben
war, foderte daſelbſt ein Glaß Wein, und irunck
ſolches unter Loſung der Stucke von Duna-
münda, dem Verſtorbenen zu auten Andencken,
aus. vid. LebensBeſchreib. Carol. XNII.
2. Theil. Ap. J. J. J. p. m. g ſequ. Es ſuchte
zwar der Czaar die Republic zu perſuadiren, wi
der Schweden zu agiren, derowenen den Pohln.
Unter Cantzler, welcher ſich in Pirſen befand, in
nachd.ncklichen zu ermahnen, wienr doch die
ſchlafende Kepublic mochte aufmuntern helffen,
allein er antwortete ſelvinem ſo wohl nachdruck
lich als auch ſpitzig. ud. Ic. p. m. ö ſequ. Der
groſſe Peter ſchickte nach dieſem eine Geſandt
ſchafft an die Kepublic. und) bot ihr ſehr viels an;
vid l. c. p m. J0 ſequ. It. Cur.euſ. Ev.  Qtaats
Aſſembl. p.m 467. Allein es war von ihr dieſes
mahl eben ſo wenig, s vorhero zu erhal en.

V 4 Da
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Da nun der Geſandte ihr nichts konte beybrin

gen, ſo trachteten Jhro Majeſtat die Republic
ſelbſten auf dem ReichsTage zu bewegen, daß
ſie ſo wohl Sein bisheriges Verfahren gut
heiſſen. als ein ſondres Gewichte zum Ausſchlag
des Krieges durch ihre Beytretung geben moch
ten, vid. Ic. p. m. J7. ſequ. allwo die Beweiß
Grunde ausfuhrlich zu erſehen ſind. Weil aber
Mißtrauen und Untreue auf dem Pohln. Reichs
Tage einander die Wage hielten, als ward ſel
biger polonice zerriſſen. Die Pohlacken be
gehrten, Jhro Majeſtat mochten Dero Sachſen
aus dem Reiche ſchaffen. allein Dieſelben belieb/
ten nicht eher, als bis der Krieg mit Schweden
geſchloſſen ware, via. l.c. p. m. gö.

Jhro Konigl. Majeſtat præparirten ſich alſo
uüberaus zum Kriege. Mit was vor Succeſs aber
dieſer Krieg gefuhret worden, iſt aus der offt alle.
zirten LebensBeſchreib. Caroli XII. P. Il. p. m.
lo2.- zoj. zu erſehen.

Da nun die Sachſiſchen Volcker bishero
in Liefland, Curland und Pohlen geſtanden, ſo
batten Jhro Majeſtat Daniſche Trouppen in
Dero Erb-Lander einquartieret, ſelbige wegen
eines etwa beſorglichen feindlichen Einfalls zu
beſchutzen, wiewohl ſolches der damahlige Czaa
riſche Ambaſſadeur, Reinb. von Patkul, Jhro
Majeſtat in dem ausgeſtellten Bedencken in
Asct. p. m.2. treulichſt widerrathen wollen.

Der Konig von Schweden brach unter dem
krætext, als wenn die sapiebiſchen Unterthanen

wider
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wider die Gewalt der Oginekyſchen Partheyen
ihn um Hulffe angeruffen, mit ſeiner gangen
Armẽèe in Litthauen ein. vid. Ejusd. Lebens-—
Beſchreib. P. II. lc. Anonym. von den Achwe
diſchen Geſchichteu, zoz. Die Kepublie
Pohlen ſahe dieſes vor gewaltſame Zunothigun
gen an, derowegen ſie eine Amballade abfertigte,
den Schwediſchen Konig durch alle gutliche
Mittel abzuhalten; Aber es halff nichts, denn
derſelbe hatte ſich einmahl vor alle mahl den fal
ſchen Concept in Kopff geſetzt, daß vor ihn anders
keine Sicherheit ſey, als in der Dethroniſation
des Konigs Augulti, welches auszufuhren er ſich
feſte vorgeſetzet hatte.

Alſo wurde 1702. Pohlen des in Liefland an
geſponnenen Kriegs neueroffnetes Theatrum.
Der Konig von Schweden ruckte von Grodno
immer weiter nach Warſchau zu, und ließ den
25. Maj. die Stadt nebſt dem Schloſſe beſetzen.
Daſelbſt wurde dem Cardinal Primas, der Tra-
ctaten anzufangen vermeynte, gantz deutlich ge
ſaget: Er mochte die Republie zu Erwehlung ei
nes neuen Konigs, mit welchem er die alte
Freundſchafft erneuern konte, zuſammen ruffen.
Solches war anfanglich dieſem Prælaten zuwi
der, wie er denn ausdrucklich den 31. Maj. a. h.
an den Litthauiſchen Schatzmeiſter, Sapieha,
ſchrieb: Die Entſetzung des Konigs ſey eine un
mogliche Sache, und konne man ſich mit Schwe
den gar nicht einlaſſen, bevor ſie dieſem Vorha

ben entſagten, via. Zaluski l.c. T. ll. p. ato. Wie
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weit er aber nach einigen Jahren davon geweſen,
laſſen wir dahin g ſtellt ſeyn. Die Cron Franck
reich, welche dieſen Krieg gerne ſahe, war nicht
wenig geſdafftig, ſelbigen zu unterhalten. via,.
Zalushkt l. c. p. 2a9.

Der Konig von Schweden fand kein dienli
cher Mittel, als die Sachſiſche Armee anzugreif
fen, und durch einen zu hoffenden Siea denen
vor ihren Konig noch immer getreuen balatinaten
andere Gedancken in den Kopff zu bringen.
Won Warſchau gieng er mit ſeinen Schwedi
ſchen Trouppen, ſo mehr nls 16000. Mann aus
machten, nach Cracau zu, dem aber der helden
muthige Auguſtus mit 220oo. Mann, worunter
6ooo. von der CronArmée waren, entgegen
ruckte, worauf es den 19. (29.) Jul. bey Binskow
zu einem harten Treffen kame. Einige meynen,
die Bataille ſey eigentlich bey Obizee unweit War
ſchau geſchehen. Der tapffere General Flen—
ming that den Angriff, und poullirte ein Regi—
ment Schweden, da er die Cavallerie comman-
dirte, werl aber die Pohlen mit der groſten Artig
keit Reißaus gaben, als ſie attaquiret wurden,
muſte ſie ſich retiriren, da ihr Commandeur ge
fahrlich bleſlitet worden. dia. Feller. lc. p. Jyo.
Weil nun die Sachſiſche lnkanterie ihrer Defen-
ſion vollig beraubet war, ſo wehrte ſie ſich zwar
unter dem kriegs-erfahrnen Generat von Schu
lenburg deſperat wider die Schweden, muſte
aber doch endlich dem ſtarckern weichen. vid das

verwirrte Pohlen, 775. ſequ. Der groſte

Wer
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Verluſt auf Schwediſcher Seite war der Tod
des Hertzogs Friedrichs, von Houſtein-Gotnorff,
des Konigs von Schwed n Herrn Schwagers,
welchen derſelbe ſich ſehr zu Gemuthe zog. viad.
l.c. p.777. Dem gefangenen Teutſchen Frauen
zimmer erwieß Carolus ſo viel Gnade, daß r ſie
ohne einiges Entgeld loß ließ welches des Konigs
Augtzuſti Hof und Cammer-Staat wiederfuhr,
ermeldtes Frauenzimmer ließ er auch convoyren,
damit ſie von denen herumſchwarmenden Poh
lacken mochten geſichert ſeyn. vid. Fjuid. Le
bens. Beſchreib. Tom. II. p.m. acz. Vor welches
der großmuthige Konig Augulſtus eine noch groſ
ſere Generoſite bewieß, und einigen gefangenen
Schwediſchen Generalen, ſo kurtz nach der
Schlacht aufgehoben worden, die Freyheit
ſchenckte. a. das verwirrte Pohlen p. 777.

Der Konig von Schweden ruckte hierauf
an das Pohlniſche verlaſſene Lager, welches er
in aller Abundance, ſo wohl an Eſſen und Trin
cken, als Silber-Geſchirr, und anderer reichen
Beute antraff. Und weil die Schweden in 3.
Tagen keinen Proviant bekommen, ubernahmen
ſie ſich dergeſtalt, daß eine ſtarcke rothe Ruhr bey
ihnen einbrach, und die Armee alſo ruinirte, daß,
wenn die Pohlniſche Armee von neuen hatte anſe
tzen wollen, ſie dieſe ohnfehlbar uber den Hauffen

wurde geworffen haben; Allein, es regierte ein
ſolches Mißtrauen, daß platterdings nichts zu
unternehmen war. vid. das verwirrte Pohlen
2.778. Der Konig Auguſtus retirirte ſich nach

die
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dieſem nach Cracau, und ſammlete daſelbſt Seine
Teutſchen Trouppen, wie die Cron-Armee der
gleichen bey Palanic that. Als Er nun nach Cra-
cau kam, verlangte Er von daſigem Senat einige
1000. Gulden, um ſich nur mit einiger Equipage
zu verſehen, bis Seine Gelder aus Sachſen an
kamen; Aber dieſer war ſo unbeſcheiden, daß er
das wenige angefoderte Geld abſchlug, unter
dem Vorwand daß er ſolches nicht hatte. Es
muſte aber kurtz darauf die gute Stadt davor
buſſen, immaſſen ſie dergeſtalt gezuchtiget wurde,
daß ſie denen Schweden, die ſie vor ihre Freun
de hielte mehr als ein hundert tauſend Kanzion
geben muſte. Jndeſſen erhielt der tapffere Au-
Zuſtus einen Succurs aus Sachſen, desgleichen
der Konig von Schweden aus Pommern derhal
ben man wieder von neuen ein Treffen vermu—
thete, wie denn die alten tapffern Sachſen durch
aus verlangten, gegen den Feind angefuhret zu
werden allein der ſcharffſinnige Augulſtus wolte
dieſen Hazard nicht wagen, ſondern, da der Konig
von Schweden mit ſeiner Armée gegen Cracau
ruckte, gieng Er die Weichſel hinauf, in die Land
ſchafft Sendomir. Allda ward auf einem aus
geſchriebenen LandTage ein Vergleich gettoffen.
vid. das verwirrte Pohlen p. 779.

Der Kayſerliche Ambaſſadeur. Graf von Zin-
zendorff, langte in Cracau bey dem Konige von
Schweden an, und offerirte des Kayſers Media-
tion zu Abthuung der Streitigkeiten. Allein er
erhielt weder Audiene noch Antwort, weswegen

ihn
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hn auch der Kayſer zuruck ruffte. da
Iom. III p. ty7.

Der Schwediſche Konig verthei
néée, wovon der groſte Theil nach P
zienge, das andere aber bey Warſ
liebe. Auguſtus begab ſich mit S
iachPreuſſen, denen dahin abgeſchick
den zuvor zu kommen, und langte im
elbſt an. Der Frantzoſiſche Geſan
leron, blieb in Warſchau, und ſpon
he latriguen an, worauf ihm der K
zen ließ, daß er ſich aus dem Konigre
nochte; Allein derſelbe war ſo verwo
ich vernehmen ließ: Er ware nicht a
ern andie Kepublie geſchicket, und ko
o Sein Befehl nicht obligiren. A
hn hierauf in Warſchau, als er vo
Narſchallin abfahren wolte, durch e
ten arretren, und unter einer Eſco
Nann mitten durch Teutſchland,
Rhein auf die Grantzen fuhren, u
vieder in Freyheit ſtellen. Welche
em ſammtlichen Reich und allen Alli
iret wurde. via. Feller. l. c. p. 3zo.
as verwirrte Polen, p. 782. ſequ.
Den 27. April. i7oz. kam es bey Pultowsk
egen Morgen zu einem Treffen, da die Schwe
en zwar victoriſirten, und etliche tauſend Sach
en gefangen bekamen, der Verluſt aber an
Todten war beyderſeits gleich. vid. Anonym. von
en Schwediſch, Handeln in Pohlen J. z23.

Der
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Soer commandirende Sachſiſche Generat Stei
nau muſte auch die vollige bagage und Kriegs—
Ciſſ. im Stiche laſſen. rud. das verwirrte
Pohlen p. 795.

Nach dieſem gieng der Schwediſche Konig
vor Choten, welche mit einer Beſatzung von
7000 Mann Sachſiſcher tapfferer Milite verſe
hen war, und bloquirte ſolche. did. Anonym. l.c.
Der beruhmte und nachhero unglucklich gewor
dene Konigl. Burg Graf, Herr Roßner, tractirte
damahln mit dem Konige von Schweden im
Nahmen der Stadt, welchen er nach dieſen in
Verhafft nehmen ließ, weil er ſeinem Konige Au-
zuſto treu geweſen, und denen commandirenden
Generalen Gelder vorgeſchoſſen hatte, da er auch
nicht eher. als bis nach Erlegung 1600. Rthlr.
frey gelaſſen worden. vid. Ejusd. Lebens:Be
ſchreib. in dem 26. Stuck des erlauterten
Preuſſens. Da nun dieſer Ort durch grauſa
mes canoniren und bombardiren, wodurch das
furtreffliche Rathhaus nebſt noch andern 40.
Hauſern in die Aſche verfiel, in elende Zufalle ge
rieth, ſo muſte er ſich endlich den 13. Octobr. er
meldten 1703. Jahres auf Diſeretion ergeben.
Die darinnen gelegenen Sachſiſchen Generals
und Commendanten, Robel und Canitz wurden
von dem Konige von Schweden gnadig empfan
gen, und bey der Tafel hoflich tractiret. vid. Ano-

aym. l. c. P. Jej.
Der großmuthige Konig Auguſtus hatte end

lich vor gut befunden, einen Reichs-Tag nach

Lublin
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ublis auszuſchreiben, welcher den 19. Jul. ſei-
jen Anfan nahm. Den 25. ejusd. kam der un
uhige Cardinal Ptimas. welch.s viele nicht ver—
nuthet, auch daſelbſt an; Jn der Seſſion ward
hm offentlich Schuld gegeben, wie er der Urhe
er alles Unglucks, und daß er die Schweden ins
and gefuhret, u. ſ.f. Weswegen die Land—
Boten verlangten, er ſolte dem Konig und der
zepublie dieſes Unrecht offentlich abbitten. End
ich ward es vermittelt, daß er ſich jurato von al

en Beſchuldigungen purgiren, und hinkunfftig
eyderſeitizes Beſtes ſuchen mogte. So viel
riebe und Treue zeigten damahls die Pohlen vor
hren Konig. Den 11. Jul. endigte ſich der
Reichs-Tag, da Er alles erhielt, was Er nur
erlangte. Auguſtus ſuchte nun in der That mit
Schweden Friede zu machen, aber ſelbiges
chutzte das Sapiebiſche Haus vor, welches von
em Konige ſo ſehr gedruckt wurde. ria. das
herwirrte Pohlen 790.

Der treuloſe Cardinal unterließ inzwiſchen
och nicht, Unheil anzurichten; maſſen auf ſein
Anſtifften ſich einige Magnaten in Groß-Pohlen
onfœderitten, den Lubliniſchen ReichsTags
Schluß zu zernichten, welches verurſachte, daß
er Konig Auguſtus, wegen dieſer Trennung, kei
ne Hulffe von der Republic bekame. Hatte die
zantze KRepublic An. 1699. auf dem Reichs
Tage das heilſame Geſetz gemacht, daß alle
Zonfeederationes, welche ſchon vorher ſo viel Un—
xil verurſachet, wenn ſie gleich unter dem ſcho

nen
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nen Vorwand, die Freyheit des Vaterlandes
aufrecht zu erhalten, geſtifftet worden, auf das
kunfftige verboten ſeyn ſolten; So fand man
ietzo klar das Widerſpiel. Denn es hielt im
Monath Jan. 1704. dieſe neue Confœderation zu
Qbarſchau einen Conrent, wobey der Cardinal
præſidirte, der Schluß fiel da hinaus: Konig Au-
zuſtus ſolte entweder die Cron Pohlen, oder das
Churfurſtenthum Sachſen verlaſſen. Endlich
wurde ein Decret abgefaſſet, weil der Konig durch
Uberſchreitung der Capitulation die Pohlen von
ihrer Pflicht loßgetehlet, ſo wolten ſie demſelben
hiermit entſaget, und die Jurisdiction wieder zu
ſich genommen haben, mit Bitte, der Cardinal
mochte ein Interreznum publiciren. Hierzu
muſte ſich ein ieder mit einem Eyde verbinden.

vid. das verwirrte Pohlen go.
Dieſes iſt nun eben der fatale Streich, wel

chen der Konig von Schweden Unſerm großmu
thigen Augulto in dieſem gantzen Kriege beyge
bracht, weil eben durch dieſe Confoderation Deſ
ſen gantze Sache ruiniret worden.

Der Feld-Herr, Lubomirsky, welcher von
dem Konige 10ooo. Rthlr. Penlion genoſſen,
erklarte ſich benebſt dem Unter-FeldHerrn, an
itatt einer Danckbarkeit, vor die Confoœderation.
Allein der meiſte Theil der CronArmee. und die
Woywodſchafft Sendomir, wolte mit dieſer in-
famen That nichts zu thun haben, ſondern blieb
Jhrem Augulto treu, welches die Confœderation
in nicht geringe Furcht ſetzte, weswegen auch die

Publi-
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Publication des Interregni noch nicht vor ſich ge
hen kunte. Denen Confœderirten ward ſub dato
den 3. Jan. a. h. ein Schwediſch Manifelt inſi-
nuiret, darinnen ſie ermahnet wurden von Jhro
Konigl. Majeſtat Auguſto abzuſtehen und des
verſtorbenen Konigs Printzen, Jacob sobiesky, zu
ihrem OberHaupt zu erwehlen. did Anonym.
Ac. p. J20. Dieſes bewog den tapffern augu-
ſtum, daß Er zo. Reuter ausſchickte, welche ſo
glucklich waren, daß ſie den von Breßlau nach
Olau reiſenden Candidatum Regni Polonici nebſt
ſeinem Bruder, Conſtantino, antraffen, und nach
Leipzig auf die Pleiſſenburg in Verwahrung
brachten. via. Id. p. qaJ. ſequ.

Wider den Warſchauiſchen Congreſs ließ
Konig Auguſtus unterm 1. Mart. ein Deeret erge
hen, und erklarte ſie vor Kebellen. va. Feller. l.c.
J. 332. ſequ. Nichts deſto weniger ward den 19.
April. der Schluß gefaſſet, das Interreznum zu
publiciren. vid. Mr. Prelendowiky Memoires ſur les
dernieres Revolutioni de la Pologne.

Der Konig in Danemarck interponirte bey
der Republic ſeine Mediation, welches aber alles
nichts verfangen wolte. Endlich ward Konig
Augultus genothiget, die Gerechtigkeit Seiner
Sache beo allen Hofen, und zu Regenſpurg be
kannt zu machen, wodurch deun alle Ehr liebende
Potentaten von Europa einen Abſcheu vor des
Cardinals und der Confoederirten Unternehmen
bekamen. vid verwirrtes Pohlen 1o. Die
Schweden begiengen hieran eine That, welche

E gegen
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gegen das gahtze Recht der Natur laufft, und
alle Potentaten von Europa beleidiget.

Hierauf verſammleten ſich die nochtreu ge
bliebenen Pohlniſchen Stande zu Sendomir. und
verbunden üch alle, ſo es mit denen Warſchaui
ſchen Conforderirten hielten, vor Verrather des
Vatcerlandes zu erklaren, erſuchten auch den
Pabſtlichen Nuntium, den Cardinal Primas und
Biſchoff von Poſen zu degradiren, deren Guter
ſie ur ubſiſten? der Cron/Armee confiſeirten;
Jhro Konigl. Majeſtat verobligirten ſich auch,
nach keiner Souverainité zu ſtreben, ſondern die
Republic bey ihrer Freyheit zu erhalten, darauf
auch alle Senatores durch einen Eyd gleichfalls ih
re Treue verſicherten. vid. Id. p. u.

Es wurd in die Confœderirten zu Warſchau
ſo verwirrt, daß ſie zueiner neuen Wahl ſchritten.
NMun kunten ſie nicht einig werden, wen ſie eigent
lich darzu erheben ſolten. Es kamen zwar ver
ſchiedene auswartige Printzen in Vorſchlag, als
der Churfurſt von Bayern, Printz Kagorky, und
andere mehr, iedoch wolten ſie einen einheimi
ſchen, wodurch ſie eben Schweden den groſten
Gef illen erwieſen; doch konte man auch dieſer
wegen nicht einig werden, und wurde ſonderlich
ein Opalinsky in Conlideration gezogen, welcher
nicht allein einer von den Reichſten in Pohlen,
ſondern auch ſchon vor dieſen unter denen Candi-
daten vor andern beliebt geweſen war; Weiler
ſich aber nachgehends durch ſein karges Weſen
beh den meiſten odieux gemacht, auch uber dieſes

um
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—ÔÓ“Á“um eben dieſe Zeit verſtarb, ſo wurden die Ge—
dancken der Confœderirten ſo wohl unter ſich, als
Sr. Majeſtat von Schweden ihren ſehr unter—
ſchieden.

Endlich ward den 12. Jul. der Woywode von
Poſen, Graf Stanislaus Lescinsky zum Konige
erwehlet, vid. Sendomir. Manifeſt. welchen der
Biſchoff von Poſen, Surrecicky, proclamirte.
Dieſer Biſchoff war ſo nuchtern, daß er ſich alle
Tage in Brantewein voll ſoff derowegen der
Konig in Schweden denſelben Tag, als Sta—
nislaus ſolte proclamiret werden, ihm eine Wacht
zugeben muſte, damit er ſich nur d.eſen Morgen
des Branteweins enthielte. An dieſem Tage
wohnte der Cardinal Primas aus gewiſſer Caprice
und zum Schein, dem Wahl-Hctui nicht bey, da
er doch nach den ReichsGeſetzen ſolche Function
verrichten ſolte. vid. Auctor. der Schwed. chan
del in Pohlen 327.

Der Heil. Vater Pabſt zu Rom hatte vor
hero durch ein Breve diejenigen gewarnet, ſo ſich
zu dieſer Cronung wurden gebrauchen laſſen, ſie
ſolten iplo kacto ihrer Biſchoflichen Wurde entſe
tzet ſeyn; via. 38. Theil Europ. Fam. p. m. lag.

ſequ. Allein ſelbiges hatte ſchlechten Etlect, wie
zu ſehen ibid. im 41. Theil m. qös. ſequ. An.
1702. gab ein gewiſſer brofeſſor Politic. zu
Gryphswalde, Palthenius genannt, eine Diſſert.
de Dethroniſatione heraus, woruber aber der be—
ruhmte Gundling zu Halle im 2. Theile ſeiner
Otiorum feine Anmerckungen gemacht.

E2 Die
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Die vSendommiſchen erklarten nochmahls die

ſen Actum vor null und nichtig. vid. Europ Fam-
ibid. p. m. jJo. ſequ. Stanislaus retirirte ſich mit
ſeiner gantzen Familie nach Preuſſen; der Car-
dinal primas aber hielt ſich zu Dantzig inter pri-
vatos parietes auf, welchen Augutfus bald in
Seine Hande bekonimen hatte. Jm veptemb.
umrinaien Jhro Konigl. Majeſtat das Schloß
zu Warſchau, und zwungen die z. Schwediſchen
Ambalſſadeurs. ſo bey Stanislao geweſen, benebſt
den ubriaen Generals, ſich nebſt oo. Mann auf
Diſeretion zu ergeben. vid Ar. de Grimaret les.
Campasnet de Charles XII Roi de Soede.

Nacn ein und andern Scharmutzeln wurde
die Campagne beſchloſſen, und verlegten Jhro
Konigl. Majeſtat Dero Armee in Pohlen in die
Winter-Quartiere, ſchickten aber den General
Schulenburg mit der Sachſiſchen Infanterie,
a4ooo. Mann ſtarck, und poo. Mann Ciarallerie,
zu Ende des Herbſt-Monaths nach Sachſen,
allda eine neue Armée anzuwerben, und aufju
richien. Der Konig in Schweden aber gieng
ihnen mi ooo Mann der beſten Schwediſchen
Carallerie auf den Fuß nach, hohlte auch ſelbige
ein nachdem er ſie auf den March ganner 50o.
Meilen beunruhiget, ward aber bey Liſſa oder
Punitz nach einer funffmahligen Attaque der
maſſen empfangen, daß er dem tapffern General
S hulenburg das Feld uberließ, und dieſe im An
geücht derer Schweden die Oder pallirte. vid.
Carol. Xll. LebensVeſchreib. JV. m. qja.

conf.



 ô
Könias der Pohlen u. Churf. zu Zachſ. 67

conf. Anonym. der Beſchr. des Bönigreicht
Schweden 5. 332. Der Herr oon Ludewig in
der Einleitung zur Oſt-granckiſchen hiſtorie,
ſo er den Wurtzburg ſchen Geſchichten præmit-
tiret, halt dafur, daß dieſe nebſt derienigen Reti-
rade., ſo einsmahls 1ooo. Teutſche unter dem
Julio Cælare aus Griechenland gethan eine von
den miraculeuſeſten ſey, ſo man in den Geſchich
ten antreffen werde. vid. Relation remarquable de
la retraite del' Infanterie de Sa Maj le Ry de Po-
logne, El. cteur de Saxe, depuis la Viſtule juiqu en de

ca de  Ouer, faite en l' epate d. onzr jours de l
action pres de Puniæs le J. du Mois de Novembre
t7oæa. contre la Cavallerie Suedorſe, que le Roi com-
mandoit en perſonne. Es unterſtanden ſich auch
36. Schwediſche Officiers, nebſt aa. Gemeinen,
dem Konig Augulto aufzupaſſen, und Selbigen
aufzuheben, als Er ſich den 26. Nov. incognito
und unvermuthet nach Sachſen erhub; Es
ſchlug ihnen aber dieſes Unternehmen fehl. vua.
Aucior. der Beſchreib von Schweden p. 334.

An.i7o5. den ai. Maj. publicirte der hrilloſe
Cardinal, ſub dato Dantzig, die bekannten Univer- nni
ſalien, worinnen er ſich wider ſein geſalbies

1Haupt, den theuerſten Auguſtum, ſo anzuglicher
Erpreſſionen bedienet, daß man ſich über ſeine
Majeſtat laſternde Feder nicht arnungſann entſe
tzen kan. Jhro ezaariſche Majefiat ruckten
auch dieſes Jahr in Pohlen mit einer zahtreichen
Armee, um dem muthigen Konig von Schweden
die Spitze zu biethen. Derowegen ſie auch ein

E3 Mani
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Manifeſt publiciren lieſſen. vd. Europ. Fam. 38.
Theil m qy. ſtqu. Jhro Majeſtat Konig
Auguſtus paſlirten inzwiſchen Dero Zeit in denen
Erblanden mit den wichtigſten Angelegenheiten.
Der Cardinal Primas aber machte ſich mittler—
weile eine luſtige Stunde in Dantzig.

Hatte es iemahls verwirrt in Pohlen ausge
ſehen, fo ſahe es damahls alſo aus. Den 4.
Octobr. gieng die tumultuariſche Cronung Sta-
nislai vor ſich, und verrichtete dieſelbe der Ertz
Biſchoff von Lemberg, angeſehen der Cardinal
Primas, wie es zum rechten Treffen kam, mit
Stanislao durchaus nichts wolte zu thun haben.
Die Reichs-Inſignia hatte Konig auguſtus, und
hatten die Rebellen nur eine Crone vom vergul—
deten Blech machen laſſen, um der Sache einen
Schein zu geben, wie denn in der That der gantze
Actus eben ſo falſch und unkrafftig war, als dieſe
unachte Crone. Behy dieſem Actu Coronationis
verſahe es der verſoffene Ertz-Biſchoff, daß er
Stanislaum keinen Konig nennte, gleichſam zu ei
ner Vorbedeutung, ſondern ruffte nur: Vivat
Stanislaus Catharina Regina. vid. das verwirr
te Pohlen 838. Vlielleicht aber haben die
Schweden dieſen brælaten nicht ſo ſehr, als vorm
Jahr den Biſchoff von Poſen bey StanislaĩWahl gehutet, daß er mehr Karlulky zu ſich ge

nommen, als dieſer heilige Actus es zugelaſſen.
vid. das verwirrte Pohlen 8t. Ermeldter
nuchterner Biſchoff von Poſen ward aufgefan
gen, doch aber wohl gehalten, und in die Laußnitz

in
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in Arreit bracht, von dar er nacher Rom acfuh—
ret wurde. vid Europ Fam jo Theil ꝓ. m. ou.

Endlich gieng der unruhige Cardina! Primas
den iz. Octobr. h a. im 63. Jahr ſeines Auters,
als er von einem Schlag geiroffen ward, den
Weg alles Fleiſches. Man fand bey ihm fein
Teſtament, wo er ſeiner Maureſſe den groſſen
Antheil des Geldes, ſo er in Paris auf dem
Stadt-Hauſe liegend haite, vermachte; Weil
er aber auch vor ſeine Seele ſorgen wollen, er—
kannte er das Unrecht, ſo er dem rechtmaßigen
Konig Auguſto angethan, und bediente ſich ab
ſonderlich der Redens-Art darinnen: Deprecor
ante omnia Regem Auguſtum, cui adhærere rolu-
pe mihi fuiſſet, ſi ipſe conſilia mea ſequi voluiſ-
ſet: i.e. Jch bitte vor allen Dingen Konig Au-
guſtum um Verjzeihung. dem anzuhangen, mir
eine groſſe Freude wurde geweſen ſeyn wenn er
anders ſelbſt meinem Rath hatte folgen wollen.
Quaſi, als wenn ein Konig von Pohlen obltzirt
ware, den Primas des Reichs vor ſeinen Vor
mund zu agnoſciren; aber dieſes iſt ein Hoch
muth, ſo der Cleriſey meiſtentheils gemein. So
bald als dtanislaus deſſen Tod erfahren, erfreuete
er ſich ſo ſehr daruber, als der rechtmaßige Konig
Augultus ſelbſt. vid. verwirrtes Pohlen I4a.

Der tapffere Konig Auguſtus kam den 1.
Novemb. unvermuthet aus Sachſen zu Tykorin
in Litthauen an, allwo die Hof-Stadt und an
dere treue Pohlniſche Magnaten ſich aufhielten,
daſelbſt ſtiffteten Se. Majeſtat einen neuen

E 4 Ritter
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Rutter-Orden, welcher in einem weiſſen Adler,
ſo eine Diamandene Crone trug, beſtand, wobey
folgende Worte ju leſen waren: PRO FIDE,
LEGE, ET GREGE., mit welchem derGroß-Feld
Herr und andere Magnaten beehret wurden, wo
bey Sie zugleich das vacante Primat· und Ertz
Bißthum Gneſen, dem getreuen Biſchoff von
Cujavien, der Jhro Majeſtat gekronet, conle-
rirten. vid. Tinsel. curieuſ: Biblioth. p. go.

Nach di ſem begaben ſich Dieſelben zu dem
Cjaar nacher Grodno, daſelbſt nun wurde in Ge
genwart beyder Monarchen ein Senatus- Conli-
lium reaſſumiret. Als Jhro Majeſtat Sonn

tags in der Kirche der Jeſuiten in Begleitung
des Adels und geſammten Senatus die Meſſe an
horten, gieng der Czaar mit ſeiner HofStadt
auch hinein, und kam gantz nahe bey des Konigs
Baldachin; als ihn nun Derſelbe gewahr wurde,
nothigte Er ihn, ſich neben Jhn unter den lialda-
chin zu ſetzen, weil er aber ſolches nicht thun wolte,
ſtand der Konig auf, und trat neben ihn hin, da
ſie denn alle beyde die Meſſe ſtehende anhorten,
nachdem Sie zur kenediction niedergekniet, und
der Gottesdienſt aus war, begaben Sie ſich in
das Radeivilliſche Quartier, welcher Selbige auf
das magnifiqueſte tractirte. Nach aufgehobener
Tafel exercirten Jhro Majeſtat die bey der
Stadt annoch campirende, und aus gooo.
Mann beſtehende Czaariſche Guarde. rid Europ.

Fam. 4J. Theil poh. Augulſtus unterließ
auch nicht, Grodno und Trokyrin zu fortificiren,

hier
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hiernechſt aus angebohrner Generoſite, die ehe
mahls in Ermeland von dem Smiegelsky gefan
genen Schwediſchen Officiers, darunter der Graf
Oxenltiern war, wieder auf freyen Fuß zu ſtellen,
da indeſſen dieſer Smiegelky 150. Mann von des
Affter-Koniges Stanislai Guarde, nebſt einem
ObriſtLieutenant und andern Officiers gefangen
nahme, auch ſonſt gute Beute machte. did. Auct.
der Beſchreib. von Schwed. 347. ſequ.

Jm Sept. dieſes 1705. Jahres wurde in
dem Churfurſtenthum Sachſen und incorporir-
ten Landen ein Konigl. Edict von denen Cantzeln
abgeleſen, in welchem Jhro Majeſtat die Stan
de und Unterthanen der vorigen allergnadigſten
Reſolution vom 25. Jul. 1697. die bisherige Re
ligions-Fre ʒheit ungekranckt zu laſſen, noch
mahls verſicherten. vid. Vogels Leipg. Annal.
æad b. dlo

Konig Auguſtus gieng 1706. mit Seiner
Guarde und einigen Regimentern ju Pferde wie
der zuruck nach Pohlen, wo alles von denen
Schweden ledig war, und kam den 5. Febr. zu
Warſchau an. vid. Europ. fFam. ad b. a. Erver
meynte hier, Seine in Sachſen neu/aufgerichtete
Armee wurde in Pohlen zum Vorſchein kom
men, da Er denn nach deren Conjunction der Sa
che ein gantz ander Anſehen wurde gemacht ha
ben. Dieſe Armte beſtand in 24000. Mann,
darunter 6ooo. Moſcowiter, einige alte Troup-
pen von der Gachſiſchen Infanterie, das ubrige
waren alles neugeworbene Leute, und war ſon

Ez5 derlich
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deruch die Cavallerie erit aufgerichtet worden.
Das Conmmandeo uber die aArmee fuhrte der be—
ruhmte Helo, Graf von Schulenburg, ein Ge-
neral welcher ſich, wie oben aubereits gemeldet
worden irefflich ſignaliſiret, und hatte man dero
wegen in ihm ein groſſes Vertrauen geſetzet. Jh—
ro Majeſtat gaben ihm auch dreymahl wieder—
hohlte Ordre, in Pohlen zu brechen, und, woferne
ſich die Schweden opponiren wolten, mit den
ſelbigen zu ſchlagen; Er hatte aber wenig Luſt
darzu, angeſehen ſeine Trouppen in lauter unexr
ereirien Leuten beſtanden, auch uber dieſes man
es goitlicher Direction zuſchr. iben muſte. Jn
zw ſchen muſten doch Jhro Maj ſtat deſſen Con.
duite billigen, dergeſtalt, daß Sie ihn nachge—
hends zu DeroGeneral. FeldMorſchall erneñten,
ob er gleich heimliche Neider hatte, wie bekannt;
Und ſolche hohe Kriegs-Chatge erhielt er, nach
dem Sieinau ſeine Dienſte verlaſſen, und ſich
wiederum unter die Venetianer begeben. Der
tapffere Schulenburg paſſlirte demnach den 9.
kFebr. die Oder an z. Orten, ward aber von dem
Schw d.General Rheinſchild, der alte auserle
ſene Soldaten hatte, bey Frauenſtadigeſchlagen.
vid. das verwirrte Pohlen 853. conf. Caroli
Xil Lebens Beſchreib. Tom. Vl p. oe Die
Moſcowiter waren hauptſachlich hier Schuld
daran, denn ſie warffen das Gewehr nieder, und
baten noch vor ferne, um Quartier, bekamen
aber durchaus ke nes; Die ungetreuen Frantzo
ſen, welche als Deſerteurs mit groſſen llnkoſten an
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dem Rhein angeworben, machten es nicht viel
beſſer, denn ſie waren nicht alleine die erſten im
Lauffen, ſondern, als ſie ſchon uber soo. Schrit
te voraus, kamen ſie wieder zu den Schweden,
und lieſſen ſich freywillig gefangen nehmen.
Obgleich die Cavallerie unter des unerſchrockenen
Obriſten von Koſpoth ihr beſtes that ſo konten
ſie doch das Feld nicht erhalten, ſondern muſten
ſolches nebſt vieler Beute denen Schweden uber
laſſen. Der Verluſt der Todten bey dieſer gan—
tzen Action auf Sachſ. Seite war bey 4000.
Mann, da die Schweden hergegen nicht 1000.
eingebuſt. Und dieſes war die ungluckliche Ba-
taille, welche das werthe Sachſen von aller Be
deckung entbloßte, daß alſo dadurch denen
Schweden der Weg zum Einbruch in Sachſen
eroffnetwurde. Dem commandirenden Gene-
ral Schulenburg war dieſes nicht zuzuſchreiben,
maſſen er ſeines Orts alles mogliche angewendet,
und kan man ihm keinen Fehler beymeſſen. Die
Cavallerie kam meiſtens wieder nach Sachſen;
von der lnfanterie aber hatten ſich kaum in allen
jooo. ſalviren konnen. vid. Auct. der Beſchr.
von Schweden y. qyo. qgi. ſequ.

Der Konig Carl ruckte alſo im Monath
Sept. in Sachſen ein, nachdem er vorhero ein
Manifeſt publiciren laſſen. vid. Vogels Leipz.
Annal. p.ↄ84. Selbiger gab vor, Auguſtus
fuhrie aus Sachſen immer eine Armete nach der
andern in Pohlen, und alſo ware ihm nach allen
Rechten zugelaſſen, den Quell des Krieges an

dem
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dem Orie, wo er in ſeiner erſten Kraffi ware. zu
ſtopffen. So bald Unſer großmurhiger Augu-
ſus davon Nachricht bekam, gab Er in Sach
ſen Ordre, ſich in Verfaſſung zu ſtellen; Und
wurde es auch nicht unmoglich geweſen ſevu,
wenn man die Trouppen zuſammen ziehen, und
ſich an die Grantzen legen wollen. Ju dem Lan
de ſelbſt waren noch g. bis Gooo regulirte Mi-
ſitz. auſſer der Beſatzung zu Dreßden, ſo ſich
gleichfalis auf 4000. bezoge. Zu dieſem kunte
man die Ritter Pferde, ſo jum weniaſten 1800.
bis rooo. Pferde ausmachen, rechnen; Des
gleichen 5ooo. regulirte Land-Milite, und etliche
t1ooo. wohlexercitte Jager. Wie denn die letz
tern von freyen Stucken ſich erboten, keinen ein
tzigen Schweden einzulaſſen, denn ſie waren mu
de, verhungert und marode. Allein es entſtunde
ein ſolches Schrecken, Fluchten und Confulian
daß man an die GegenVerfaſſung wenig dach
te, und ſich die Schwediſche Macht gedoppelt
ſtarck einbildete, die doch nicht i00o. Mann re-
gulirter Trouppen ausmachte; Dahero auch die
Schweden ihre Schwache zu verheelen, denen
Sachſen weiß machten, als ob ſie zooo. Mann
ſtarck waren. vid. Feller. lc. p. qæt.

Es war auch dieſes 1706. Jahr ein ſolch
trocknes und heiſſes Jahr, daß man durch die
Oder und Elbe zu Fuſſe gehen kunte, und alſo an
dieſen Orten die Paſſe ſchlecht verwahret waren.
Es wollen auch viele verſichern, wenn die Schwe
den nur einige Verfaſſung an den Grantzen ge
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ſehen hatten, ſie wurden ſich dedacht haben etwas

mit Gewalt zu unternehmen, zumahl, da ſie die
Moſcowitiſche Armee im Rucken hatten. Al
lein das gottliche Verhangniß wolte, daß das
gute Sachſen vor dieſes mahl einen empfindli—
chen Streich fuhlen ſolte. Wie nur gemeldet
worden, ſo ließ der Schwediſche Konig ein Ma.
nifeſt ausgehen, damit er ſich des armen Landes
zu den Geld-Preſſuren deſto beſſer bedienen
mogte, des Jnhalts: Es ſolten alle Unterthanen
beh ihrem Haab und Gut bleiben, die aber wel
che etwas vergraben, oder anders wohin fluchten
wurden, ſolten als Feinde tractiret werden, da er

ſonſt ubrigens die allergenaueſte Ordre unter ſei
nen Trouppen halten wurde. via. das verwirr
te Pohlen cj. conf. Carol XIi LebensBe
ſchreib. VI. Cheil p. 2bt-283. Derſelbe gab
auch freye Sicherheit, die Meſſen in Leiptig zu
beſuchen, damit er durch die Commetcia deſto
mehrern Zugang in ihren Geld-Hauffen, wie es
die Schweden ſo artig nennten, haben mochte;
Derowegen iſt es ridicul.wenn man ſaget, Ko—
nig Carl hatte Anfangs in Willens gehabt,
Sachſen zu rtuiniren, wie Liefland ware ruiniret
worden; Es hatte ihn aber ein Traum zu andern
und gutigern Gedancken gegen dieſes arme Land
gebracht. Der Traum, der ihn hierzu brachte,
war die Begierde, ein groſſes Geld aus Sachſen
ju ziehen. So bald als derſelbe ſeine Caſſe in
etwas bereichert. war er bedacht, wie er ſeine Ar-
mie in beſſern Stand bringen mochte, und ließ

dan
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dannenhero durch gantz Teutſchland mit dem
durch ſtarcke Contributionen erpreßten Gelde
uber Hals und Kopff Volcker werben, und da
mit an dem Nervo rerum gerendarum nichts ab
gehen mogte, ſo ward kein Menſch verſchonet,
vid. D Barth. Diſſ inaug. de Coniributione Suetica
.4. P. m. fub Præfid. Magnif. Mencken. Vitemö.
habuta. ja, ſo gar die arme Prieſterſchafft auf
dem Lande ward bis auf den letzten Bluts—
Tropffen von ihreneigenen Glaubens-Genoſſen,
welches vielen unerhort ſchiene, ausgeſogen.

Konig Carl brachte in die ChurSachſiſchen
Länder auch den Stanislaum mit ſich, welcher un
terſchiedene Oerter daſelbſt beſahe, ſich auch in
Meiſſen eine Meſſe leſen ließ, unter andern
Stadten aber Leisnig zu ſeiner Reſidentz erwehl
te. Daſelbſt erluſtigte er ſich taglich mit Reiten,
Jagen und andern Divertiſſements, und gefiel
es ihm in Sachſen uberaus wohl.

Die in dem Lande gelaſſene Sachſiſche Milit
verließ unter dem furtrefflichen General von
Schulenburg, auf ausdrucklichen Befehl des
geheimden Raths, alle Sachſiſche Lande, und
retirirte ſich nach Francken, in welcher Retirade
der von dem Konig Auguſto zu Konig Carln
ubergelauffene Obriſte Gortz mit einigen Regi
mentern nachgeſchickt wurde, da es denn unter
ſchiedliche mahl zum Rencontte kam, wobey die
Schweden keine Seide ſponnen. Jnzwiſchen
unterließ man nicht, Friedens-Vorſchlage zu
thun: Der geheimde Kelerendarius, Pfingſten,
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ward offters zu dem Konig Auguito nach Poh
lengeſchicket, welcher ſich auch durch der Stande
allerunterthänigſte Vorſtellung bewegen ließ,
Ordie zu geben, einen ehrlichen Frieden mit
Schweden zu machen; Dennob wohl hochſter—
meldter Augultus das Mardefeldiſche Corpo bey
Kaliſch am 29. Oct. volleg uber den Hauffen
warff, ſo wolte Er doch, um Sein geliebtes Sach—
ſen zu conſerriren, den erhaltenen Sieg nicht
fortſetzen. vid. das verwirrte Pohlen 477.
conf. Europ. Fam. Ga. Theil p. m. jj ſiqu. Von
dem CronGroßFeldHerrn Sinioweky, war
es unterdeſſen zu ruhmen, daß er, bey dem Schwe
diſchen Einbruch in Sachſen, wo in Pohlen alles
wor dem Konige Auguſto zu Grunde gienge, durch
ſeine unwandelbare Hertzhaffiigkeit, alleine des
Reichs und des Konigs Gerechtſamkeit wider
alle Feinde und Promeſſen erhalten. vid. das
verwirrte Pohlen, 144.

Der Konig von Schweden hatte erſtlich ſein
HauptQuartier in Taucha, beh Leipzig, welches
er hernacher nach Alt-Ranſtadt, ohnweit Lutzen,
verlegte. Dem geheimden Rath von Jmhof,
und nur erwehnten Keferendario, Pfingſten,
wurden alſo Inſtructiones ertheilet, wegen des
Friedens zu handeln, zugleich auch Cartes blan-
ckes, deren, ſo nothig, ſich gebrauchen zu konnen.
Zu gleicher Zeit ſchickte der Kayſer, Engelland,
Preuſſen und Holland, Geſandten nach Sach
ſen, welche ſich interponiren ſolten, den Frieden
dieſer Orten wieder herzuſtellen. Der einfaltige

Pfing
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Pfingſten war von denen Schwediſchen Miniltrir
perſuadiret worden, er ſolte nur alles, was ihr
Konig verlangte, unterſchreiben, wenn der Konig
Auguſtus ſelbſt in das Land kommen, und ihn
perſohnlich ſprache, wurde ihr Konig alles nach
ſeiner Generoſite fallen laſſen. Dieſes wolte
dieſer Pfingſten dem theuerſten Auguſto, welcher
damahls incognito in Sachſen angelanget, auch
uberreden; Aber Selbiger war damit ubel zu
frieden, daß Er auch wieder zuruck zu gehen ver
langte, doch aus Liebe gegen Seine ErbLander
ſich noch zu bleiben bereden ließ. Der Cardinal
von SachſenZeitz, der ſich damahls im Lande
befand, erinnerte den Pfingſten gar ſehr, er ſolte
ſich ja nicht ubereilen. weil noch gute Conditiones:
durch Mediation anderer Potentaten bey dieſem
Frieden zu hoffen waren. Die FriedensMacher
waren ſo unvorſichtig geweſen, daß ſie gar kein
Protocoll gehalten, auch damahln zur Zeit der
gemachten Vorſtellung. vid. Manifeſt des Bo
nigs Auguſti de An. ipop.

Der Friede ward demnach den 14. (24.)
Sept. 1706. zu AltRanſtadt als in dem Konigl.
Schwed. HauptQuartier geſchloſſen und unter
jeichnet. vid. Fabri Staats Cantzley Tonm. Xl.
Cap. Xli. p. m. ꝗr-683. vid. das verwirrte
Pohlen 5c. Die vornehmſten Puncte wa
ren: Konig Augultus ſolte ſich des Pohlniſchen
Throns begeben, iedoch den Nahmen und Ehre
eines Konigs Zeit Lebens gebrauchen, aber ſich
des Tituls von Pohlen und Wapens enthalten;

BSta-
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dtanislaum vor einen Komg in Pohlen erkennen,
(derowegen er auch mit eigner Hand an ihn
ſchreiben muſte, den Schweden die Winter—
Quartiere in Sachſen genieſſen laſſen, und
Johann Reinhold Patkuln ausliefern. vid. Ca-
rol. XlI. Leb. p. 223. conf. Unterſuchung der
Urſachen, durch welche die zwiſchen Danne
marck und Schweden vorgefallenen Strei
tigkeiten ſind entſtanden, eto 7. p. m. Sö.
und 8. Dieſer Friedens-Schluß aber hatte
wegen Uberſchreitung des Konigl. Befehls von
denen Gachſiſchen Miniſtris, und der in ſothanen
Frieden enthaltenen Nullitæten, wie auch des er
folgten ſelbſt eigenen Bruches der Schweden kei
nen Beſtand. Jhro Konigl. Majeſtat augu-
ſtus, fanden ſich ſelbſt bey dem Konige von
Sehweden in ſeinem Quartier ein, woſelbſt auch
Stanislaus zugegen war. Sie bekamen wohl
zlatte Worte, aber in der That fanden Sie eine
vlche FelſenHarte, die niemand glauben kunte;
Die ungluckſeligen FriedensCommillarii klag
ten und deplorirten, daß ſie ſo hintergangen wor
den, uber deren Negotium Jhro Konial. Maj.
ſo erzurnet wurden, daß Sie vor dem Ängeſicht
der Schweden dieſelben in Arreſt nehmen, und
auf den Konigſtein ſetzen lieſen. Dem Cam
merPPræſidenten von Jmhof wurde hernach
durch niedergeſetzte unpartheyiſche JCtos, welche
ſonſt keinen Theil an denen affairen des Hofes
hatten, An. i7io. eine ewige Gefangenſchafft,
dem Keferendario Pfingſten, welcher mundlichen

F Befehl
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Befehl vom Konige hatte, und min allen wider
deſſen Ordre gehandelt, die TodesStraffe zuer
kannt, ſelbige aber wurde gemildert, und gleich—
falls in ewiges Gefangniß verwandelt. via. Fel-
ler. l.c. p. juq. ſequ.

Den 1. Sept. 1707. brach der Konig in
Schweden auf, und langte den 6. Sept. unvermu
thet zu Dreßden an. Er palſirte in Begleitung
von 6. Cavalliern durch das Meißniſche Thor,
und gab ſich vor einen Feldſcherer aus. Als er
auf die Haupt-Wache kam, und ſich daſelbſt,
wie gewohnlich, nochmahls gemeldet, wurde er
von dem General Flemming erkannt. Der Ko—
nig fragte ſo gleich nach dem Schloß, worauf ihn
dieſer dahin begleitete. So bald er daſelbſt ange
langet, und bey Jhro Majeſtat dem Konige, der
Konigl. Frau Mutter Hoheit, und dem Cron
Printzen die Viſite abgeleget, begaben ſich beyde
Konige zu Pferde, umritten in Beglettung nur
erwehnten General Flemmings und einiger anu
derer hohen Sachſiſchen Miniltres, die Feſtung,
beſahen den Siall, und ritten uber die Alt
Dreßdniſche Brucke unter Loſung der Canonen,
bis nach Neudorff, allwo beyde Konige von ein
ander Abſchied nahmen, und iedermann an ſei—
nen Orr kehrte. Er beſuchte auch Jhro Maje—
ſtat die Konigin auf Dero Schloſſe zu Torgau,
da er denn, ehe er die Viſite abſtattete, ein neues
Kleid angezogen, denn ſonſt liebte er die Veran
derungen in Kleidungen nicht ſehr; er war aber
kaum einige Minuten da geweſen, ſo begab er ſich
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wieder von dannen. ota. Carol XI. Zebens—
Beſchreib. VII. Cheil .x8. Uber dieſes Un—
ternehmen verwunderte ſich gantz Eurepa, denn
der Preißwurdigſte Kouig Augulius hatte Sei—
nen argſten Feind, der Jhm bishero alle nur er—
ſinnliche Schande und Schaden angethan, un
Seiner Gewalt; Aber hur ließ Er ein Erempel
einer beſondern Großmuth ſehen. Es meynen
zwar viele, Augultus hatte zu Erhaltuna Seiner
rander demſelben nichts thun konnen, weil die
gantze Schwediſche Armee noch in Sachſen, und
beſonders um Dreßden herum lag. Aber die—
ſes Kaiſonnement iſt ohnfehlbar falſch, ſondern
dieſe faſt unalaubliche That iſt alleine des groſ—
ſen Auguſti Großmuthigkeit, welcher ohnedem
Seine Feinde nicht zu beleidigen pflegte, mit al—
lem Recht zuzuſchreiben, duad. das verwirrtte
Pohlen yol. ſequ. dadurch Er ſich auch in der
That einen unjterbiichen Ruhm zu wege ge—
bracht. Er vergaß alles des harten Ttackements,
womit er Jhn in Seinen eignen Landen beleidi
get. Da er Jhm auch nicht einmahl die Hof
lichkeit anthun wollen bey Jhm zu ſpeiſen, unge
achtet Auguſtus zum offtern, auch da Stanislaus
zugegen geweſen, bey ihm geſpeiſet.

Jnzwiſchen waren die Schwediſchen Preſſu-
ren faſt unertraglich in Sachſen bisanhero ge
weſen, ſo gar, daß ſie die armen Unterthanen in
dem Gedurge bey Bohmen dergeſtalt ausſaug—
ten, und zur Verzweifelung brachten, daß ſie
aus Hunger zu hunderten in Bohmen giengen,
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und Catholiſch wurden, ſich von dem Un—
tergange zu liberiren. Woruber ſich aber der
ſonſt ſeyn wollende gottsfurchtige Konig Carl ſo
wenig bekummerte, als ihm von Konig Auguſto
und andern botentien Vorſtellung gethan wor
den. Es war ihm nicht mehr als ein Winter
Ouartiier vergonnet, allein er blieb uber den
Winter noch den gantzen Sommer und Herbſt
in Sachſen, und ware lieber gar nicht aus
Teutſchland gangen, da denn vielerley Vorwand
gebrauchet ward, den Abzug zu trainiren, unter
welcher Zeit dem armen Lande immer eine Mil
lion nach der andern ausgeſauget ward, dahero
Sachſen in dieſem Jahre mehr denn 23. Millio
nen Thaler, laut des Konigl. alleg. Manifelts de
An. 1709. contribuiren muäſſen. conf. Giovanni
l. c. L. J. t. j. P. Iq.

Jm Monath Octobr. kam endlich die
Schwediſche Armée in Pohlen an; Hier fien
gen ſie an zu ſehen, was fur ein Unterſcheid der
Quartiere ware, weil ſie groſſen Mangelzu lei—
den anhuben, dahero in weniger Zeit ſelbige ein
gantz ander Ausſehen bekam. Sie hatten uber
ein Jahr in Sachſen bey vollem Mußiggange
alles en Abundance gehabt, daß ſie gleichſam
bey dieſer Schwelgerey in weibiſche Zartlichkeit
gerathen, wie denn die Debauchen, ſo dieſelben in
Sachſen begiengen, faſt unglaublich waren, und
mercket man, als was a partes an, daß ſie ſich
mit Hurerey dergeſtalt ruiniret, und hierdurch

1 dieſer unanſtandigen Galanterie zukommenden
Kranck

J z2 Lebenu. Thaten Friedrich Auguſtin.
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Kranckheit zugezogen, daß ihr Konig ein eignes
Feld-Spital, ſo bey Plauen im Voigtlande
ſtund, deswegen anordnen muſte, werinnen ge
meiniglich 150o. Schweden, welche von der
lue venerea angeſteckt waren, lagen und curiret

wurden. Wie ſich denn dainahls alles loſe
Geſindel, die von dieſer ſchandlichen Lebens-Art
Profeßion machten, aus gantz Teutſchland zu
den Schwediſchen Quartieren ſammleten, und
alldort ihre ſchandliche Nahrung ſuchten, woge—
gen ſie die erhitzten Schweden mit dieſer heßli—
chen Seuche regalirten. Es nahm auch dieſes
Ubel dergeſtalt uberhand, daß die Ofßciers ſich
genothiget ſahen, ale Wochen unter ihren Com-
pagnien Reviſion anzuſtellen, und das Volck ſich
entbloſſen muſte, damit der Feldſcherer von ihrer
Reinigkeit judiciren konte; Wiewohl die Offi-
ciers ſo wohl, als die Mousquetiers angeſtecket
waren. vrid. das verwirrte Pohlen pag. voq.
ſegqu.

An. i7og. ward der tapffere Augulſtus, als
Churfurſt zu Sachſen, vom Kayſer Joſepho
glorwurdigſten Gedachtniſſes mit des H. Rom.
Reichs Ertz JagerMeiſter-Amt beliehen, und
ſelbiges erneuert. did. Per. Illuſtr. Auct. des Eu—
rop. herolds Tom. J. P. Il. p. a7. Conf. Dn.
Lünig. ReichsArchiv. Part. Special. II. Num.
LXXIX. p. 2as. In eben dieſem Jahre ſuchte
Derſelbe als Churfurſt die Reichs-Lehn uber
das Churfurſtenthum Sachſen und incorporirte
kander durch Jhro Excell. den Herrn Grafen

Fz von
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von Wackerbarth, und den damahligen Herrn
HofRath Seligmannen am 8. Aug. den 14.
aber darauf erhielte Er die Bohmiſche Lehn mit
gewohnlichen Solemnitæten. vid. Dn. Reinhard.
in Diſſ ae Offotis Imper. Saxon. Es ſchickten auch
Jhro Kontal. Majeſtat ein Corpo von gooo.
Sachſen wider die Frantzoſen nach denen Nie—
derlandea ab, welches ſich in denen folgenden
Campagnen unter dem helden-muthigen General,
Grafen von Schulenburg, unvergleichlich ligaa-
lißrte. vld. R Hijbn. hiſtor. Tom. P. p. loot.

Nachdem nun alſo das werthe Sachſenland
ſeiner unangenehmen Gaſte, der Schwed n,
wieder loß geworden, ſo ließ der theuerſte Augu-
ſtus Sein Konigl. Sorgen hauptſachlich dahin
gehen. wie er dem, vom Konige in Schweden auf
eine unbillige und unverantwortliche Art, ſehr
hart mitgenommenem Lande wiederum einiges
ſhaulagement verſchaffen, und die Unterthanen
in vorigen Wohlſtand verſetzen konte; zu wel
chem Ende Derſelbe an vielen Orten, beſonders
im Geburge, in eigner hoher Perſon herum rei—
ſete, alles in Konigl. Augenſchein nahm, und hin
und wieder nothige Verordnungen eraehen
ließ, wobey ſich der nunmehrige Herr Ober-Hof—
Marſchall, Baron von Lowendal, als damahli—
ger Cammer-Praſident, ein Herr von groſſer
Einſicht, ſonderbahren Ruhm zuwege bracht.
Jhro Konigl. Mal. waren uber dieſes beſorget,Dero Armée wiederum in guten Stand zu ſe

tzen. Uaod nachbem Sie bey Dero hohen An
wæeſen
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weſen im Haag, an Engelland und Holland, wie

nur gemeldet worden, eiliche 1ooo. Mann uber—
laſſen hatten ſo wurden nicht nur die alten Regi—
menter er antzet, ſondern auch einige neue auf
gerichtet, und danebſt mit denen Standen uber
eine beſondere LandesVerfaſſung und Defenſion
deliberiret, welche vornehmlich dahin gieng, daß
ieder Creyß, darein Sachſen getheilet wird, ein
eigen Regiment anwerben, und unterhalten ſolte.
Weil aber dergleichen Dinge ſonder Geld nicht
etabiliret werden konnen, ſo ſahen ſich Dieſelben
gemußiget, von Dero Unterthanen eine auſſeror
dentliche Abgabe, nehmlich eine Vermogen
Steuer, zu fordern.

Am 28. Mai. des 1709. Jahres langte der
Konig von Dannemarck, Friedrich der IV. in
Dreßden an, da er denn von Jhro Majeſtat mit
der groſten Magnificence eingehohlet wurde.
Sie ſtellten dieſem hohen Gaſt zu Ehren, um ihn
zu divrertiren, gantzer 4a. Wochen lang, ſolche
Luſtbarkeiten an, die man ſonſt ſchwerlich in der
Wbelt geſehen haben wird, darunier das Damen
Rennen, FeuerWerck, Carouſſel und Gotter
Aufzug die vornehmſten waren. Am a. Jul.
reiſeten beyderſeits Koniae von Dreßden ab, und
lanaten am 3. dieſes in Berlin bey Jhro Konigl.
Majeſtat von Preuſſen an, allwo Sie gleicher
geſtalt aufs prachtigſte empfangen und bewir—
thet wurden. vid. Europ. Fam. go. Th. p. m. 444.
ſequ. Auf dieſer dreyer Konige gluckliche Zu
ſammenkunfft ward eine Meduille geſchlagen, ſo

F 4 iu
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zu finden nicht allein in der Eurep. Fam. .c. ſon
dern auch in des Agentens XI. Depeche, p. 477.
Mitten unter denen Divertiſſements vergaß man
nicht die damahlige Sitnation derer Staats—
Affairen in ernſtliche Conſideration zu ziehen.
Man haielte zu dem Ende mit beyderſeits Maj.
Conferenzien, die Unſers Konigs Augulli Ruck
kehr in Pohlen, und die Demuthigung des in ſei
nem Gluck allzuhochmüthigen Konigs von
Schweden zum Zweck hatten, welchen der
Staats- erfahrne Graf von Flemming iedes
mahl beywohnete. via Sinleitung zur heuti
gen hiſtorie, 18. Stuck m. 73. ſequ.

Endlich kam der fatale Periodus derer Schwe
den am 27. Jun. (8. Jal.) h. a. da ſie von dem
Czjaar bey kultawa totaliter geſchlagen wurden,

oder nach der Pufendorißaniſchen Redens-Art
von der Schule dergeſtalt geſchlagen wurden,
daß ſie faſt die Zincken in die Hohe kehrten. vid.
Du. Pufendorff. hiſtor. Einleit. P. Il. p. ga
9æöëâ. conf. Carol. XII Leb. Beſchreib. VIIi. Th.
P. 149-157. vid. Weltund StaatsSpiegel
Vlii Cheil ꝓ. m. p2o0. u. Leben und Thaten
Sr. Czaar. Maj Perri &c. Nurnb. 17 10.
conf. das verwirrte Pohlen, ↄaj. vid. Europ.
Fam. p. m. 954. und Fellerus l. t. pP. 34-35. Hier
begieng Schweden einen ſtarcken Fehler, daß es
mit einer kleinen Macht eine ſo ſtarcke armte au
fiel, gleich Anſangs hatte es ſeine gantze Krafft
anwenden ſollen, dieſe Nation, da ſie noch in der
Conkulion ſteckte, zu beſiegen. Er hatte alſo beden

cken ſollen, was ſein Vorfahre, der tapffere Gulta-

vus
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vus Adolphus, (cujus vitam glorioſam luperiori
anno edere curavi) gar weislich aeſagt: Schwe—
den muſte entweder ſehen, Moſcau zu ruiniren,
oder nicht mehr als zwey Jahr mit ihm Krieg
fuhren, damit es den Krieg nicht lernte. Da
Schweden aus Sachſen gieng, war es zu lang
ſam, Moſcau anzugreiffen, dieſes hatte nunmeh—
ro ſo exercirte Soldaten, als Konig Carl, zu
mahl da die Schwediſche Armée, als wie des
Hannibalis Trouppen in Capua, daſelbſt in Wol
luſten waren effœeminiret worden. vid. das ver

wirrte Pohlen, p.m 924. Es hatte alſo
Schweden vor dieſes mahl das Maaß ſeines
Hochmuthes erfullet, weil es dem Allerhochſten,
welchem allein Cronen zu geben und wiederum
zu nehmen gebuhret, gar zu vermeſſentlich ins
Amt fallen wolte. Hier dachte zwar iedermann,
es wurden die Schweden einmahl in ſich gegan—
gen, und nachdem ſie von den tapffern Ruſſen ſo
nachdrucklich gezuchtiget worden, des unnutzen
Krieges mude geworden ſeyn; Allei man muſte
das Widerſpiel ſehen, ſie nahmen ihre Zuflucht,
nach dem bekannten Heydniſchen Wahlſpruch:
Flectere ſi nequeo &c. zu dem Erb-Feind Chriſt
lichen Nahmens, zu den Turcken und Tartarn;
und hatten ſie damahls nichts gutes im Sinne,
indem ſie den Sultan wider andere Chriſtliche
Potentaten zu verhetzen ſuchten. Deinnach hat
Konig Carl mit ſeinem Schaden lernen muſſen
bey Pultawa, was An. 1594. der Kayſer Kudol-
phus Il. an den Epiſcopum Nitrienſem, und

Stande des Konigreichs Ungarn geſchrieben:

F 1 Exitum



83 Leben u. Thaten Friedrich Auguſti Il..

Exitum ſ. fortunam belli non lempet in unam
candemque partem inclinare, ſed promiſcue, modo
illi. nunc huic favere, vel adverſari, d. i. der Aus
gang, oder das Gluck im Kriege, wiege ſich nicht
ſtets auf eine Seite, ſondern hulffe und ſturtze
bald dieſen bald jenen ohne Unterſcheid. vin.
Tract Wie ſtehers in Bender? Was macht
der Bonig in Achweden? Lvo. li.

Als die unaluckliche Schlacht der Schweden
bey Pultawa ruchtbar wurde, erſuchten die Pohl
niſchen Magnaten Jhro Konial. Majeſtat Augu-
ſtum gar vielfaltig,wiederum nach Pohlen zu kom
men und die Jhin einmahl aufgeſetzte Crone wi
der einen ſchnoden Uſurpatorem ju mainteviren.

Schon Anno 1707. hatten die getreuen Poh
len in einem zu Lembera im Monath kebr. gehal-—
tenen Senatus Conſilio den einhelligen Schluß ge
macht: Der Pohlniſche Thron ware, ungeacht
der einſeitigen ienuaciation Konigs Auguſti,
nicht vacant. Dieſes deſtomehr zu bekraffligen,
proteſtirten die verſammleten Senatores gegen
alles das, was in Sachſen mit der Renunciation
vorgegangen, und erklarten ſStanislaum vor einen
aufaeſtandenen Rebellen gegen ſein Vaterland.
conf Fellerus p. 53. ſequ. in not. ad pirci. ́eld.

Saal.Es fand ſich dieſerhalb eine anſehnliche Pohl
niſche Geſandſchafft in Dreßden ein, ſo Jhro
Majeſtat darzu veranlaßte. Moſcau unterließ
auch nicht durch ſeinen Miniſter am ChurSach
ſiſchen Hofe dieſerhalb Vorſtellungen zu thun.

Es
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Es traten alſio Dieſelben Dero March nach Poh
len an. Ehe und bevor Sie aber Jhro Erblande
verlieſſen, und bey Guben in der Nieder Lauſitz
Dero Armee gemuſtert.lieſſen Sie in dem gantzen.
Lande die ehmalige Pohlniſche Titulatur wieder

anbefehlen und notifieren, auch dem Geiſtlichen
Minilſterio daſelbſt wegen glucklichen Erfolg der
Waffen, ein abſonderlich darauf gerichtetes Ge—
bet intiwiren, nach Pohlen hergegen Univerſalia
vorausſenden, um ſolche alda dem ſammtlichen
Reiche kund zu thun, und zugleich zu gebuhrender
Empfahung ſeines rechtmaßigen Konigs behorig
auftiumuntern. Beſagte Univerſalia pid. in dem
Weltund StaatsSpiegel 1. Theil m. er.
ſequ. le. in des beſchafftigt. Fecrem. gten Eu-
pedit. p aj2. ſequ. Die auswartigen Puiſſancen,
darunter auch die Herren der vereinigten Nieder
lande waren, unterlieſſen nicht, Jhro Majeſtat zu
Wiederannehmung der Pohlniſchen CroneGluck
zu wunſchen. vid. Mr. Lamberty Memoires pour
ſervit æ  Hiſtoire du XVIII Siecie V. Tom.

Ams8.(8.) Auguſt. n. a wardein weitlauff—
tiges Manifeſt herausgegeben, darinne die Urſa—
chen angefuhret waren, warum man eine ſolche
Reſolution erariffen haätte. vid. Caroli XII Leb.
Beſchr. VIII. Theil aoJ. ſequ. conf. das ver
wirrte Pohlen 587. biß ooo. It. Europ Fam.
J. m. ać-488 und Welt und Staats  Spiegel
p m. 7Jοο. Der Autor der Elect. Jur. Publ.
8. St. g Jj. ↄ. J12. meldet, daß Jhro Majeſtat
vor Dero Abreiſe Dero Chur-Printzen zum

Chur



so Leben u. Thaten Friedrich Auguſti ll.
ChurFurſten von Sachſen declariret hatten, wel
ches ſich aber falſch befunden.

Stanislaus meldete ſich auch in einem Manifeſte,
da er ſich erklärte, wie er bereit ware, die Crone
niederzulegen, wenn es die Nothwendigkeit er
forderte; Wiewohl er ſich doch nicht enthalten
kunte gegen ſeinen rechtmaßigen Souverain ein
und andere harte Expreſſiones auszuſtoſſen. via.
Feller. l. c. P. Jjj.

Den5 Oa verfugten ſich Jhro Majeſtat na
cher Thorn, wo die meiſten Magnaten, ſo wieder
Sie geweſen, ankamen und um Gnade baten;
Es hatten Dieſelben bey Dero Ketour in Poh—
len eine General. Amneſtie publiciren laſſen, Krafft
welcher allen rebelliſchen Magnaten, wenn ſie ſich
innerhalb 3. Monathen fufßfallig einſtellen wur—
den, Pardon verſprochen wurde. vid. Europ. Fam.
a44 b. 4. Es kamen auch unterſchiedene Groſſe
des Reichs, und ſuchten Konigl. Pardon, den ſie
auch von dieſem zu lauter Clemence geneigten
Monarchen erhielten.

Jndem nun ein Spargement ſich auszubreiten

anfing, als drohe der Schwediſche General Cras-
ſau das Churfurſtänthum Sachſen von neuen
mit einer lnvaſion heimzuſuchen; Als wurden
darwider allerhand Anſtalten daſelbſt gemacht,
und durch Konigliche Mandata die Unterthanen
angewieſen, wie ſie ſich zur Defenſion anſchicken
und gegen den eindringenden Feind verhalten ſol
ten. vid. B. Vogeli Annal. Lipſ. p. ioi- ioat. conf.
Weltund Staats/Spiegel dritter Theil

P. m.
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J. m. Jui. ſtqu. Dieſe Furcht aber verſchwand
hernachmals, als ſich die Schweden beym An—.
marſch der Ruſſen nach Schweden retirirten.
vid. Europ. Fam. ad hunc a. conf. Welt- und
Staats-Spiegel m. auj. ada.

Da alſo Jhro Konigl. Majeſtat Dero Anae
legenheiten des Reichs meiſtentheils reguliret, die
Armee aus einander und in die WinterQuar-
tiere gehen laſſen, auch wegen Beruffung eines
Senatus Cooſilii die behorigen Anſtalten verfuget,
ſo erhuben Sie ſich gegen Ende des Monaths No.
vembr. nach Dero Erblande, und kamen den 24.
Abends in Dreßden glucklich an; welchem kurtz
darauf viele Pohlniſche Magnaten nachfolgeten.

Nicht zu vergeſſen iſt, welchergeſtalt E. Hoch
lobliche Vniverſitat zu Leipzig dieſes 1709. Jah
res am 4. Dec. ihr drittes Jubilæum feyerlich be
gangen, und von Jhro Konigl. Majeſtat und

ubrigen Durchl. Nutritiis Konigliche Gnade und
Hochfurſtliche Freygebigkeit genoſſen. vid. Be
richt wegen der Unirerſ. Leipzig den 4. Der.
i7oh. begangenen dritten Jabul. in ato. Wie
denn auch vorhero 1702. die benachbarte Acade-
mie Wittenberg ihr Jubilæum Seculare feyertte,
und zu ihren Rect. Magznificentiſſim. Jhro Hoheit
den Konigl. Cron und ChurPrintzen erwehlte.
vid. das uber denſelben frolockende Witten
berg ior. conf. Acta Secularia Acad. Vitemb. emiſſa
fol. Vitemb. ieq. vid. Tenzel l. c. P. Jaj. ſequ.
allwo die Medaillen, ſo darauf geſchlagen worden,
angefuhret ſind.

Er
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Es hatt.n Jhro Majejtat Nachriſht erhalten,
wie Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen bey Jh
nen in der Leipiiger Neu-Jahrs-Meſſe 170.
einen hohen Zuſpruch zu thun geſonnen als erhu
benSie ſich dahin, allwo Sie den zo. Dec. vorhero

Abends nebſt Dero Hof-Stadi und Dero Ko
nigl. Printzen, anlangten. Am z. Jan. folgete die
Konigin von Torgau nach, nebſt Jhro Durchl.
der Hertzogin von Wolffenbuttel und Dero
Durchl. Printzeßin. Den vierdten darauf
hielten ermeldter Konig von Preuſſen benebſt
Dero Cron-Printzen den Einzug, da ſich denn
Dieſelben mit vielen Konigl. und Furſtl. Luſtbar—
keiten divertiret, darbey doch die StaatsAfkairen
nicht ruheten. Endlich brachen JhroPreußiſche
Majeſtat wieder auf, benebſt Dero Suite. via.
Welt und StaatsSpiegel ſiebender Theil
p. oyʒ. ſequ. Auf dieſe hohe Aſlemblee ward
eine Gedachtnuß-Muntze gepraget, welche zu fin—
den iſt in des beſchafftigten Secremr. Erſt, Er-
ped. p 9yj-

Jn dieſem Monath lieſſen JhroKonigl. Ma
jeſtat in Dero Erblanden ein Mandat zu Verbeſ
ierung der Manufacturen publieiren, ſo zu finden
in Welt und StaatsSpiegel m. goj. ſequ.
Bald zum Anfange dieſes VIli. Seculi ward die
General Conſumtions. Aceiſe, als eine billige und
heilſame Collecte, wie der auctor in dem Tractat
Unterſuchung der Klagen uber die Acciſe p. m
7. G e. gar wohl davor halt, in hleſigen Landen
von Unſerm weiſeſtenLandesVater eingefuhret,

und
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und dieſerhalb deni. Sept. 1707. eine General. Con-
ſumtions- Accis- Ordnung promulgret; welche
auch ietzt-regierende Churfurſtliche Durchl. be—
ſtandig beyzubehalten geſonnen ſind, und ſolches
durch ein offentlich Mandat untern dat. 24. Mart.
i7zz. publiciren laſſen. vid. Schubard. de Actiſa.

Jm May brachen Jhro Konigl. Majeſlat
wieder nach Pohlen auf, und erhuben ſich von
Villa Nova nach Marienburg in Preuſſen, allwo
Sie den gantzen Sommer hindurch reſidiret, biß
auf die wenige Zeit, die Sie zu weilen im Cloſter
Oliva und zu Langenfurt bey Dantzig zugebracht.
Die wichtigſten Affairen, ſo damahls tractiret
wurden, betraffen die Bewahtung der Pohlni
ſchen und Sachſiſchen Grantzen, und die Abthu
ung der Differenrzien, die ſich mit der Stadt Dan
zig ereignet. Es machten nemlich Dieſelben eine
Prætenſion à Gooooo. Gulden an ermeldte Stadt,
und verlangten die zugleich vom Printz Ferdinan-
do von CurLand vor einigen Jahren aufgenom
menen goooo. Thaler zu bezahlen. Allein die
Stadt wolte ſich nicht einlaſſen, ſondern wegerte
ſich deſſen; Weil ſie aber bey fernerer Verwei
gerung uble Suiten beſorgte, wurden endlich durch

den General Flemming die Jrrungen mit derſel
ben auf ſolche Weiſe beygeleget, daß ſelbige
6ooooo. Gulden an den Konig zahlen ſolte, dar
gegen aber wurden nicht allein alle Anforderun
gen, welche der Konig bis anhero an ſie gemacht,
abgeihan, ſondern auch dieſelbe gegen alle An—
ſpruche anderer Potentaten ſchadloß gehalten, das

Dectet
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Decret des Warſchauiſchen Concilii annulliret,
und ſie von allen Einquarti.rungen, wie auch von
Kriegs-Beſchwerungen liberiret.

Weil die Turcken ſich an den Pohlniſchen
Grantzen ſtarck vermehrten, als trugen Jhro
Maieſtat Vorſorge, daß die Grantz-Feſtungen,
und darunter ſonderlich Caminieck mit beno—
thigter Munition und Proviant verſehen, auch die
Beſatzung bis auf zooo. Mann verſtarcket wur
de. Uberdieß ward auch die Schantze der
Heiligen Dreyfaltigkeit verſorget, und ein De-
tachement von 5ooo. Pferden zwiſchen die
ſen beyden Feſtungen auf die Poltirung geleget.
Die Turcken fiengen daruber an Ombrage zu
ſchopffen, und ſich uber dergleichen Anſtalten
iu beſchweren; Es wurde ihnen aber geant
wortet, daß dieſe Kriegs-Ruſtungen bloß dahin
angeſehen waren, den von ihnen bedroheten
Einfallen ſattſam begegnen zu konnen.

An.i7ii. den i. Aptil. verſtarb der Ruhms
wurdige Romiſche Kayſer Joſephus an den Kin
der-Blattern, vid. Ejusd. Leb. und That. P. Il.
p.oz. worauf der tapnere Auguſtus, Jnhalt des

g. Cap. der guldenen Bulle, als Churfurſt zu
Sachlſen, benebſt Chur-Pfaltz, das Reichs
Vicariat antrat, und ein Vicariats-Patent an En
den des Sachſiſchen Rechtens, und in denen zu
dem Vicariat gehoriaen Provintzien d. d. Dreß
den am 22. April. a. n. ausgehen ließ. did. Fabri
Staats Cantzeley, Tom. XVIl. und Dn. Lũnig.
Reichs: archiv Part. Ppec. Cont. II. n.iqj P. Jy4.

conf.
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conf Elect. Jur. Publ. Tom III p. Zai. vid. Ge
dancken über das Abſterben Joſephi, p m Je.
ſiqu. Zeit wahrenden Vicariats wurden Ducaten
gepraget zum immerwahrenden Andencken a4e u
bis vid. Feller. l.c. P. q8. Selbiuer exercirt auch n
Sein Vieariats- Recht darinnen, daß Er deſſendamahligen OberhofMarſchall Pftug, u
geheimden Cabinets- Miniſtre und relp Ober—
Cammer-Herrn, von Vitzthum Eckſtadt, den m
Freyherrn von Hoym in den Reichs-Graſen—
Stand, vermittelſt Ertheilung eines Konigl. und
Churfurſtlichen Diplomatis, erhobe. via. Staats
Spiegel im Anhang zum 36. Theil m. uio.

J

J

conf. El. Jur. Publ. Tom. IV. p. 223. Auch hat Er
LCals Vicarius Imperii E. Hochweiſen Rath, wie

auch der Lobl. Juriſten-Facultat zu Leipzig, die
Dignitat der Kayſerlichen Hof- und Pfaltz— J
Grafen, nebſt dem Privilegio, Notarios zu creiren, n
verliehen. vid. Vogels Annal. Lips. p. io4ö- lo. J
Ferner hat Er ſein Vicariats. Recht darinne exer-
ciret, daß Er den damahligen Herrn Hof-Rath,
nunmehrigen geheimden Rath und Dom— in
Probſt, von Zech, E. Hochweiſen Dom-Capitul
zu Merſeburg, praæſentiret. vud. Dn. Bæhmer in
Jur. Can. conf. llluſtr. Vernher. Diſſ. de Vicariorum n
Imperii Juribus, in A. B. non expreſſis. vid. Excell.
Griebner. de Jurib. Vicar. Imper.

Jn dieſem 1711. Jahre begaben ſich Jhro III
Konigl. Majeſtat, benebſt Dero CronPrintzen 2
nach Pohlen, da Sie ſich denn am 2. Maj. mit

II

fer

i

dem Cjaar zu Jaroslov unterredeten, alwo von n

G beyden
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beyden Potentaten der Einfall in Pommern ver
abredet wurde. Jm Jul. begaben ſich Dieſel
ben nach Prag, allda Sie ſich mit dem Cardinal
von Sachſen-Zeitz beſprachen. Jhro Hoheit,
der Konigl. Cron-Printz, welcher bishero unter
der Aufſicht des Herrn von Miltitr auf Scharf
fenberg Excell. der von Denenſelben nunmehro
zum Geheimden-Raths. Directore denominiret
worden, wohneten der Kayſerlichen Wahl und
Cronung des ietzigen Romiſchen Kayſers, Caroli
VI. zu Franckfurth am Mayn, unter dem ange
nommenen Titul eines Grafens von der Lauſitz
bey, als Dieſelben in das 16. Jahr Jhres
Durchl. Alters getreten, und in allen einem ſo ho
hen Printzen wohlanſtehenden Wiſſenſchafften
und Qualitaten dergeſtalt erzogen worden, daß
man ſich von Jhnen nichts anders, denn die gro
ſte Hoffnung machen kunte. Von dannen be
gaben ſich Dieſelben in fremde Lander. vid. Feller.
l. c. p. 3J9. ſequ. conf. Europ. Fam. iit. p. m. iGa.

Pohlen war bishero von dem Allerhochſten
durch Peſt und Heuſchrecken gar ſtarck geruchti
get und heimgeſuchet worden, alſo, daß ſich auch
die dritte HauptLandPlage, der Hunger, an
meldete. vid. StaatsSpiegel 21. Theil p. in.
35. ſequ.

Am 295. Oatobr. gieng das Beylager des
Rußiſchen ErbPrintzens, Alexii Petrowicr, mit
der Wolffenbutteliſchen Printzein, Charlott.
Chriſtian. Sophia, zu Torgau, prachtig vor ſich,
welchem auch der Czaar in hoher Perſon, nebſt

andern
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andern Durchlauchtigſten Herrſchafften bey—
wohnete. via. Necrolog. Saxon p. m. Jys. conf.
Petri Leben in der Curieuſ. Ev. neunten
StaatsAſſembl. dritte Fortſetz. p. m. JS]j.
und des geſchafft. Secretar. achte Expedit. pag.
738. ſequ. Am 4. Novembr. 1712. kam ermeldter
Czaar nacher Leipzig, und wurde daſelbſt von
der Vniverſitat und Stadt-Magiſtrat compli-
mentiret, von dar er ſich abermahls nach Dreß—
den erhub, und ſich einige Zeit daſelbſt auf—
hielte.

Jhro Konigl. Majeſtat befehligten damahls
auf unterthanngſtes Anhalien Dero treugehor
ſamſten Stande Jhren Konigl. Printzen, wegen
damahliger gefahrlichen Lauffte von Dero Jta
lianiſchen Reiſe, ſonder Rom geſehen zu haben,

mit eheſten uber Meyland zurucke zu kommen;
did. StaatsSpieg. 58. Theil goy. ſequ.
welches Sie auch dem Evangeliſchen Geſand—
tenCollegio zu Regenſpurg notificiren lieſſen;
vid. Europ Fam. ia. Theil, p. m. 740. Die da
mahligen Umſtande aber wolten es nicht erlau—
ben, ſich einzuſtellen, wie unten vorkommen
wird.

Nachdem der Konia von Schweden das
NeutralitatsNoncert offentlich verworffen, das
Craſſauiſche Corpo aber in VorPommern ſich
faſt taglich verſtarckte, ſo brachen, um dem gedro

heten Ubel vorzubauen, die hohen Nordiſchen
Ailürten, Podlen, Dannemarck und Moſcau in
Pommern ein. Vorberns aber lieſſen Jhro

G 2 Ko
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Konigl. Majeſtat denen Schwediſch-Pomme—
riſchen Unterthanen einen Schutz-und Schirm
Brief unterm dato Strelitz, den 20. Aug. i7ii.
bekannt machen, und darinnen verſichern, daß ſie
ſich eines ſo gewaltſamen Tractaments, als von
Schwediſcher Seits in Dero Chur-Landen
verubet worden ware, nicht zu befurchten hatten.
vid. Dn. Linig. Reichs-Archivl c. n.iJ8. p. J98.
conf. Welt· und Staats: Spiegel p. m. Go.
ſequ. Abſonderlich erachteten Jhro Majeſtat
wegen damahlig obhabenden Vicariats und Di-
rectorial Amts in dem OberSachſiſchen Creyße,
ſich hierzu verbunden, ſo wohl zur Sicherheit des
Reichs, als Jhrer eigenen Lande. Dieſe grund
liche Vorſtellung, aus was gerechten und drin
genden Urſachen Se. Konigl. Majeſtät Augu-
ſtus Il. Konig in Pohlen und Churfurſt zu Sach
ſen, d.Z. des Heil. Rom. Reichs Verweſer, und
ſo ferner, bewogen worden, die Konigl. Schwe
diſche in VorPommern ſtehende Armée anzu
greiffen, vid. in alles. StaatsSpiegel P. 32.
p. m. œo. ſequ. conf. Elect. Jur. Publ. Tom. III.
p. 887. Dieſes Manikeſt ward von den Schwe
den durch ein publicirtes Patent ſub dato Stet
tin, den 28. Aug. i711. beantwortet. dia. Carol.
xti Lebens-Beſchreib. Ix. Theil 37. Der
Einbruch geſchahe demnach zu Ende des Mo
naths aug. ermeldten Jahres. Die Schwe
den verlieſſen ſo gleich die meiſten Stadte und
Paſſe, und beſatzten weiter nichts als Stettin
und Stralſund, allwo ſie ſich ſtarck verretren-

chir-
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chirten. Anclam und Gryphswalde ergabe
ſich in Jhro Majeſtat Schutz, und ob wohl die
Sachſen und Ruſſen vermeynten, mit Pom—
mern bald fertig zu werden, ebe der Schwediſche
groſſe Transport ankame, ſo ſtrich doch viel Zeit

hin, weil ſie unter einander nicht einig werden
kunten, ob ſie Stettin oder Stralſund zuerſt be
lagern ſolten. vud. Europ. Fam. ad h.a. Endlich
ruckten die Allürten vor den wichtigen See-Paß,
Stralſund. Allein, weil die zu ein.r ſolchen
Belagerung gehorige Artillerie wegen Wind
und Wetter, und Entfernung der Lande, nicht ſo
bald herbey geſchaffet werden kunten, muſte die
vollige Belagerung ausgeſetzi bleiben. vid. Feller.
l. c. p. 3qj.

Den 16. Mart. 1712. verſtarb des Nachts um
11. Uhr der regierende Hertzog Johann Georg,
zu Sachſen-KNQuerfurth auf ſeinem Schloſſe,
Auguſtusburg, zu Weiſſenfels, ein Herr, welcher
beſtandig in gutem Vernehmen mit Unſerm
theuerſten auguſto geſtanden. Merckwurdig
war, daß die damahlige Printzeßin von 4. Jah
ren, Johanna Magdalena, welche nunmehro an
den Hertzog von Curland, Ferdinand, vermah
let, die hochſt-betrubte Frau Mutter troſten wol
te mit dieſen Worten, und deſto mehr Thranen
verurſachte: Jch kan doch nicht ohne bapa
leben, ich muß mir doch wieder einen andern
kauffen. vid. des beſchafftigten Secretar. io.
Exped. p. tj.

G3 Den



Den 25 April. h. a fieng ſich der Reichs
Tag zu Warſchau an, und wahrete en Preſence

Jhro Konigl Maq.ſtat nur 14. Tage. Auf
ſelbigem ward verglichen, daß die Sendomiriſche

Conſfœderation verbleiben und durch Konigliche
Vniverſalia denen Ruſſen keinen Prooiant mehr
zu liefern gebot.n werden ſolte. Von den da
mahlig n Pohlniſchen ReichsTags «Sachen
via. Elect. Jur. Publ. Tom. IV. p. q0. conf Europ.
Fam. 144 Theil Hierauf wurde der Reichs
Tag bis auf den 31. Dee. ausgeſetzt. Jn eben
dieſem 1712. Jahre wurde Theodorus Potocky.
ietziget Primis Kegai. oon Jhro Majeſtat zum
Bißthum von Ermeland in Pohln. Preuſſen
erhoben. v Europ Fam. ad h. a. Zu Ende des
Aprilis retournirten Dieſelben uber Gratz und
Sarae nach Dero Erb-Landern. Von dar
giengen. Sie nach Pommern zu Jhren daſelbſt
ſtehenden Trouppen, und brachten es bey dem
Ciaar dahin, daß er von der Belagerung der
Stadt Stettin abſtunde, und ſich relolvirte, mit
ſeinen Trouppen, benebſt denen Sachſiſchen, eine
Deſcente auf die Jnſul Rugen zu thun, welche
aber verſchiedener Umſtande, und anderer ſich
hervorgethanenen Jrrungen halber unierlaſſen
wurde, wie denn auch Stralſund damahls mit
keiner formalen Attaque angegriffen werden
kunte. via. hiſtor. Plachricht vom Nordi
ſchen Kriege im i. Stuck. Den 4. Nov. h. a.
drung der Schwediſche General, Graf von
Steinbock, nach erhaltener Verſtarckung aus

Schwe



 r ô  ô ô

RKönigs der Pohlen u. Churf. zu Sachſ. ior
Schweden, durch die Sachſiſchen Linien bey
Riebnitz, und von dar ins Mecklenburgiſche.
Als er von dar mit ſeiner armee nach Holſtein
marchirte, ſo giengen ihm die Ruſſen und Sach
ſen nach. via. Europ. Fam. 144. Theil. conf. Mr.
Faßmanns Vortrefflichkeit des Soldaten
Standes p. m.o7. Den25. Nov. hielten Jhro
Konigl. Majeſtat mit dem Graf Steinbock zu
Guſtrow eine Unterredung, und ward auf 14.
Tage ein WaffenStillſtand getroffen.

Jm Monath Decemb. erhuben ſich Selbige
nacher Pohlen, und reaſſumirten den 29. hujus
den ReichsTag zu Warſchau, die meiſte Zeit
ward auf dieſem mit Diſputationibus, Proteſta-
tionibus, Reproteſtationibus, Declarationibus und
Remonſtrationibus zugebracht. vid. Europ. Fam.
145. Theil. Dahero ein gewi ſer und gelehrter
Landsmann nicht unrecht ſein Urtheil von ihren
Conventionibus alſo gefallet:

In proteſtatione convenientes
Conveniendo competimus,
Competendo conſulimus,
Conſultando confundimus,
In confuſione concludimus,
Concluſa rejicimus,
Et ſalutem Patriæ conſideramus

per conſilia lenta,
violenta,
vinolenta.

G 4 Den
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Dan e7. kFebr wurde ermeldter Reichs
Tig von dem mit Geld beſtochenen Otaroſt
Vpizky. zerriſſen; Darauf reiſeten Jhro Konigl.
Majeſtat von Warſchau nach Sachſen zu, und
hielten nachgehends einen Land-Tag zu Dreß
den, welcher aber nicht polonice tractiret wurde.
vida. Lc.

Am as. NMNaj. i7uz muſte ſich die gantze Ko
nigliche Schwediſche Armee vom Hochſten bis
zum Niedrigſten denen Nordiſchen Alirten zu
Kriegs  Gefangenen erreben. did. Europ FPam.

l.c. pm Ijj y. conf.  Stuck der Hiſtor.
Nachricht. vom Lſordiſchen Kriege p. BHy.
/equ. Die von derſelb n erbeutete, und in der
mit den andern Alliirten geſchehenen Theilung
auf das Chur-Sachſiſche Antheil gefallene
Kriegs Zeichen, als nehmlich i. Paar Paucken,
30. fliegende Fahnen, 3. Paar Drommeln,
und 2. kleine metallene Feld-Stucken wurden
nach Dreßden gefuhret, und daſelbſt mit einem
netten Auftuge ins HauptZeugHaus gebracht.
Jn denen Chur Sachſiſchen Landern ward auch
dieſerwegen ein tolennes Betheund Danck
Feſt angeſtellet. ve4 Schluſſel zur heutigen
Hiſtorie 1713. p. 374. conf. Feller. lic. p. bj.

Jhro Konial. Majeſtät bemuhten ſich den
Konig von Preuſſen in die hohe Allianee zu zie
hen, der aber nicht eher Luſt darzu bezeugte als
bis ihm wegen ſeiner Lande genugſame Gua-
tantie geleijtet worden. vid. Cont. J. des Nor

diſchen



diſchen Krieges p. 128-35. conf. Europ Fam.
b. a. p. m. Go.

Stettin ward, nach angelanater Sachſi—
ſchen ſchweren Artillerie, im dept. beſchoſſen,
bombardiret und endlich nach aetroffenen deque-
ſtrations- Vergleich Jhro Konigl. Maleſtat von
Preuſſen nebſt dem gantzen Strich Landes uber
laſſen. dud. Feller Ec. p. z06. ſezu Weorauf die
Schwediſchen Volcker nach der Jnſul Rugen
bracht wurden die Sachſiſchen und R ſſen aber
wieder nach Pohlen marchirten, woſelbſt der
gnadige Augultus, auf lnterceſſion der Turcki—
ſchen Pforte, denen Abtrunnigen ſo zu Schwe
den ubergangen, zu gute einen General-Pardon
kund machen ließ. dud. Europ Fam 145. Theil
p. m. Jo. it. p Jjc. ſiqu. Ermeldter Sequeſtra.
tions Vergleich iſt zu finden in Elect Jur. Publ.
Tom. VIII. p. 4. ſequ. conf. Schluſſel zur heuti
gen Hiſtorie ↄ. 140. ſequ. vid Boönigl. Preuß.
grundliche nſormation, wegen des Vor
Pommeriſchen Sequeſtri, und Anruckung der
Armée. An. 1714 war es in Pommern gantz
ſtile. Jhro Kayſerliche Majeſtat und das

Reich bemuheten ſich, die in Krieg zuſammen
verwickelte Potentzen zu einen Friedens-Con—
greſs nach Braunſchweig zu vermogen. Es
war aber vergebens. vid. Feller. l.c. p.zo. Jm

mittelſt bedroheten die Schweden Sachſenland
immer mit einem Einfall. via. Europ. fam. P. ido.

p. m. Jio. &8. 46.
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Als der Konig von Schweden von Bender,
allwo er ſich z. gantzer Jahr aufgehalten, am
22. Nov. unverſehens auf teutſchen Grund und
Boden zu Stralſund anlangte, verſchwanden
alle Friedens, Gedancken. vid. Bendr. Fama, und
die 2. Lortſetz. des Nord. Brieges.

Jn Pohlen war alles voller Unruhe wegen
Anweſenheit der Sachſiſchen Trouppen. dia.
Europ. Fam. P. iöo. p. m. 4. 167. 34. 5i. Jas.
85.4. Jhro Konigliche Majeſtat erlieſſen auch
denen Pohlen den dritten Theil der ausgeſchrie
benen Contribution. vid. Eur. Fam. p. Jot. Wie

J
nicht weniger lieſſen Sie etliche Regimenter
nach Sachſen aufbrechen. I6. p. m. 994. EsĩJ beſchwerten ſich die Pohlen hefftig uber das

Elend und Drangſaat, ſo ſie durch die Sachſi—
ſchen Trouppen erlitten. vra. des Eener. hFeld
Marſch. von Flemming Beweiß, daß die
Dachſiſchen Auxiliar. Trouypen in Erwegung
derer Coneributionen und Exceſſe nicht zu be
ſchuldigen, da ſie doch hergegen die Sachſi
ſchen Trouppen hier und da uberfielen. Der
Konigin Leib-Regiment zu Pferde brachten ſie
liſtig durch eine abgenothigte und nicht gehal
tene Capitulation ins Gedrange, malſacrirten
viele davon, und plunderten die Bagage aus.

len Mine, Cracau anzugreiffen, darinnen der
General Lagnaſco das Coinmando fuhrte. Des
Obriſten von Miers Dragouner- Regimente, ſo

ſich
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ſich ins Geburge rtetiriret, wurde der Proviant
abgeſchnitten. Den 7. Oct. warden die Mal.
contenten aooo. Mann ſtarck zum erſten mah
le von den Baudiſſiſchen Dragounern g ſchligen,
worauf noch drey glückliche Scharmutzel auf
Seiten der Sachſen mit den Pohlacken vor
fielen. Solches geſchahe auf dem Marck nach
Cracau binnen 24. Stunden woſelbſt Sr. Ex-
cell. der General Baudiz, auf 14 Tage mit de
nen Confcederirten einen Wiffen Stillſtand
machte. Jedoch derLarmen gieng gar bald wieder
von neuen an, und ſchwarmeten ſonderlich die

KRebellen in Warſchau und Lendomir herum.
Neun malſacrirten Sachſiſchen Offiern hatten
ſie Hände und Fuſſe abgehauen, und ſelbige
auf den Straſſen umher geworffen. Der bri—
mas Regni mahnete zwar die unruhigen Woy
wodſchafften durch ein Schreiben, von der Ke—
volte ernſtlich ab; Allein es war alles verge—
bens. Sie gaben vor, ihr Aufſtand ſey nicht
wider ihren Konig, ſondern nur gegen die Op-
preſſores Libertatis Polonicæ abgejielet. vid. Eu-
rop. Fam. ad b. a. Sie ſprengten aus, als ob
ſie ſoooo. Mann ſtarck waren, getrauten ſich
aber nicht tooo. Sachſen im Felde anzugreif—
fen. Bey Tytocrin wurden 286. Pohlniſche
Straſſen-Nauber aufaehencket.

Jhro Konigliche Majeſtat hielten ſich in-
dener zu Dreßden auf, nachdem ſie die Reichs
Geſchaffte dem Primati und dem Cron-Groß
FeldHerrn ubergeben. Damahls fingen Sie

an,
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an, als ein groſſer Liebhaber von der Civil—
Bau—-Kunſt, den ſo genannten Zwinger-Gar—
ten zu Dreßden, weicher wenige ſtines gleichen
in Europa haben wird, mit furtrefflich erbau—
ten Palatiis auszuzieren. vid. Iccand. Bonigl.
Dreßden c.7 P. m. 4J. ſequ.

Als die innerlichen Troublen in Pohlen kein
Ende nehmen wolten, offerirte der Czaar ſeine
Mediation, und der tapffere Auguſtus arrivirte
den zi. Decemb. i7i5. aus Sachſen glucklich zu
Poſen. Es ward wohl ein Vergleich zu Kava
zwiſchen der Sachſiſchen armee und dem con—-
fœderirten Pohlniſchen Adel getroffen, via. Elect.

2
7 P. Tom. VIII. p. iooi. allein ſelbiger war ein
rechter Pohlniſcher Vergleich, weil er zu keiner
Activitat gediehen. vid. Europ. Fam. P. 197. p. m.
107. g92. Als ſich nun der General Feld-Mar
ſchall Flemming in einem Manitelt daruber be—

ſchwerte, auch endlich mit der Scharffe ſeiner
Trouppen drohete, antworteten ihm die Confœ-
derirten in einem langen mit lauter mechanten
Expreſſionen angefullten Gegen-Manifeſt. mo-
quirten ſich uber die Bravour der Sachſiſchen
Miliz, nennten ihren vorigen Confœderations-
Warſchall, Gorczinsky. einen Schelm, kundigten
dem Grafen von Flemming die Pohlniſchen
Feſſel an, und geſtunden ungeſcheit, ſie waren
geſonnen, per jugula Saxonum ſich enen Weg
zu ihrer vermeinten Freyheit zu eroffnen. Den
Capitain. Lieutenant von dem baudiſſiſchen .a-
zounerRegimen.e, Gebhardten, hatten die Re

bellen
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bellen bey Cracau hinterliſtiger Weiſe ermor—
det. Ja ſelbſt der General Flemnuinawar nicht
ſicher, als erim Begriff war, ſich zu Jhro Ma
jeſtat zu begeben; Derowegen muſte er ſich auf
der Reiſe in einem Prieſter-Habite verkleiden,
und begab ſich en Compagnie eines andern Prie—
ſters gantz alleine in einer mit 2. Pferden be
ſpannten Caleſche auf den Weg, und kam alſo
durch dieſe lnvention glucklich aus den Handen
der Feinde. Endlich langte er den 13. Febr.
ohne fernern Anſtoß bey Jhro Koniglichen Ma
jeſtat an, woruber Dieſelben hochſt erfreut waren,

daß er noch ſo glucklich entwiſcht ware.
Augulſtus wolte anfanglich nicht darein ſtim—

men, daß ein auswartiger Monarch, als der
Cjaar, Mediateur zwiſchen dem Volcke und Sei
nen Trouppen ſeyn ſolte, weil es ſowohl was
ungewohnliches, als auch an ſich ſelbſt ſo be—
ſchaffen war, daß die Sache mit groſſerer
Sicherheit und ohne Weitlaufftigkeiten ohne
die dritte Perſon, beygeleget werden konte, dero
halben Er ſich ſelber zum Mediateur anbot.
Jedoch ließ Er es ſich, als ein mildreicher Lan
des-Vater endlich aus Liebe zum Frieden gefal—
len, und reißte dieſerhalben ſelbſt zum Czaar
nacher Dantzig. Den z. April. langte Derſelbe
aus Warſchau daſelbſt an, nachdem Er 7.
Tage unter Wegens geweſen. Er ſatzte ſich,
als Er zur Herberge genannt, angelanget, und
Mittags-Mahl gehalten, zu Pferde, und ritte
durch das Schottland ſo gleich nuch des Czaars

Quare
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Quartier. dua. Europ Fam P. 186. p. m. 4gꝗʒ-
ſequ. Jn S. inem Comitat b fanden ſich der
Biſchoff von Wermeland der Geneial Poſt-
Meiſter Racknitz, die Grafen von Vitzthum
und Lagnaſco und der dtaroſte Brandkky. So
bald Er vom Pferde geſtiegen, kam Jhm der
Czaar entgegen, und embrallirte Jhn auf das
allerfreundlichſte. Beyderſeits conkerirten
daſelbſt fleißig mit Dero Miniſtris. und berath
ſchlagten wie denen innerlichen Pohlnüchen
Troublen zu Jhrem Contentement abgeholffen
werden konte.

Den 19. April wurde das Beylager des
Hertzogs von Mecklenburg-Schwerin, Caroli
Leopoludi, mit der Rußiſchen Printzeßin, Catha-
rina Iwanovwna, zu Dantzig hochſt vergnugt voll
zogen. Jhro Konigliche Majeſtat ſo wohl, als
Dero bey ſich habenden Miniſtri und Cavaliers
wohnten ſelbigem in groſter Galla bey. vid. Peir.
LebensBeſchreib. in der Curieuſ. Ev. X. At-
ſeimbl. p. m. oia. ſequ. Die Luſtbarkeiten wahr
ten uber 8. Tage lang, doch wurden hierbey
die Staats- Angelegenheiten nicht gantz
lich auf die Seite geſeset ſondern fleißige Con-
ferenzien gehalten. Endlich wurde den 21. Jun.

k. a. der Friedens-Congrels angeſetzet, und dar
iu Lublin, eine Stadt in Klein-Pohlen, erweh
let. Der Rußiſche Mediator war, Furſt Gre-
gorius Dolhoruky, die Koönigl. Plenipotentiarii,
General- FeldMarſchall Graf von Flemming
nebſt dem Biſchoff von Cujarien; was dabey

vor
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vorgegangen, vid. in glemings Lebens-Beſchr.
p. m. 73. ſequ. Endlich ward der Friede den
z. Nov. zu einem glucklichen Schluſſe gebracht,
vid. hoc Inſtrum. Pac. latine germanice, cum
Notis D. Meder. Halæenig. via. Unvorgreif—
liche Gedancken uber den neuen Frieden in
Pohlen p. m. J. ſequ. conf. Europ. Fam. P. 2oo.
p. m. 94-729. Pohlen ward alſo in einer un
vermutheten Geſchwindigkeit metamorphoſiret.

Die Magnaten in Warſchau lebten in groſſer
Vertraulichkeit, daß man die Hoffnung ſchopffte,
es wurde dieſes Konigreich derer bishero er
weckten groſſen Unruhen ſeyn uberdrußig wor
den. St. Koniglichen Majeſtat trugen durch
Jhre allergnadigſte Leutſeeligkeit zu dieſer Hoff
nung viel bey, und bezeigten Sie in einem zu
Cracau gehaltenen Panquet, darinnen Sie nebſt
Jhren CammerHerren die anweſenden Gaſte
bedienten, ſich ſehr gnadig. a. Europ. Fam l. c.

Je m. 736.
Den 2. Febr. i717. ward der Anfang zum

Abmarſch der Sachſiſchen Tronppen aus Poh
len gemacht. Jhro Majeſtat folgten nebſt dem
Grafen von Flemming bald nach. GSie be—
ſuchten hierauf die Leipziger Oſter-Meſſe, von
wannen ſich Dieſelben nach dem Carls-Buade
erhuben, und zu Ausgang des Jul. ſich wieder
in Dreßden einfanden. Jn ermeldter Stadt
Leipzig begiengen Selbige Dero hohes Ge—
burths-Feſt mit großtem Vergnugen, und be
zeigten ſich nach Jhrer Welt-bekannten Groß

muth
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muth iegen iedermaun ſehr gnadig. Die da—
ſige b ruhnte Univerhkitat, welche ihte allerun
ter. hantgſte Devotion ju bezeugen, bey Jhro
Mauenat ihre ſchuldigſte Gratulation ablegen
ließ, wurde mit vielen Kennzeichen einer groſſen
Gnade aufgenommen, und waren Dieſeiben ſo
gnadig daß Sie dieſe Bezeugung einer aller—
unterihaniaſt.n biete zu hochſten Gnaden deu—
teten, und die Anrede welche der furtreffliche JCtus

und krof publ. Herr D. Carl Otto Rechenberg,
mit aligemeinen Applauſn Dero hohen Anwe
ſenden ablegte, allergnadigſt anzuhoren belieb
ten. vid. Europ. Fam. P. a2oo. P. m. ooJ7.

Nun muſſen wir auf das 1715. Jahr wie
der zuruck gehen, und allda betrachten, wie es
in Pommern ausg ſehen. Es gieng nemlich
der Krieg mit dem Schwediſchen Konige und
denen Nordiſchen hohen Allürten wiederum von
neuen an. Den ir Jul. h. a. ward die Stadt
Siralſund berennet. vid. dritte Fortſetzung
der Hiſtor, Nachricht vom Nord. Kriege
p. 2cJ. und muſte ſich auch, nachdem der Sach
ſiſche beruhmie General Graf von Wackerbarih,
der die die aantze Belagerung weislich auigirte,
am24. Dec. ergeben da deñ faſt die gantze Schwe
diſche Guarniſon zu Kriegs-Gefangenen gemacht
worden. vrid. Kurop. Fam. b. a. Den 25. Dec.
beſchenckten Se. Maj. der Konig von Preuſſen
ermeldten General mit einen ſehr koſtbaren Bril-
lanten, wie nicht weniger den General von Se
ckendorff mit eben dergleichen, und lieſſen erſterm

durch
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durch den Gener. Maj. von Loben fur die Sorge
und Muhe, welche er wahrender Attaque der
Feſtung Stralſund gehabt, ſehr gnadige Danck—
ſagungs· Complimente abſtatten. Den26. Dec.
um io. Uhr zog die Schwediſche Guarniſon aus
Stralſund aus. Den 29. darauf wurde An—
ſtalt zum March der Konigl. Pohlniſchen und
Churfurſtl. Sachſiſchen Trouppen aus Pom—
mern gemacht, und alſo dieſe Campagne mit ei—
nem glorieuſen Ende beſchloſſen. did. Europ.
Ham. ad h. a. Feller. l. c. p. J7i. ſtqu. Bey
Antritt des 1716. Jahres hielt man dieſerwe
gen in dem Churfurſtenthum Sachſen ein ſo—
lemnes Danck-Feſt.

Den 2. Febr. nahm der neulich ausgeſchrie—
bene LandTag zu Dreßden ſeinen Anfang, da
die verſammleten Stande ihre Gravamina
Jhro Konigl. Majeſtat ſchrifftlich ubergaben,
und von Selbigen gewiſſe Poſtulata empfingen,
ſo dann die Deliberationes anſtellten, und den
19. April. aus einander gegangen. rid. Europ.
Fam. P I8j. p. m. judô.

Den z. April. beſagten Jahres fiel auf dem
Konigl. Schloſſe in Dreßden in einem Zimmer
eine Decke ein, welche an koſtbaren Thée. Zeuge

einen Schaden von 40000. Thalern verur
ſachte.

Am io. Octobr. h. a. verſtarb der Durchl.Furſt, Antonius Egon, von Furſtenberg im 61.

Jahre ſeines Alters, auf dem Schloſſe Werms—
dorff, anietzo Hubertsburg genannt, nachdem er

H der
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der Stadthalterſchafft uber Chur-Sachſen 19.
Jahr vorgeſtanden. vid. kiud. LebensBe
ſchreib. in Grapilleur Hiſtor. III. Theil Ix. Gma-
pillæg. p. m. gpa. ſequ.

Ami.Jul.des 1717. Jahres geſeegnete auch
dieſes zeitliche, zu Lichtenburg, Jhro Konigl. Ho
heit, Aanna Sophia, verwittwete Churfurſtin zu
Sachſen, Unſers theuerſten Auguſti Fr. Mut—
ter, eine Dame, welcher der beruhmte Kector der

FurſtenSchule zu Meiſſen, Herr M. Wilcke,
in der Dedicat. des Sachſiſchen Nepotis p. o.
ſequ. ſchon zu ſeiner Zeit das Lob gab, daß der
Geiſt zweyer groſſen Churfurſtinnen von Sach
ſen, Mutter Annen, und der Frau Mutter Chur
furſtin sophien, auf Sie ruhete; wie denn auch
belobter Auctor Jhre Kinder-Zucht vortrefflich
ruhmet. Sie verlangte auf Jhren Tod-Bette,
daß mit dem entſeelten Corper. ſo viel als es
moglich ware, kein auſſerliches Geprange ſolte
angeſtellet werden. Es iſt alſo die Churfurſt—
liche Leiche den 4. Jul. in einer von Jhr vorhero
zu Lichtenburg auf dem Schloſſe auserleſenen
und erbaueten Grufft, in einen von eichenen
Holtze mit zinnernen Handhaben verfertigten,
und mit weiſſen Atlas ausgeſchlagenen verſchloſ
ſenem Sarge Abends um 10. Ühr von 10. Of.-
ficianten in aller Stille beygeſetzet worden. vid.
Europ. Fam. ad h. a. conf Peller in Nol. ad Birck.

Sachſiſchen Helden Saal Part II. p. to.
ſequ. welcher unter andern alſo ſchreibet: Die
auf den 8. Auguſt. beſtimmt geweſenen Eue-

quien,
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quien, ja alle und iede Begrabniß-volentutaten
ſind, zu Folge dem Begehren der hochſtſeligſt
Verſtorbenen unterlaſſen, und amMichaelis. Feſte
die Kirchen- und Land-Trauer gantz wieder auf
gehoben worden. Jhro Konigl. Majeſtat lieſ—
ſen auf dieſen Todes-Fall eine Gedachtnuß—
Muntze pragen, welche auf der einen Seite ein
Schiff, in dem Meer gehend, vorgeſtellet, dabey
ein Hafen zu erblicken, mit der Uberſchrifft:
Deo Duce, und unten im Abſchnitt: Portum
invenit. Auf der andern Seite aber ſind fol
gende Worte unter einer Koniglichen Crone zu
leſen: FRIDERICUS AuUGuSsTUS, Rex
Polon. Elect. Saxon. Matti dilectiſſimæ, A NN
SOPHIÆ,., Princ. Hered. Reg. Dan. Flensburgi
d.i. Sept. 1647. natæ, viduæ Elect. Saxon. Lichtenb.
d. 1. Jul. 1717. denatæ, quæ illuſtris vixit, illuſtris
nunc vivit, illuſtri funere ut illuſtretur, renuit
Monumentum perenne E. F. did. Lauterbach.
Leb. der Bon. in Pohlen 787. ſequ. Sie
hatte alſo 26. Jahr im Wittwen-Stande ge
lebet, und Dero hochſt-ruhm-volles Alter auf
70. Jahr gebracht. Das Einhige, was Sie
noch vor Jhrem hochſt-ſeligen Ende, wiewohl
vergebens, gewunſchet, war die gluckliche Ruck
kehr Jhres hertzlich geliebteſten Enckels, des
Durchl. CronPrintzens, um ihn noch vor Jh—
rem Ende zu ſehen und ſelbigen zu ſeegnen. Al—

lein Sie kunte dieſes Wunſches nicht gewah—
ret werden, weil derſelbige nach damahligen be
kannten Umſtanden den Teutſchen Boden

H 2 nicht
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nicht eher wieder betreten ſolte, als nach Jhrem

Tode.
Und ſolches geſchahe im Auguſto, da denn

Se. Konigl. Hoheit durch Dero 7. jahrige Reiſe,
auf welcher Sie einen groſſen Theil von Europa
perluſtriret, Dero angebohrne Qualitaten derge
ſtalt vermehret, daß Sie bey Dero Wieder
kunfft der Teutſchen Hofe, und vornemlich des
Groſſen Kayſers Caroli VI. ſonderbahre Hoch—
achtuna erworben. vid. Illuftr. Glafy Bern
der Sachſiſchen merckw. Geſch. y. ory. Conk.
das nette Lateiniſche Carmen des beruhmten ehe
mahligen Rector. Crucian. Dresd. Gelenii, wora
innen er die Reiſen deſſelben entworffen. Et
was weniges davon zu gedencken, was ſich auf
Deroſelben Reiſen begeben. Zu Bologna nah
men Dieſelben 1712. die Rom. Cathol. Religion
an, und zwar geſchahe ſolches in die Hande des
Cardinals Cuſani, wiewohl es erſt im Oct. i717.
kund wurde, als der Heil. Vater Pabſt in einem
geheimen Conſiſtorio denen Herren Cardinalen
davon erfreuliche Nachricht gab. did. Feller. l.
c. p. qßo.

Jm Jahr 1715. lagen Dieſelben zu Vene.
dig an den Kinder-Blattern darnieder. conf.
Europ. Fam. ad b. a. Jn eben dieſem Jahre
nahmen Sie den 28. Maji zu Marly von dem
verſtorbenen Konige- in Franckreich Ludovic.
XIV. Abſchied, welcher Selbige etliche mahl
embraſliret, und mit einem koſtbaren mit Dia-
manten beſetzten Degen mehr als 150000.

Livres
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Livres werth beſchencket, anbey auch Dero
Gouverneurs, iedem ein Præſent von Louis d' Or,
uberreichen laſſen. Sr. Konigl. Hoheit Herrn
Vater hatte ermeldter Konig von Franckreich
vorhero 6. koſtliche equippirte Pferde, ſo man
auf ioooo. Thaler geſchatzet, uberſchicket. via.
Relat. Hiſtor. ad. ann. iij. P. m. 94. Als nun
Dieſelben in ermeldtem Jahr und Monath zu
Wien angelanget, wurden Sie an dem Kah
ſerlichen Hof aufs gnadigſte und liebreichſte
einpfangen. Daſtlbſt hatte des Cardinals von
Sachſen-Zeitz Quartier die Ehre, daß ſich Jhro
Konigl. Hoheit, in Gegenwart der vornehmſten
Miniftres und Cavaliers, zur Romiſch-Catholi-
ſchen Religion bekennten, und zu dem Ende aus
den Handen des Pabſtlichen Nuntü, Georgii Spi-
nolæ, die Communion offentlich empfingen. vid.
Necrol. Sax. p. m. iga. ſequ. Jhro Konigliche
Majeſtat ſtellten hierauf Dero getreuen Land
Standen eine allergnädigſte Declaration aus,
daß Jhres Herrn Sohns Religions-Verande
rung nur ein Perſonal-Werck ſey, und dieſes
der Evangeliſchen Lutheriſchen Religions-Frey
heit im geringſten nicht zum Nachtheil gereichen
ſolte. Sie war den 2z. Oct. datiret, und von
dem General. FeldMarſchall Flemming unter
ſchrieben. vid. Feller. c. p. j8o-jtʒ.

Als ſich Jhro Konigliche Majeſtat auf der
Leipziger Oſter-Meſſe befanden, wie oben ge
meldet worden, fand ſich am Sonntage Jubi-
late Jhro Hochfurſiliche Durchl. Mauritius

H 3 Wil—



V'ilhelmus zu Sachſen-Zeitz ein ſonſt gelehrter
und kluger Furſt, auf der Pleiſſenburg daſelbſt
bey dem Pabſtlichen Gottesdienſt ein, com—
municirte allda offentlich, und machte mithin
dem Publico bekannt, zu welcher Kirche er ſich
hinfuhro bekennen wolte. Dieſe Religions—
Veranderung ſoll ſchon im Jahr 1715. geſche—
hen ſeyn, nachdem er den 17. Dec. beſagten Jah
res mit einer kleinen Soite, darunter ſich deſſen
Ober-Forſtmeiſter von Boxberg, und Cammer—
Diener Schroter befunden, nach Regenſpurg
abgereiſet, allwo er ſich zu ſeinen Herrn Bru—
der, den Cardinal, verfuget, mit welchem ſelbiger

in aller Stille und gantz incognito nach einem
Catholiſchen Cloſter, welches ohnweit Prag
liegen, und den Namen Dochſana fuhren ſoll,
gegangen ſeyn, allwo er der vaterlichen Reli—
gion abgeſaget, und ſich zur Romiſchen Reli—
gion bekennet, auch daſelbſt dem Pabſtlichen
Gebrauch nach gefirmelt, und ihm der Nahme
Leopoldus beygeleget worden. Solche Reiſe
nun hat langer nicht als 12. Tage gewahret,
und iſt hierbey notabel, daß Jhro Durchl. auf
der HinReiſe zweymahl in LebensGefahr ge
rathen dadurch er ſich aber dennoch von ſeinem

v eoffentlichen Diſcourſen nicht nur iederzeit hochſt
argerlich gehalten, ſondern welchen auch ſelbſt

geſchei
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geſcheide Catholicken zu allen Zeiten widerſpro
chen haben. Wie es denn auch der Hertzog
niemahls vor das ſeinige erkennen wollen.
Dieſes wurde zwar von etlichen vermuthet,
von den wenigſten aber geglaubet, biß er ſich
offentlich alhier in Sachſen declarirte. Sein
Herr Vetter, der junge Printz, Moritz Adolph
zu Neuſtadt, wurde ebener maſſen durch aller
hand Promellen zu dieſer Religion gezogen,
und zwar Jahres vorhero 1716. ebenfalls am
Sonntage Jubilate, zu Raab in Ungarn, da er
alter nicht als 15. Jahr war. So bald der
Pabſt hiervon Nachricht erhielt, beruffte er
dieſerwegen zu Rom ein Conſiſtorium, und ver
meldete denen Cardinalen und allen Hauptern
der Romiſchen Cleriſey, daß ſich ein aroſſet
Sachſiſcher Furſt, deſſen unvergleichliche Quali-
taten dem gantzen Earopæ in die Augen leuch
teten, nunmehro in den Schooß der Romi—
ſchen Kirche begeben, davon man ſich keinen
geringen Vortheil zu verſprechen hatte. Die
Univerſitat zu Wien bezeugte ihr aroſſe Freude
uber dieſe wunderb rre Seltſamkeit, indem
ſie durch einen, Nahmens Feger, eine ſolen-
ne Lob-Rede auf den Hertzog und ſeine
ReligionsVeranderung halten ließ, ſo nach
gehends in offentlichen Druck gekommen. ia.
Necrol. Sax. p. m. Jy.

Jnzwiſchen war ein Hochw. Dom
Capitul zu Naumburg nicht ſaumig, ſo bald es
ſothanes Geruchte vernommen, ein unterthanig

H 4 ſtes
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ſtes Schreiben in modeſten Terminis an ermeld
ten Hertzog, als poſtulirten Adminiſtratorn, ab
gehen, und ſich um dasſenige, was es vernom—
men, mit mehrern erkundigen zu laſſen. Sel—
biger kunte es in dem darauf ertheilten Antwort
Schreiben nicht verneinen, iedoch promittirte

er, daß er eben, wie vorhin, ihr gnadigſter Furſt
und Landes-Vater verbleiben wurde, und ſol—
ten ſie eben den Schutz von ihm, als ihrem Ad-
miniſtratore des Stiffts, zu genieſſen haben,
vielweniger ſolte ſothane Religions« Veran
derung dem Stiffte und einem Dom-Capitul
einiger maſſen nachtheilig fallen. Allein ſelbiges

wolte mit dieſer Antwort und Verſicherung nicht
zufrieden ſeyn, ſondern ſandte eine ſchriffiliche
Exception zurucke. Es meldete ſich dahero das
geſamte Dom-Capitul bey Jhro Konigl. Ma—
jeſtat zu Leipzig, und declarirte bey ſo geſtalten
Sachen eine Sedis.Vacanz, erſuchte auch anbey
Dieſelben, als Chur-und Landes-auch Erb—
und Schutz-Furſten, um gehorige Protection,
nachdem ſich ſelbiges lediglich auf das Iaſtrum.
Pacis Weſtphal. und deſſen 5. Artic. und ſo dann
auf die vor ſich habenden Poſtulationes, Capitu-
lationes und Reverſalien grundete. Jhro
Majeſtat lieſſen dieſes Anbringen ſo gleich an
den Hertzog ergehen, und ihm andeuten, er moch
te ſeines Orts belieben, ſeine Grunde anzuzeigen,
auf welche er das Recht einer fernern Admini—
ſtration des Stiffts Naumburg bey ſothanen
Umſtanden zu behaupten gedachte; Deroſelben

Mey



Meynung und Wille ware, in einer ſolchen Sa
che pro juſtitia æquitate ſecundum LL. funda-
mentales lmperii zu verfahren, wie Sie denn
auch nicht anders zu thun vermochten. vid. D.
Schreckenfelſ. Doſſ. inaug. de Bonorum Etcleſiaſticor.
Mediator. Immediatur. differentia, reſpectu Re-
ſervati Eccleſiafi. ſ Ir. p. m. qe. ſequ. conf. Dn.
Philippi in der  huringiſchen Hiſtor. p. m. 2J2.
Unterdeſſen wurde das Stifft mit ChurSach—
ſiſchen Soldaten beſetzt, und uberall die Sedis-
Vacans deſſelben publiciret. vid. D. Philipp. l. c.
p. m. Jo. Als der Hertzog von allen dieſen Din
gen Nachricht erhielte, ſo ließ er gleich von Leip
zig aus, wider ſothane Sedis  Vacans ſolennitſſi-
me proteſtiren. Allein das Dom-Capitul kehr
te ſich an nichts, ſondern verharrete bey ſeinem
Unternehmen, ließ auch im gantzen Stifft ein
Patent publiciren, ſich weiter an niemand an—
ders, als an das DomCapitul zu halten. Jm—
mittelſt bemuhete ſich der Hertzog ſehr, mit Jhro
Majeſtat einen autlichen Vergleich, die Regie—
rung des Stiffis beireffend, zu errichten. Es
wurden dahero zwiſchen beyderſeits geheimden
und andern Rathen ſehr viele Conferenzien ge
pflogen. Aber der Hertzog fand nirgends ge—
nugſame vatisfaction, dahero er am damahligen
HimmelfahrtsTage des Moraens gegen 9.
Uhr, bey annoch wahrenden Gottesdienſte, mit
groſſem Unwillen aus Leiptig aufaebrochen, ohne
vorher bey Jhro Konigl. Majeſtat Abſchied zu

nehmen. Am j. Aaj. war daſelbſt zwiſchen
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dem Konig und Hertzog ein beſonderer Recels
aufgerichtet worden, Krafft deſſen der Hertzeg
die vollige Stiffts-Regierung an das Chur—
Haus abgetreten, und ſich dargegen eine jahr-
liche Summe Geldes an 3500o0. Fl. aus—
bedungen, die Jhro Majeſtat in z. Terminen,
als NeuJahr, Oſtern, und Michael aus der
Churfurſtlichen SteuerCaſſe zu Dreßden aus
zuzahlen verſprochen. Bekannt iſt es, welcher
geſtalt er den 16. Octobr. a. h. ſich wieder offent
lich zu der Evangel. Lutherifchen Religion zu
Pegau bekannt, und den 15. Nov. darauf zu
qWeida an den Blattern im ja. Jahre ſeines
Hochfurſtl. Alters ſanft und ſelig verſchieden.
vid. Necrol. Sax. p. m. go. ſrqu. So bald als er
verblichen, fiele ſo wohl deſſen Sachſ. Landes
Portion, als auch deſſen Antheil an der Graf
ſchafft Henneberg, dem Chur--Hauſe Sachſen
zu, welches auch ſogleich in Beſitz genommen
wurde. Die furtreffliche bibliothec wurde, nebſt
vielen andern koſtbaren Meublen, nacher Dreßden
gefuhret. vid. Lc. p. m. v.

Den zi. Octobr. ließ GOtt der Evangel.
Lutheriſchen Kirche die Gnade erleben, das an
dere groſſe kKekormations Jubilæum zu celebriren.
Wie ſolches die Leipziger Voiverſitat unter dem
Rectorate des hochberuhmten JCti, Herrn D.
Carl Otio Rechenbergs, hochfeyerlich began
gen, vid. in Siculs Jubilirenden Leipzig P. III.
J. m. arp7. ſequ.

An.
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An. 1718 wurde ein neuer Land- Tag zu
Dreßden gehalten, und auf ſelbigen wichtige
Affairen abgehandelt. Den 23 Matt. h. a.
langten Se. Konigl. Hoheit der Chur-Printz, zu
groſſer Freude des gantzen Hofes und Landes,
glucklichin Sachſen an und wurden herrlich in
Dreßden eingehohlet. vid. Europ. Fam. ad h. a.

Jn eben dieſem Jahre uberlieſſen Jhro Ko
nigliche Majeſtat dem Kayſer Carolo VI. von
Jhren Sachſiſchen Trouppen 6ooo. Mann,
vermoge einer Transaction, welche von Jhnen
am 23. April. h. a. ratihabiret worden ſo unter
dem Commando Jhro Durchl. Hertzogs Joann.
Adolphi zu Weiſſenfels, als Auxiliair-Trouppen,
nach Ungarn wider den Turcken marchirten.
Den 4. Jun. gaben Dieſelben dem Turckiſchen
Ambaſſadeur, Muſtapha Talisczu Aga, Referen-
dario des Groß Sultans zu Reuſſen in Groß
Pohlen, offentliche Audienr; der Schmuck, wel
chen Sie angehabt, ward auf eine Million
ReichsThaler geſchatzet. Zu Moritzburg ward
eine groſſe Jagd angeſtellet, nebſt andern Diver-
tiſſements, vid. hlvander von EdelLeben
zufallige Betracht. von der Gluckſeligk. der
Tugend, 1726.

Jm Sept. b. a. wurde Jhro Excell. Graf
Flemming befehliget, an den Kayſerlichen Hof
nach Wien ju gehen, und die vorhabende Ver
mahlung des Konigl. ChurPrintzens mit der
Ertz-Hertzogin, Maria Jolepha, in Richtigkeit zu
bringen. Den zo. Januar, folgenden 1719.

Jah
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Jahres fand ſich derſelbe wieder von Wien ein,
da er ſeine Negociation erwunſcht zu Ende ge
bracht. Jhro Majeſtat ernennten ihn hierauf
zum Gevollmachtigten, und ſandten ihn im Au-
guſt abermahln nach Wien, die Mariage vollends
zur glucklichen Endſchafft zu bringen. Den 1z.
Augalti hatte er bey beyden regierenden und ver
wittweten Kayſerl. Majeſtaten ſolenne Andienz,
worinnen er um die Durchl. Joſephiniſche Ertz
Hertzogin, Maria Joſepha, vor den Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachſ. Printzen offentlich an
hielte, und die Kayſerliche Einwilligung darzu
gebuhrend verlangte. Die Umſtande, ſo dar
bey vorgegangen, viad. in gFlemmings Lebens
Beſchreib. p. m. ↄG. ſequ. Den 19. Außuſti
erfolgte der Actus Renunciationis Adhæſionis,
welchen die Durchl. Ertz-Hertzogin, als Braut,
und ermeldter Graf von Flemming, als gevoll—
machtigter Mioiſter, im Nahmen ſeines Koni—
ges und deſſen Chur-Printzens, als Brauti—
gams, mit beſondern Umſtanden beſchworen
muite. vid l.c. p m. ioo. Als dieſes alles vor
bey, wurde den Tag darauf, als den 20. Aug.
Abends nach 6. Uhr, die hohe Vermahlung in
der Kayſerlichen Favorita von dem Biſchoff zu
Wien, in Gegenwart Kayſerl. Majeſtaten, und
einer groſſen Menge vornehmer Kayſerl. Konigl.
Pohln. und Chur-Sachſ. Miniſtres, auch vie—
ler Hof-und Stadt-Dames, mit gewohnlichen
Ceremonien verrichtet. Den 2. Sept. hielt die
ſes Durchl. veue Ehe-Paar in Dreßden Dero

ſolen·
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ſolennen Einzug, wo damahls eine Be—
ſchreibung dieſes prachtigen Einzugs in 4to.
heraus kam. Jhro Konigliche Majeſtat har—
ten die allerprachtigſten und Erſtaunungs-wur—
digſten Anſtalten gemacht, die ankommende neue
ChurPrintzeßin mit der groſten Magnilicence zu
empfangen, welches viele Auslander, ſo es mit
angeſehen, zum hochſten admiriren muſſen.
Was von Divertiſſements ſonſt darbey vorge—
gangen, viad. in der allcegirten Beſchreibung
p. m. iJ. conf. Necrolog. Saxon. p. m. joj. ſequ.
Und ſolche Luſtbarkeiten dauerten bis den 29.
Septembr. Es unterließ auch nicht E. Hoch
lobliche Vniverſitat zu Leipzig, ihre untertha—
nigſte Freudens-Bejeugung uber die hohe Ver
mahlung dieſes Durchl. Paares offentlich zu
bezeugen; Derowegen bewillkommte der be—
ruhmte Herr D. Joh. Burckh. Mencke, Hiſtor.
P. P. als damahliger Kector Magnificus, im
Nahmen der Univerſitat, in einer ſolennen
Lateiniſchen Rede, auf einem ſtatt der Catheder
errichteten ſehenswurdigen Schau-Geruſte, die
neue Landes-Mutter, und handelte aus der Hi—
ſtorie in angenehmer Kurtze von den bealuckt—
ausgeſchlagenen Oeſterreichiſchen und Sachſi
ſchen Vermahlungen, auch wie beyde hohe Hau
ſer einander mit unverwandter Liebe und Wohl
thun begegnet hatten. Die Beſchreibung die
ſes Schau-Geruſtes, ſo in der Academiſchen
Kirche zu St. bauli geſchehen, iſt benebin deſſel—

ben Kupffer-Stich und gehaltenen Rede in
Teut
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Teutſcher Sprache nach dieſem durch offentli—
chen Druck bekannt gemacht worden. Wie
denn auch der Leipziger Annaliſt, Chriſtoph
Ernſt Sicul, in ſeinen Annal. Lipſ. II. Band
dritte Fortſetz. 2. m. J9. ſiqu. ſolchen Actum
ausfuhrlich beſchrieben. Auf dieſe hohe Ver—
mahlung wurden auch unterſchiedene Medaillen
gepraget, ſo zu finden in des Lauterbachs Leb.
und Chat. aller Bonige in Pohlen 714.
ſequ. conf. Sicul l.c. p. m. 44 ſequ.

Jn dieſem 1719. Jahre bewegten Jhro
Konigl. Majeſtat den Czaar dahin, daß er ſeine
Trouppen, ſoer etliche Jahr lang in Pohlen ſte
hen gehobt, heraus zoge. vid. Europ. Fam. h. a.
Dieſelben legten auch durch Dero hohe lnterpo-
ſition die Streitigkeiten zwiſchen der Stadt
Dantzig und der Pohlniſchen Cron-Armee bey,
als welche auf den ReichsTag verwieſen wur
den. Selbiger aber wurde benebſt dem darauf
folgenden im 1720. Jahre, durch die Uneinigkeit
der Pohlniſchen Kepublic, fruchtlos geendiget,
und gewohnlicher Maſſen zerriſſen, vid. Lauter-
bach. l.c. p. qol. conf. Flemmings Leben und
Thaten m. ior. ſequ. Daß es alſo wahr blei
bet, was Zaluiki Epiſt. Tom. II. p. ags. ſchreibet:
Polonorum Comitia Regum Martyria eſſe, ine. die
ſo offt angeſetzten Reichs-Tage waren derer
Konige in Pohlen ihre Angſt und Marter-Pla
gen, da ſie recht in die GedultSchule gefuhret
werden.

Unſer
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Unſer theuerſter Auguſtus war beſorget, als
Churfurſt zu Sachſen, durch Seine Geſandi—
ſchafft zu Regenſpurg wegen des Directorii Ev-
angelici, welches Derſelbe nun bey zwantzig
Jahren her, durch des Hertzogs zu Weiſſen
fels, beſonders aber durch Sein Evangeliſches
geheimdes Conſilium adminiſtriren laſſen, hin—
langliche Vorſtellung zu thun, und die
Motiven, warum man das Virectorium des
Corporis Evangelici bey dem ChurHauſe Sach
ſen laſſen moge, zu eommuniciren. did. Dn. Kem-

merich. in Jur. Publ. L. WV. c. xI. d. Elect. Saxon.
S. j. P. m. y7. L. VI. c. II. d. Convent. Im-
per. Particul. ſ. zj. 24. P. m. 9yo. ſequ. conf.
Per- Illufir. Auctor des Europ. qerolds Tom. J.
p. asö. ſequ. vid. Excell. Strup. in Diſſ. de oſſiciu
Imper. Saxon. p. m. igo. lt. Dun. Glaffey l. c. p.
gag. ſequ. allwo ſelbiger die 17. Motiven, welche

ChurSachſen beym Reichs-Tage eingeben
laſſen, warum das Directorium in ſtatu quo
bey Jhm zu laſſen, anfuhret. vid. Illuſtr. Grieb-
ner. in pecul. Progr. d. auno. niy. conſ. Fabri
StaatsCantzley Tom. XXX. p. jgs. Tom. XXXI.
Cap. V. Abſonderlich fieng man an bey der
ReligionsV. randerung Jhro Koniglichen Ho
heit des ChurPrintzens ſolches in quæſtion zu
ziehen; Chur-Sachſen aber hat ſolches als ein
Jus proprium Electoratui adhærens præten-
diret, und es bis dato obtiniret. vid. Faſtitul. J.
der in dieſer Sache herausgekommenen
Schrifften J. m gt. Faſt. II. P. m. loi. ſequ.

Vor
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Vor wenig Jahren ward eine Porcellain-
Fabrique angeleget, darinnen das in hieſigen
Landen gefundene Porcellain und Terra Sigil-
lata in groſſer Menge und in ſolcher Feine ge
macht wird, daß es dem Oſt-Jndiſchen wenig
nachgiebet. vid. Dn. Glaffey l. t. p. yoß.

Als der Mangel und Bedurffniß des Ge—
traydes wegen des vorhergehenden heiſſen Som
mers durch eine ziemliche Theurung in denen
ChurSachſiſchen Landen eingeriſſen war, ſo
bezeigten Jhro Konigliche Majeſtat durch Uber
nehmung vieler 1000. Scheffel Getrayde, von

J den Furſtlichen Hauſe Sachſen-Gotha, wie

vortreffliche Veranſtaltungen gnugſam, wie ſehr
ſich Dieſelben das Wohl Dero getreuen Unter
thanen angelegen ſeyn lieſſen. vid. Necrol. Sax.
Pe m. JöG7J.

Den 18. Nov. 1720o. ward Jhro Konigliche
Hoheit die Durchl. Chur-Printzeßin mit einem
geſunden Printzen glucklich entbunden, woruber
viele Freudens-Bezeugungen angeſtellet wur
den. Selbigen ward der Vaterliche und

geleget. vid. Necrol. Sax. p. m. J. 373. conf.
lecanders Sachß. Rerne Chron l. Paqu. J. Couv.
p. m. ꝗ. It. Sicul. Lc. p. m. n. Eine Hoch

j lobliche Vniverſitat zu Leipzig unterließ auch
r nicht Jhren unterthanigſten Gluckwunſch durch

Necrol.

ui ein wohlausgearbeitetes Carmen bey Jhro Ko
J niglichen Hoheiten abzulegen, ſo zu finden in
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Necrol. Sax. p. m.  ſequ. vid. Sicul. l. c. p. m.
iij. ſtqu. Es wurden auch z. ingenieuſe Me—
daillen darauf gepraget. Die Freude wahrte
aber nicht lange, denn es verſtarb dieſer junge
Printz plotzlich den zi. Jan. des darauf folgen—
den 1721. Jahres, und wurde der entſeelte Leich—

nam den 25. huj. Abends gegen 8. Uhr, in die
RomiſchCatholiſche Capelle zu Dreßden unter
dem hohen Altar beygeſetzet. vid. Lauterbach. l.c.
p. 789. Iccander l. c. p. m. loß. conf. Necrol. Sax.

P. m. ig.
Den 21. Decembr. des vorigen 1720. Jah

res, kamen Jhro Konigl. Majeſtat aus Pohlen
wiederum glucklich in Dreßden an. Den 5.
Februar. i721. ward ein prachtiaes Carneva da
ſelbſt gehalten, davon eine Beſchreibung her—
aus kommen, unter dem Titul: Umſtandli—
che Nachricht von dem im Monath roruar.
1721. zu Dreßden gehaltenen Carneval.

Den 25. Mart. brachen Jhro Majeſtat
abermahls, wichtiger Aflairen halber, nach Poh
len auf, und arrivirten den 7. April. in War
ſchau, hielten ſich aber nicht lange auf, ſondern
giengen nach geendigtem Senatus- Coofilio, wel
ches den 17. huj. ſeinen Anfang genommen
hatte, am 21. Maj. wieder zuruck nach Sach
ſen, und kamen den 27. zu Dreßden an. vid.
Flemmings Lebens-Beſchreib. p. ioJ.

Den 17. Jul. hatte das Schloß Pretſch die
Ehre, von dem CronPrintzen aus Dannemarck,
und nunmehrigen Konige, Chriſtiano VI. be-—

9 ſucht
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ſucht zu werden, als welcher daſelbſt unter
dem Nahmen eines Grafen von Hirſchholm
eintrat, und bey Jhro Majeſtat der Koninin
eine Viſite ablegte, von dar kam derſelbe uber
Lichtenburg am 22. Jul. nach Dreßden, allwo
ſelbiger unter Loſung der Stucke gegen Abend,
und zwar zu Pferde, ſeinen Einzug hielte. Er
blieb aber nicht langer, als den folgenden Tag
daſelbſt, an welchem Jhro Konigl. Majeſtat ihn
auf das propreſte tractirten, und ſodann Abends
um io. Uhr wieder zuruck nach Pretſch kehrte,
weil ein beſonderer Trieb ihm ſolchen Ort ſehr
angenehm gemacht hatte. Es betraff ſolcher
die Durchl. Printzeßin, Sophia Magdalena, von
Brandenburg-Bayreuth, aus dem Hauſe
Weverlingen, eine von den ſchonſten und tu
gendhafteſten Printzeßinnen in Europa. Am
7. Aug. ward die hohe Vermahlung mit der
ſelben auf daſigem Schloſſe hochſt-vergnugt
durch den damahligen Herrn Ober-HofPre
diger, D. Pipping, vollzogen, bey welcher So-
lennitat Jhro Excell. der General- FeldMar
ſchall, Graf von Flemming, die Perſon Jhro
Konigl. Majeſtat Auguſti vertrat; Worauf
ſich den ig. huj. dieſes hohe Paar uber Wit
tenberg und Magdeburg nach Holſtein und
Dannemarck begabe. vid. Necrolog. Saxon.

P. m. 3]J5.
Unterdeſſen celebrirte der groſſe Augultus

am 3. Aut. Sein hohes Nahmens-Feſt auf
dem Luſt/Schloſſe Pillnitz mit beſonderer

Magni
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Magnificenz. wobey zugleich das jahruche Feſtin
des weiſſen AdlerOrdens ſehr ſplendide beaan
gen wurde. Hierauf begaben ſich Jhro Konial.
Majeſtat nach dem Toplitzer Bade, in welchem
Sie die Bade-Cur bis zum 3. Sept. continu-
irten, und hernach nach Sachſen zuruckk hrten.

Den 24. Octobr. brachten Jhro Konigl.
Hoheit die Chur-Printzeßin abermahls einen
gefunden Printzen auf ermeldetem Schloſſe
Piulnitz zur Welt. dia. des neu rſcheinenden
Poftillons andere Station im 16. hLelleiſen p. 256.
ſequ. conf. Europ. Fam. P. 254. p. m. 143. Er.
empfieng die Nahmen in der heiligen Tauffe:
Joſephus Carolus Auguſtus.

Anno. i722. ſchrieben Jhro Konigl. Majeſtat
einen Land-Tag zu Dreßden aus, der am 8.
Februar. ſeinen Anfang nahm, da denn in Dero
ſelben Gegenwart, und in Deroſelben hohen
Nahmen, die Propoſition an die Land-Stande
durch den damahligen Herrn Hof-Rath von
Zech, die Antwort aber der verſammleten Land
Stande durch den Herrn Erb-Marſchall—
Amis-Verweſer, General. Lieutenant von Ben
ckendorff; abgeleget ward. vid. Europ. fam. l. c.

p. m. 144.
In dieſem Jahre wurden die Poſt-Saulen

auf denen LandStraſſen, unter Direction des
GranhComwilſarii, Zurners, in vollkommenen
Siand gebracht. vid. Conſultiſſ. Kemmerich. Diſſ.
de Jure Satuarum Mercurialium, Pitemb. i72j.
pl. y.

J 2 Jm
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Jin Monath. Jan. empfiengen ſo wohl Jh

ro Majeſtat, Konig Auguſtus, als Dero Chur—
Prinse, von Jhro Kayſerlichen Majeſtaiden Rit—
ter-Orden des goldnen Vlieſſes, welchen einige
Kayſerlich. Gevollmachtigte nach Dreßden uber—
brachien, und hernach offentlich mit groſſer
Pracht und gewohalichen Ceremonien denen
neuen Rittern umgehangen wurde.

Den 5. Sept. brachten Jhro Konigl. Hoheit
die Chur-Printzeßin den dritten Printzen zur
gWwelt, welcher genennet ward; Fridericus Chri-
ſtianus Leopoldus.

Den 5 Octobr. nahm der Pohln. Reichs
Tag ſeinen Anfang; den 16. Nov. aber hatte
derſelbe abermahls ein inactives Ende. via.
Flemmings Lebens-Beſchreib. p. m toð. ſequ.
conf. Franckf. Mercur. III. Stùck p. m. 437. Am
18. Januar. 1723 arrivirten Jhro Konigl. Majeſtat
zu Dreßden. Dieſes Jahr wurde ein vortreff—
liches Carneval daſelbſt angeſtellet, welchem auch
Jhro Muajeſtat die Konigin mit beywohnete.
m Ocdobr. ward wiederum ein ReichsTag in
Pohlen gehalten; was daſelbſt vorgegangen,
vid. in Flemmings LebensBeſchreibung
P. m. ios.Den 24. Novr. brachte die Chur Printzeßin
eine geſunde Printzeßin zur Welt, welche ſeit go.
Jnahren geweſen, die das Chur-Haus GSachſen
erlebet. via. Necrol. Sax. p. m. JJv.

Die alte Proceß-Ordnung machte die Pro
ceſſe annoch zu weitlaufftig, vder vielmehr thaten

dieſes
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dieſes die Herrin Advocaten wider die latention
des LLtoris, dieſerhalb wurde an einer neuen
faſt 24. Jahr gearbeitet, bis endlich 1724. ſel
bige zu Stande kommen, und kam das VMandat
zur Publication dieſer erlauterten Proceß Ord—
nung den 26. Jun. ein. did Suculs Annal. Lipſ.
Tom. III. ſiebende Sortſetz. p. m. oo ſequ.

Jm Monat Hec. h a gieng die Thorniſche
Tragœdie vor ſich, welche wohl nicht wenig das
Konigliche Hertz offt mag beunruhiget h.ben, als
welches von aller Blut-Begierde gantz entfrem
det. diad Lauterbach. l.c. p Jyo.

Jm kebruar. 1725. wurde das gewohnliche
Carneval celebriret, welchem beyderſeits Konigl.
Maj. Maj. beywohnten. vid. Necrol. Sax. p. m.
379. ſequ. Jhro Majeſtat der Konig beſuchten
die Leipziger Jubilate-Meſſe, da ſowohl E. Hoch
lobliche Vniverlitat, als auch E. Hochw. Rath
Gelegenheit hatten, ihre allerunterthäanigſte De-

votion per Deputatos zu bezeugen. Nicht we
niger hatten viele Pohln. Magnaten daſelbſt ſich
eingefunden. Jm Monat jun. gieng das Bey
lager Jhro Excell des Herrn Grafen von Frie—
ſen mit der ältern Comtelle von Coſel in Pillnitz
vor ſich, welchem Jhro Majeſtat der Konig und
die ChurPrintzehin, benebſt denen Grandibus,
beywohneten, die Copulation verrichtete der Herr

Ober HofPrediger, D. Marperger.
Den 31. Jul. Nachmittags um 3. Uhr bra—

chen Jhro Majeſtat uber Bautzen und Gorlitz
nach Pohlen auf, nachdem Sie mit dem Grafen

J z von
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A von Vitzthum den 15. vorhero bey Torgau die
I Konigliche Stutterey beſehen, und den 16. zu

Pretzſch bey Jhro Maj. der Konigin zu MittageI geſpeiſet Jm Warſchau

m ein prachtiges Carneral aehalten. Den 13.
7

f

ſ

un April. erfolgte das fatale Abſterben des Konigl.
ſ

Cabinets -Miniſtti und Ober-Cammer-Herrn,J Grafens von Vitzthum, welcher in einem Duell

mit dem Grafen von 8. Gile geblieben. via.

jl

J Eiuid. Leben p. m. iJ. So elend und plotzlich
unn muſte dieſer groſſe Mignon ſeines Koniags, ſein

»l. Leben endigen. Es war aber zu bedauern, daß
un lu Jhro Majeſtat von deſſen gefaſten Keſolution
n

nicht haben konnen unterrichtet werden, vielleicht

J

J

i

J

ihm Jugend auf die Jahr treulich

wurden Dieſelben nimmermehr zugegeben ha—

jli
Nben, daß derſeibe als ein 51. jahriger Herr, der

dienet, ſich der Gefahr, mit einem Menſchen von
2z5. Jahren zu duelliren, exponiret hatte.

Zu Grodno wurde der Reichs-Tag reallu-
1 r miret. Graf Moritz von Sachſen wurde da

mahls durch Hulffe der Czaarin zum Succellor

II

tul

J

in Curland erwehlet. vid. Europ. Fam. h. a. p. m.
tJ. ſequ. Er ſchloß auch einen Tractat mit denen

J Standen, und meldete dem Primati Regni die
an lin
tun Urſachen, die ihn zu Annehmung der Wahl beLJ

II

IF

uſf

wogen, desgleichen an den CronCantzler. EsJ—
J— war auch die verwittwete Curlandiſche Hertzo
iniin gin, als nunmehrige Czaarin von Rußland, nicht
J“ ungeneigt, ſich mit ihm zu vermahlen. vid. Lc.
iniil m. 26. Wipder dieſe Wahl nun proteltirten
Rill die
ſlll
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die Pohlacken, und thaten Vorſtellungen an dem
Czaariſchen Hofe. Hieruber entſtanden nun
auf dem ReichsTage viele Streitigkeiten, und
wurde der großmuthige Auguſtus von gantz Eu
ropa bedauert, daß Er in alle Intriguen dieſer
halsſtarrigen und intereſlirten kepublic zu willi—
gen gleichſam gezwungen ward, denn ſie befah
len, Graf Moritz ſolte vor einen Feind des Va
terlandes erklaret, und gar Vogel-frey gemacht
werden. vid. .c. p. m. 7go. ſequ. Es ergieng auch

ein Konigl. Diploma wider ihn, wie zu ſehen. 16.

P. m. ſagj.
Jm Aus. empfiengen Jhro Konigl. Hoheit,

der ChurPrintz, welche ſich damahln in Pohlen
befanden, und ein ziemliches Geld von etliche
goooo. Ducaten hinein gebracht, zu Warſchau
einen vom Pabſt uberſchickten Hut und Degen,
worauf Dieſelben ſo gleich nach Sachſen kehr
ten. Des Konigl. Printzens Cantzler, Furſt
Zaluski, Dom-Herr zu Cracau, hat in ſeinen
Analectis Hiſtoricit, ſo er in ato. in Lateiniſcher
Sprache drucken laſſen, und Jhro Konigl. Ho
heit zugeſchrieben, die Ceremonien, die bey Uber—
gebung dieſes Pabſtl. Geſchencks beobachtet
worden, ausfuhrlich deſchrieben, und des Pabſts
disfalls an Jhro Majeſtat den Konig, den Ko
nigl. Printzen, den Primas, und den Cron-Groß
Cantzler abgeſchickte Briefe, ingleichen des Ko
niglichen Printzens Antwort, mit beydrucken laſ
ſen. Uber dieſe Pabſtl. Brere hat Anno 1727.
ein unbekannter Auctor feine Anmerckungen

J 4 in
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in 4to. herausgegeben. vid. Nova Polonica ex Co-
mitus Grodnenſibus de Legatis Pontiſficis Max.
Regis Magnæ Rritanniæ, nec non de Jure Patronatus,
aliisque ad Hiſtoriam recentiorem Poloniæ Civita-
tis Thorunenſis ſpectantibus rebus; Cap. J.



Dero Konigl. Frau Gemahlin eine hochſt—
erwunſchte Viſite abgeleget, welche um ſo viel
merckwurdiger iſt, weil ſie in dieſem Leben die
letzte geweſen, und endlich nach Leipzig, woſelbſt
Sie den z. Maj. vergnugt ankamen. Die ge—
ſammte Academie gratulirte alsbald folgenden
Tages Jhro Konigl. Majeſtat mit einem wohl—
verfertigten auf 2. Bogen gedruckten Bewill—
kommungs-Gedichte. vid. Siculs Annal. Lipſ.
Tom. IV. vierdte Sortſetz. p. m. ſegg. Das
HauptExemplar hiervon ließ dieſelbe auf gel

ben Atlas drucken, und in Drap d' argent a fleur
mit goldnen Points d' Eſpagne einbinden; zu
Uberreichung deſſelben aber ordnete man eiliche
Deputatos aus dem Numero Prokfelſor. benebſt
dem Syndico Acad. derer Anfuhrer Herr HofR.
D. Mencke war. Bey ihrer allerunterthanigſten
Aufwartung fuhrte er das Wort, und conte-
ſtirte aäuch mundlich der Vniverſitat allergehor—
ſamſte Devotion, uberreichte anbey das ausgefer
tigte Carmen, welches letztere inſonderheit Sr.
Konigl. Majeſtat ſich dergeſtalt allergnadigſt ge
fallen lieſſen, daß Sie ſolches ſogleich zum Durch
leſen vor ſich genommen, auch nachhero, daß es
wohl verwahret und aufgehoben, ſowohl auch bey
dem OberHofMarſchalls. Amte die geſam̃ten
bevorſtehenden ſolemnia ad Acta notiret werden
ſolten, in hohen Gnaden anbefohlen. E. Hochw.
Rath unterließ auch nicht, nomine der geſammten
Stadt,zu Dero gluckl.Retour zu felicitiren. Gantz
Leiptig war hochſt erfreut, Jhre hellglantzende

J5 Landes



Landes-Sonne wieder zu ſehen, und hatten ſich
bey daſiger Oſter-Meſſe viele Fremde eingefun
den. Der beruhmte JCtus, Herr D. Kivinus,
Pand. P. p. ſtellte an Jhro Majeſtat hohen Ge
burthsFeſte eine ſolenne Panegyrin an, um of
fentlich zu bezeugen, wie er nebſt denen andern
Vatern E. Hochlobl. Academie ſich keinen gluck-
ſeeligern Tag einbilden konte, als eben dieſen,
da der Allertheuerſte Auguſtus, Amor Deliciæ
Subditorum ſuorum, zu denenſelben eilte, ſich als
geneſen ihnen ſelbſt perſohnlich zeigte, und bey ih
nen von neuen wieder zu leben anfinge. Das Ein
ladungs-Programma verfertigte der damahlige
Decan. Fac. Phil. herr HoffR. Mencke à 2. Bo
gen. Hiernechſt verſam̃lete ſich am i2. Maji fruh
um 8. Uhr in der Thomas. Kirche das Corpus
Academicum Senatorium, nachdem vorhero
E. Hochlobl. Vniverſitat zu ſolchem hohen Feſtin
durch 4. Abgeordnete allerunterthanigſt gratu-
liren laſſen. Hierauf geſchahe die broceſſion
unter Lautung aller Glocken, vor dem Konigl.
Quartier vorbey, in die Pauliner-Kirche, und
hatten Se. Konigl. Majeſtät die hohe Gnade,
aus Dero Zimmern des Apeliſchen Hauſes, wo
der Pabſtliche Nuntius neben Jhnen ſtund, der
ſelben von Anfange bis zum Ende mit ſehr gna
diger Mine anzuſehen. Jn ermeldter Kirche
ward alſo vor und nach der Oration eine Latei—
niſche Ode muſiciret, alsdenn begab ſich der
Orator, Hetr Dr. Rivinus, auf die zu dem Ende
unter der Ehren-Buhne aufgerichtete Catheder,

und



und legte ſeine Rede ruhmlichſt ab. Gedachte
Ehren-Buhne hat ausfuhrlich beſchrieben Alleg.
Sicul. in ſeinem frohlockenden Leipzig p. m.
27. ſequ. wie auch in Annal. Lipſ. l. c. p. m. a7. ſtqu.

Nach geendigter Mulic ward das Te Deum
laudamus geſungen, u. darbey eine dreyfache Salre
ſowohl aus denen Canonen der Feſtung Pleiſſen
burg als auch von den Wallen der Stadtgegeben,
und wiederum mit allenGlocken gelautet. Abends

nach 7. Uhr brachten die daſigen Convictoriſten
Jhro Konigl. Majeſtat eine angenehme Nacht
Nuſic. vid. Sicul. l. c. p. ayj. ſequ. p. m. ꝗʒ
ſtqu. Es machten auch unterſchiedene Illumi-
nationes einiger Hauſer die gantze Stadt mun
ter, darunter ſonderlich des Herrn Hoff-Rath
D. Menckens vor allen andern den Preiß behielt,
ſo, daß viele Auslander geſtehen muſten, wie ſie
dergleichen noch nie geſehen. vid. ..c. p. m. Jo.
ſequ. p. jor. ſequ. Hierauſ muſte das er
freute Leipzig, die hohe Gegenwart Jhres theu
erſten LandesVaters zu genieſſen, der Reſidentz

Stadt Dreßden uberlaſſen, woſelbſt Sr. Ko
nigliche Majeſtat mit allen erſinnlichen Frohlo
ckungen bewillkommet wurden, wie ſolches
Schönlandi Auguftalia Dresdenſia in fol. zur Gnuge
ausweiſen. vid. Sachß. RernChron Lo. Couv.
n. o2. p. m. iq. ſequ. Ein gewiſſer Pohlni
ſcher von Adel gratulirte auch damahls Jhro
Majeſtat zu Dero hochſt erfreulichen Geneſung
in einem neiten Lateiniſchen Heroiſchen Ge
dichte auf 4. Bogen in fol. unter dem Titul:

Planta
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Plantu felicintu publicæ in ſanato pede Sereniſſimi
Friderici Auguſti, Poloniar. Reg Elector. Saxon.
ad Populorum ſolatium ab Equite Polono erecta

Anno Dom. MDCCXXVII.Den z. Aus,. wurde in Leiptig Sr. Konial.
Majeſtäat hohes Nahmens-und Ordens—Feſt
von dem damahligen Herrn Obriſten nachhe—
rigen General-Major und Commendanten zu
Neuſtadt, Guſtav. Fitzner, mit einer lllumina-
tion und einem von dem Herrn Lieut. Geher ver
fertiaten Feuer-Wercke untek Liner angeneh—
men Vulic celebriret. vid. Sicul. l. c. Tom. IV.
ſechſte Fortſetzung pag. m. ai. ſequ. Das
Frohlocken und Jauchzen der getreuen Sach—
ſen aber wurde bald in ein angſtliches Thra
nen und Seuffzen verwandelt..

Denn es wurde denenſelben durch ein un—
vermuthetes doch hochſt-ſeeliges Ende die Aller
durchlauchtigſte Landes-Mutter entriſſen am 5.
Sept. h. a. Hierdurch wurde auch das hohe
Konigl. und Churfurſtl. Haus in tieffes Trau
ren verſetzet, als Selbiges die Todes-Poſt
von dieſem allerhochſten Todes-Fall vernah
men, daher auch Jhre Betrubniß und Beſtur—
tzung daruber um ſo viel groſſer war, ie weni—
ger Jhme vorhero von Derſelben Unpaßlichkeit
bekannt geweſen. Selbiger wurde ſo gleich
dem gantzen Lande bekannt gemacht, vid. Ne-
erolog. Saxon. p. m. 4. ſequ. conf. Siculs thranen
des Leipzig ma. zun. ſtqu. und die gewohnli
chen Funeralien zu begehen anbefohlen. Den

8. huj,
J



g. huj. ward der Konigl. Leichnam, ohne ſonder—
liche Pracht, nach dem allerhochſten Verlangen
in der Kirche zu Pretſch vor dem Altar beyne—
ſetzet. Man wickelte ihn in das Tuch, darin—
nen Sie geſtorben, und begrub ihn auf die 15.
Ellen tieff in die Erde. vid. Necrol. Sax. p. m.
395. Den 21. darauf hielt der Herr Ober—
Hoff-Prediger, D. Marperger, uber Jhren ſelbſt
erwehlten Leichen-Tert aus dem 16. Pſalm,
v. 5. 6. zu gedachten Pretſch die Trauer-volle
Gedachtniß-Predigt. Der hochſtſeeligen Ko—
nigin bisherige HofStadt wurde in Gnaden di-
mitriret, iedoch ſo, daß viele Perſonen, wegen
ihrer beſondern Treue, nicht nur mit anſehnli—
chen Penfionen begnadiget, ſondern auch zum
Theil unter die HofStadt Sr. Majeſtat des
Konigs aufgenommen worden. Den 9. Oct.
wurde bey Hofe, auf ein Jahr lang, die tieffe
Trauer angeleget, und dieſerwegen ein beſon
deres Reglement publiciret, wie ſich Cavaliers und
Dames ſowohl vor ſich, als ihre Bedienten, da
bey verhalten ſolten. Jhro Majeſtat der hochſt—
ſeel. Konigin letzter Wille war, daß alle Solen-
nitaten, an. ſonſt gewohnlichen TrauerProceſſio
nen und Gedachtniß-Predigten unterlaſſen wer
den ſolten; Es war aber doch der Schmer—
tzensvolle Trieb in dem Hertzen aller getreuen
Unterthanen, ſowohl als der Verluſt, welchen
das Evangeliſche Zion, an dem Abſterben Jh
rer gottſeligſten Landes-Mutter empfunden, ſo
groß, daß ſich inſonderheit ein auf der Acade-

mie
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mie zu Leipzig ſtudierender gelehrter Cavalier—
Herr Hans Carl von Kirchbach, aufwarff, ſeine
allerunterthanigſte Devotion in einem ſolennen
Trauer-Actu der Welt vor Augen zu legen.
Derowegen wurden die Exequien, auf beſondere
Erlaubniß vom Hofe den 17. Oct. zum Ge
dachtniß der hochſt-ſeel. Konigin in der Pauli
nerKirche gehalten. Den gantzen Actum vid.in
Necrol Sax. p. m. 390. ſequ. conf. Sicul. thranen
des Leipzig m. 20. ſequ. Es ward auch
eine Gedachtniß Muntze auf Jhren Tod gepra
get. ſo zu finden in Necrol. Sax. p. m. ato. Den
13. Sept. h. a. ward dem Chur-Hauſe Sachſen
eine Printzeßin, Nahmens Maria Margaretha,
und das Jahr darauf den 29. Auguſt. aber
mahls eine andere, Maria Anna, gebohren, und
wurde alſo dadurch der Verluſt einiger maſſen
erſetzet, den es durch das Abſter den des Printzen
Joſephi, eines Herrn, der ſchon in ſeiner zarten
Jugend die groſte Hoffnung von ſich gegeben,
erlitten hat. vid. Europ. Fam. P. 340. p. m. igo.

Der im Febr. angeſtellte LandTag erreichte
zu Jhro Konigl. Maqeſtat hochſten Vergnugen,
und des gantzen Landes beſondern Erleichte
rung am 19. Maji ſeine Endſchafft. Den 14.
Jun. langte Auguſtus zu Frauenſtadt an, und
wohnte dem vdenatus-Conſilio bey, unterzeichnete
hierauf die Vniverlalia zu Haltung des Reichs
Tags zu Grodno, und brach am 20. huj. wie—
der nach Seinen Erb-Landen auf. Ob nun
wohl Derſelbe beſchloſſen, denen Rathsbeſchla

gune



gungen zu beſtimmter Zeit beyzuwohnen, weil
Er aber einen neuen Zufall am lincken Schen
ckel empfunden, und die Mediei und Chirurgi.
eine ſtarcke Bewegung zu vermeiden, davor hielte,
ſo ward die vorgehabte Reiſe aufgeſchoben. vid.
Europ. Fam. l. c. p. m. 143. Jm Monath Au—
guſto fand ſich der regierende Furſt von Deſſau
ein, welcher mit allen gebuhrenden Ehren-Be—
zeugungen empfangen und bewirthet wurde.
vid. Ib. p. m. ig7. Am i9. Odi. h. a. wurden
Jhro Excell. der Herr Geheimde Rath und
Ober-Aufſeher der Grafſchafft Mannsfeld,
Herr von Boſe, ein Sachſiſcher Patriote, unter
einer Eſcorte von go. Dragounern wegen einer
gewiſſen StaatsAffaire gefanglich auf die Ve—
ſtung Pleiſſenburg bracht, von dar er nacher
Stolpen transportiret worden. did. Mercur. Hi-

ſior. Polit. Mou d Octobr. 1728. P. m. Ajg
Jn dieſem 1728. Jahre langte der Konig

von Preuſſen, in Begleitung einiger von ſeinen
Niniſtris den 14. Jan. und den 16. darauf der
Preußiſche CronPrintz von Berlin in Dreßden
an. Daſelbſt nun wurden dieſen hohen Ga
ſten zu Ehren unterſchiedene Divertiſſements an
geſtellet, vid Sachſiſche RernChron. Tom. II.
p. m. agʒ. ſequ. auch die Hof- und LandTrauer
dieſerwegen abgeleget und eingeſtellet. Als ſich
am 17. huj. der Konig von Preuſſen zu Mitter
nacht nach aufgehabnen Ball in ſein Logis auf
dem ZeugHauſe zur Ruhe begeben, kam un
vermuthet ein ſo ſtarckes Feuer aus, daß der

Konig
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Konig mit genauer Noth ſich noch zu dem Ge-
neral-FeldMarſchall von Flemming retiriren
konte, dabey der General Graff von Wacker
barth ſeine koſtbare Meublen und furtreffliche
Bibliothee einbuſſete, auch einige Perſonen im
Feuer elendiglich ums Leben kamen. Den
n. kebr. nahm der Konig in Preuſſen benebſt
ſeinem Printzen von Unſern Liebreichem Auguſto
Abſchied. vid. B. Marperger. Miſtell. Curioſ.
zweyte Sammlung jj. ſequ. conf. Europ.
Fam. ad h. a. lie. das frohlockende Dreß
den. Das gute Vernehmen zwiſchen beyder—
ſeits Konigl. Majeſtaten war zum Vergnugen
Dero geſammten Unterthanen bey der Dreßd—
niſchen hohen Zuſammenkunfft hergeſtellet,
und ſo ſehr befeſtiget worden, daß Unſer Au-
gzuſtus dem Konige von Preuſſen den Gegenbe
ſuch in Berlin abzuſtatten, in Dreßden ſchon
verſprochen hatte. Der Aufbruch geſchahe dem—
nach den 23z. Maji in Begleitung, vieler Cava-
liers und hohen Ainiſtres, unter deren Soite ſich
auch die Grafin Orſelrka befand. Jhro Ko—
nigl. Majeſtat traffen uber Wittenberg in Pots
dam, Jhro Hoheit der Konigl. Printz aber, nach
dem Sie Jhren Weg uber Hayn und Dahme
genommen, in Bealeitung Jhro Durchl. des
Hertzogs Johann Adolphs zu Weiſſenfells, da
ſelbſt ein; allda wurden Sie von Jhro Preußiſchen
Majeſtat und Dero CronPrintzen aufs zartlich
ſte embraſliret und in Dero Zimmer begleitet.
Den curieuſen Leſer verweiſen wir auf die

Schrifft:



Schrifft: Das frohlockenoe Berliun w. 9.
ſegu. und Europ. Fam.l c. p m. ig8 qu. allwo
derſelbe ausfuhrliche Nachricht finden wird, wie
prachtig Selbige tractiret worden und was ſonſt
am Preußiſchen Hofe damahls merckwurdiges
vor ſich gegangen. Den u. Jun. fruh Morgens
um 2. Uhr brachen Jhro Hohei der Printz von
Pohlen auf, nachdem Sie Tages vorherob bey
Jhro Majeſtat dem Konige und der Koniin
aufs zartlichſte ſich beurlaubet, unter dreymah
liger Abfeurung z6. Canonen nach Dreßden auf.
Den .2. darauf reiſeten, Jhro Konigl. Majeſtat
Auguſtus auch, nachdem Sie von dem Konigl.

Preußiſchen Hauſe Abſchied genommen unter
Begleitung derer Genetals von Grumkau und
Lottum, nach Franckfurt an der Oder. Als
Dieſelben abfuhren aus dem Schloſſe. fieng man
an die Canonen zu loſen, welches bis Mitternacht
dauerte, indem Jhro Konigl. Maieſtat von
Preuſſen Befehl gegeben, alles zu Charlotten-
burg befindliche Pulver zu verſchieſſen. Als Sie
in Franckfurth bey daſigem Gouverneur, dem
Herrn General von Schwerin prachtig tractiret

worden „verlieſſen Selbige unter abermahliger
Abfeurung der Canopnen, um 4. Uhr gedachte
Stadt. rid das frohlockende Berlin.

Den t18. Febr. h. a. ward der Konigl. Ober
Falconier Graf Moſchinsky zu Dreßden, mit det
jungen Grafin von Coſel vermahlet. vud. Eurap.

fam. P. Jaj. p. m. Jj-

K Ju
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Ihro Konigl. Majeſtat Auguſto, und dem ietzi
gen Konige von Schweden, Friderico J. ein Frie
dens Tractat getroffen, auch dieſerwegen ein ſo.
lennes Danck-Feſt gehalten.

Am6. Aug. langten Jhro Konigl. Majeſtat
in Grodno an, und wurde darauf ein Senatus-
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Jn dieſem 1729. Jahre ward zwiſche

Conſilium angeſtellet, nachdem Sie am 26.
April. vorhero aus Dreßden ſich nacher War
ſchau erhoben. vid Europ. Fam. ad b. a. Den
4. Sept. hatte der Kayſerliche Ambaſſadeur. Graf
von Wilſcheg, offentliche Audienn. Den 9.
kamen Jhro Maj. nach geendigtem Senatus. Con-

ſilio, zu Warſchau an, und ſetzten Tages darauf
Jhre Reiſe wieder nach Sachſen, und gelangten
den 14 huj. zu Dreßden wiederum geſund an.
via. Sachſ. KernChron. p. m. voi.

Jm Mon. Octobr. beſichtigten Jhro Maje
ſtat die Trouppen in Dero geſamten Landen, und
legten in einer Zeit von4. Wochen eine Tour von
98. und einer viertel Meilen glucklich zuruck, un

ter andern hatte am 24. Octobr. die Stadt
Lubben das hohe Gluck. beyderſeits Konige, von
Pohlen und Preuſſen beyſammen zu ſehen. Der
Anfang dieier Landes-Reiſe geſchahe den 5.
Octobr. von Leipzjig aus. Den 26. huj. wur
den Dieſelben benebſt Dero Konigl. Printzens
Hoheit, von Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog
Johann Adolph von Sachſen-Weiſſenfels in
Dero Reſidentz Dahme ſplendide tractiret. vid.

Sachſ. BernChron. 120. Couv. p. m. ogo. ſequ.

Bey



Bey Anfang des 1740. Jahres ward aber
mahls ein Caraeval in Geaenwurt ermeldter Ko—
nigl. Majeſtat von Preuſſen g talten, und mit
einer Wirthſch.iffi bey w.lcher po. Handwercker
vorgeſtellet wurden, beſchloſſen.

Es wurden nunmehro groſſe Præparatoria
gemacht ein groſſes Campement bey Zeithuyn an
zuſtellen, woruber faſt die gantze Welt erſtaunen
muſte, daß bhinnen einer noch nicht volligen Jah—
res-Friſt ſolche anſehnliche Regimenier groſſer
Leute, als ſonſt bishero bloß der Konig von Preuſ
ſen vor allen andern Potentaten allein zu haben
geſchienen, und mit ſo ernaunenden Pracht er
meldter Preußiſchen Majeſtat und Dero Cron—
Printzen zu Ehren, anjtellen wurde, welches man
billig ein WunderWerck dieſes groſſen Auguſti
nennen kan, wie ſolches auch dafr halt der öf—
fentliche Profeſſor der Teutſchen Beredſam
keit zu Halle, cherr D. Pbilippr in ſeiner Thu
ringiſchen Hiſtorie p. m. ioi. n 99.

Jhro Konigl. Mareſtat beſuchten den 29.
April. die Leipziger Oſter-Meſſe, unter deren
guite ſich viele Pohlniſche Magnaten befanden.
Tages darauf arrivirten Jhro Konigl. Hoheit
der Chur-Printz. Den 2. Maj. wurden daſelbſt
die Sponſalia des Hertzoas von Holſtein-Beck
mit der Grafin Orſelska voll iogen. Den 4. huj.
ward Abends Kedoute auf der daſigen Borſe
gehalten, womit etliche Tage continuiret wurde.
Den io. dieſes aber brachen Sie fruh um 3.
Uhr auf, und erhuben ſich nach dem Campements-

K2 Terrain,
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Terrain, daſelbſt hohe Anſtalt zu verfugen. Am
12. Maj ward Jhro Konigl. Maj. hohes Ge
burths-Feſt celebriret, da denn auch ſolches die
Teuiſche Geſellſchafft in Leipzig, durch einen ih
rer Mittglieder, den Freyherrn von Sehr-Thoß,
aus S leſien, feyerlichſt begienge, und dieſerwe
gen einen ſolennen Actumin der Pauliner-Kirche
daſelbit anſtellte, welcher nach dieſem in ffentli
chen Druck heraus gekommen. An eben dieſem
hochfeyerlichen Geburths-Feſtin lieſſen auch Se.
Excell. der Herr Graf von Mannteuffel, in er
meldier Stiadt Leipzig, in ihrem Logis, im Jo
cheriſchen Hauſe, eine propre Illumination ptæ-
ſentiren, da unter andern 2. Treppen hoch, Jhro
Konigl. Maqeſtat in Lebens-Groſſe, im Chur
Habite, in der rechten Hand einen Stab hal—
tend, und damit auf die unten gemahlten Büſche
teigend, mit der lincken aber ſich auf einen Tiſch
ſtammend, auch dabey ein Thron, Scepter und
ChurDHut zu ſehen, in der untern Etage hingegen

dieſe Schrifft zu leſen war:
Hxc eſt illa Dies, Magni quæ conſcia Partus

AuUGUSTOUM populis imperioque dedit.

Endlich nahm das Weltberuffene Campe-
ment den zi. Maji ſeinen Anfang, und dauerte
biß den zo. Jun. Solches in etwas beſchrieben
iſt zu finden in dem Weidmanniſchen Staats
Calender de an. 1731. mit Kupffern. Den
25. Jun. da eben ein Raſt-Tag, ward der Ar—
mẽe allergnadigſt erlaubet, das Evangeliſche

Jubel
J
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Jubel-Feſt der Augſpurgiſchen Confeſſion da-
ſelbſt zu feyern. den Tag darauf als am 2.
JubelTage wurde dieſelbe von Jhro Konigl.
Mafjeſtat Jubel-maßig tractiret, daß Sie bey
denen Regimentern 170. Pohlniſche Ochſen ein
getheilet, und vor iedes Regiment z6. Eymer
Abein, ingleichen vor iede Compatnie 2. Faß
Bier allergnadigſt reichen lieſſen. Dabey un
ter andern auch merckwurdig, daß ein groſſer
Stoll 18. Ellen lang, 6. Ellen breit, und an—
derthalb Viertel hoch, ohngefehr 18. Centner
ſchwer, in einem Ofen 24. Ellen lang, 8. Ellen
weit, und 2. Ellen hoch, den man gantzer 8. Tage
heitzen und darbey 16. Klafftern Holtz verbren—
nen muſſen, gebacken, und ſolcher Angeſichts
Jhro Konigl. Majeſtat unter die Hofſtatt ausge
theilet, auch ſo lange er gereichet, allen Leuten
darvon abgegeben worden. Die MeſſerKlinge
deren man ſich darzu bedienet, iſt anderthalbe
Elle lang und 6. Zoll breit geweſen.

Wbie aber das Jubilæum ſeculare ſowohl in
Dreßden, Leipzig, als andern Orten gefcyert
worden, iſt zu finden in Ficuls Jubilirenden
Leipzig. via. Sachſiſche Rern-Chron II.
Tom. iay. Couv. p. m. Jio. ſequ. p. Jnj. JJj2.
Couv. p. m. gei. ſequ. It. Sicult Annal. Lipi. IV.
Tom. xI. Sortſetzung J. ono ſtqu.

Gleich nach dem hochſt-ſehens-wurdigen
Campement funden ſich nebſt vielen andern
Furſten auch Jhro Durchl. Hertzog Ernſt Au
guſt von SachſenWeimar zu Dreßden ein,

K 3 wel
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welcher Konialich bewerih t und tractiret wurde.
via. Sachſiſche BernChron. L.c. p. m. Ja.
ſequ.

Am i5. Auguſt. h. a. traten Jhro Majieſtat
Abends gegen 6 Uhr, Dero Abreiſe nacher
Pohlen, aus Dreßden unoermuthet an, da Sie
denn in Warſhau bey Abfeuruna der Canonen
glucklich anlanaten, und einige Wochen lang
denen ReichsDeliberationibus daſelbſt beywoh

neten, nach dieſem erhuben Sie ſich zu Ende
des dept. nach Grodno, allwo den 2. Oct, der
Reichs-Tag ſeinen Anfang nahm, er wurde
aber, ehe noch ein ordentlicher Marſchall erweh—
let, am 16. huj. abermahls zerriſſen, dahero Jhro
Marprſtat, den u. huj. in Warſchau wieder un
ter dreymahliger Abfeurung 18. Canons von
der Artillerie ankamen. Am 25. Augulſto fruh
gegen 10. Uhr brachten Jhro Hoheit die Chur
Printzeßin abermahls einen Printz, Albert Augult,

glucklich zur Welt. via. Sachſ. Kern Chron. l.c.
J. 760u. ſequ. und kurtz darauf, den 4 Nor. eine
Printzeßin, Maria Joſepha. Zu Ende des 1730.
Jahres lieſſen Jhro Konigliche Majeſtat das
Carneval mit Bals, Comœdien und KRedouten
prachtig eroffnen, da man biß den 6. Febt. 173i.
wochentlich drey mahl bey Hofe, und zwey mahl
in der Stadt, als Montags und Mittwochs
Redoute hielt. War in Pohlen das Carneval
luſtig vollbracht worden, ſo hatte man in Dreß
den es auch nicht ermangeln laſſen wie zu ſehen
Sachſiſch. RernChron. Tom. Il. p. pyo. ſequ.

Am



Am g9. Febr. hatte der Tartariſche Geſandie in
Warſchau ſeine Abſchieds-Audienz, da er denn
ein Geſchencke an Jhro Majeſtat von ſeinem
Principal uberreichte, welches der Dreßdner Poet,

Micrander alſo admiriret:
Es brachte der Legat, der ſich von Tar

tar nennt,An Jhro Majeſtat von Pohlen ein
Præſent,

Das ſo ſehr koſtbar war, daß man es kaum
darff ſagen,

Von lMNneſſern ein Geſteck, mit Silber
Blech beſchlagen,

Doch ohne Diamant und andern Edel

ſtein;Das laſt mir ein Præſent vor einen Bo
nig ſeyn!

Drum wird die kluge Welt der Tartarn
Thumheit haſſen,

Biß daß ſie den Verſtand, wie Merſſer,
ſchleiffen laſſen.

vid. lJ. c. 2 N. gog.

Am 17. Mart. h. a. arrivirten Jhro Majeſtat
nach 8. monathlicher Abweſenheit wiederum zu
Dreßden. Jm Oxctobr. erhuben ſich Die
ſelben abermahln nacher Pohlen und weil der
JgeichsTag auf Pohlniſche Manier zerriſſen
nurde, kamen Sie den z Jan. in ermeldtem Dreß
den wieder an. Jn dieſem 1731. Jahre ver
ſclickten Jhro Konigl. Majeſtat einige Perſo

K 4 nen,
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nen, deren Director Herr D. Hebenſtreit iſt, wel
chen Dieſetben nach dieſem, wiewohl in Abwe
ſeuheit, die vacante Protetſion. Phyſiol. zu Leipzig
aus hochſt eigner Bewegung allergnadigſt con-
feriret, nacher Affrica, um daſelbſt alles merck
wurdige der Natur und Kunſt, in dem nach ſei
ner Seltenheit voch nicht genugſam beſchrie—
benen Africa zu unterſuchen ria. Curioſ. Saxon.

P. m l64a. ſJiqu.
Jn dem Jan. 1732. gaben Jhro Majeſtat

alleranadigſten Befehl daß die Stadt Alt—
Dreßden ihren bisherigen Nahmen verliehren,
und Neuſtadt an der Elbe hinfuhro genennet
werden ſolte. Und wurde ſelbige ver roſſert,
und dalelbſt ſtarck angebauet. vid Dreßdniſche
Merckw. 17J2. p mn J. conf. Curioſ. Sax. p m. gu.
conf Saächſi che Bern Chron p. m gij: ſequ.
Den 1z. Jan. ward das Carvenal bey Hofe er
offnet und die erſt Kedoute gehalten. Den 26.
Febr. als einem FaſtnachtsDienſtag. ward das
Carneval mit einer groſſen Wirthſchafft beſchloſ—
ſen. ud. Curioſ. Sax. p. m. t p. igt. Auf
dieſe Faſtnacht-Luſtbarkeiten hat der venior der
Teutſchen Geſellſchafft und koel. P. Extr. Herr
M. Gottſched, ſeine Gedancken durch den Druck
bekannt gemacht, ſo zu finden, l. c. m. ig. ſequ.
Deun 8. kuj. erhuben ſich Jhro Konigl. Maje
ſtat abermahl nach Dero Konigreich Pohler,
um dem Reichs-Tage beyzuwohnen, welcher.abr
zerriſſen worden, da denn, den g. Oct. ein Senatu-
Conſilium determiniret wurde. dia. das Jlere

ſte
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ſte von der Zeit p. m. ib1. Sp ië. it p. igg.
ſtqu. Vorhero ſtellten Jhro Konigl. Maſeſtat
bey Czernichov in Pohlen, den zi. Jul. ein
propres Campement an, deſſen Beſhreibung in
der Sachſiſchen BernChron Ton. IIl. p. m.
yj. ſequ. zu finden, ſo ſich den 18. Auzult. en
digte. Den 2z. Oct revertirten Jhro Majeſtat
glucklich in Dreßden, da Sie den Tuas dar—
auf die neu angelegten Geba de in Neu—
ſtadt in hochſten Augenſchein nahmen, und
daruber Jhr Contentement bezeiagten. Den
z. Nov. ward das jahrliche gewohnliche Huberti-
Feſt en Preſence Jhro Majeftt auf der ange
nehmencHubertsburg in groſten 'omp vollbracht.
Den 27. Ooct vorher brachte der Konigl. Miſſlio-
narius aus Africa, die erſte Lieferung an Curio-
ſis nacher Dreßden, 1) einen jungen Lowen, 2)
zwey StraußVogel, 3) eine Meer-Katze aus Al-
gier.q; drey Africaniſche Schaafe von Boona, und
5) zweh Mullonen, welche der Ertz-Biſchoff lFa-
jetti zu Cagliari geſchenckei. vid. Dreßdniſche
Merckw i732. p. m. ej. conf Sachſiſche Bern
Chron. l.c. p. m. 7. Am Zi. Dec. giengen Jhro
Konigl. Maj. nacherLeipzig, und traffen den 1. Jan.

dieſes 1733. Jahres auf daſiger Meſſe ein, beſuch
ten daſelbſt die vortreffliche Bibliothee E. Hoch
weiſen Raths, und nachdem Sie eines und das
andere hochſt-nothige veranſtaltet, reiſeten Sie
wieder ab, und kamen den 4. huj. in Dreßden
gucklich an. Dens. dieſes ward das Carneval
allda mit Redonten und offentlichen Comœdien

Ky eroff

—un vi
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eroffnet. Den 10. Jan. thaten Jhro Konigl.
Majeſtat Dero letzte Reiſe nacher Pohlen, und
langten den 16. huj. zu Warſchau an. Den
26. ej. wurde der ReichsTag zwar eroffnet, aber
wegen einer Dero anhaltenden Unpaßlichkeit,
und darauf erfolgten Tod zertrennet, und ſolches
geſchah am 1. Febr fruh gegen 5. Uhr. Dieſer
hohe Todes-Fall ward ſogleich in der Konigl.
Reſidentz Warſchau bekaüt gemacht. via Sachſ.
Kern Chbron. p.m. g. ſeg. conf. erõffnetes Cas.
groſſer Herren p. m. tie. ſequ. Der Konigl.
Leichnam ward hierauf aus dem Konigl. Palais in

das Schloß gebracht und einbalſamiret. Als
in Dreßden dieſe Trauer-Poſt den z. kuj. ankam,
wurden ſogleich alle Thore um 4. Uhr verſperret,
und ließ man biß auf den dritten Tag niemanden,
auch keine Poſt aus der Stadt fortgehen, biß die
Notificationes per Couriers an die auswartigen
Hofe erfolget. Den g. Febr. ward der Todes
Fall Jhro Majeſtat von denen ſchwartz bekleide
ten Cantzeln zum erſten mahl abgekundiget, und
auch von 11. biß 12. Uhr in allen Kirchen im
Lande mit allen Glocken zu lauten, der Anfang
gemacht, womit 6. Wochen continuiret werden
ſolte. Wie der Konigl. Leichnam prachtig iſt
angekleidet worden. did. das Neueſte von der

Zeit m. ai. ſequ. Die HofTrauer ward den
15. Mart. nach dem Hof-Keglement angeleget.
vid. Eröffn. Cab. groſſer herrn P. II. p. m. ido.
ſequ. Der Primas Regni unterließ auch nicht in
einem Schreiben Jhro Konigl. Hoheit dem nun

mehri
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mehrinen Churfurſten aufs beweglichſte zu condo-
liren. vid Sachſ. Kern Chron. lc. pm nʒ ſtq.
Die boëten beyderley Geſchlechts waren nicht
ſaumſelig, uber dieſen hohen Todes-Fall ihre
Gedancken zu eroffnen, darunter ſonderlich re-
marquabei ſind der Madame von Ziealer, deren
Gedichte in denen gelebrten Zeitungen No.
XXX. p. abt ſequ. zu finden, des Konigl. Hof Pot-
tens Herr Konigs, Herr rof. Gottſcheds, Hein-
rici, und Hanckens, vid. Curtoſ. Sax. p. m. po ſeq;.
Viele prachtige Caſtra doloris wurden Jhro Ko
nigl. Majeſtat glorw. Andenckens aufgerichtet,
als zu Wien. via. Cab. groſſer Herren, P. IiI.
p. m. a67. ſequ. conf Suchſ. BernChron.  m.
75. ſequ. zu Cracau, vid. Cab. groſſer cherren.
l. c. P. m. J5. ſequ. zu Rom und andern Orten
mehr. Was des aufgerichteten Caſtri doloris
Proprete in der Catholiſchen SchloßCapelle zu
Dreßden anbelanget, ſo iſt uns folgende Be
ſchreibung communiciret worden:

Das Caſtrum doloris, welches mitten in der
Kirche ſich præſentiret, ſtellte einen Templum ho-
noris, ſo auf Saulen ruhet, ſehr ſinnreich vor.
Oben ſtand Æternitas mit einer Cron und 7
Sternen. Jn dieſem Ehren-Tempel war ein
GSarg zu ſehen, und zwar 8. Sruffen hoch, uber
welchen ein ſchwartz Sammtines Leichen Tuch
mit Hermelin gedeckt. Oben auf dem Sarge
war ein Kuſſen von gantz ſilbernen Stuck, und auf
ſolchen lag eine mit vielen pretieuſen Diamanten
deſetzte Crone, nahe darbey aber der Ko—

nigli
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nigliche Scepter. Uber dem Sarge war wie—
derum ein Baldachin von ſchwartzem Sammet
zu ſehen. Um den Sarg herum lagen ver—
ichiedene Kriegs-Armaturen. Am Sarge aber,
ſtunden folgende 2. Lateiniſche Iaſcriptiones:

J.

AuGusro ll.
POLONIARUM REGI
DuUcCI sSAxoNIÆ

ELECTORI INVICTO
PIO

MUNIFICONMAGNIFICEN TISSIMO
NAT. IV. ID. MAl. MDCLXX.

MoRTALIsUs ERErPTO
Kar. Fepk. MDCCXXXlIII.

II.

FRIDERICUS AuGus TUs, P. R. E.
PATRI
DE sE

DE urRoQuE REGNo
DE ROMANOo IMPFPERIO

ÆQUE MERITISſSSIMo
RITE FPERSOLVIT.

Unten
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Unten am Tempel ſtunden 4. Statuen, 2.
Pohlen und 2. Sachſen bedeutende, davon die
eine ein Hertz in der Hand gehalten. Oben in
der Hohe war ſehr viel mahl das Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachſ. Landes-Herrl. Wapen,
ingleichen 6o. Pohln. und Sachſ. Provintz—
Wapen, die insgeſamt reich von Gold, Silber
und Seiden geſtucket, zu ſehen, die gantze Kirche
war ſchwartz bezogen, und mit weiſſen Faſciaten
gezieret, doch aber durch eine ſtarcke lllumina-
tion von mehr als goo. groſſen Wachs-Kertzen
wieder erleuchtet. Ubrigens ſahe man auch fol
gende Deriſen, zwiſchen deren ieder viel Trophæa

hiengen.

J. Ein ſpringendes weiſſes munteres Pferd, wo
bey dieſe Worte: Nobilitas generis.

II. Eine Corona Muralis, mit der Unterſchrifft:
Mogunt. capta, darbey die Uberſchrifft: Ti-
tocinium Regis.

ju. Eine alte Romiſche Fahne, nebſt den Wor
ten: Expeditio Hungarica.

IV. Die Elbe mit dem ChurHute, wobehy zu le
ſen: Avitæ dignitatis aſſumtio.

V. Ein Tiſch mit Cron und Scepter, und der la-
ſcripuon: nuuguratio Regis.

VI.
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VI. Eine Jungfrau mit einer Crone und Hun,
aufn Stabe mit der Uberſchrifft: Caminiec
recept.

Vii. Eine Weibs-Perſon, die aus einem Cornu-
Copis lauter Muntzen und Geld ſchutiet, nebſt

den Worten: Liberalitas Regis.

VIll. Die Gottin der Beſtandigkeit, auf einer
Sraaule ſich lehnend, nebſt der Uberſchrifft:

Conſtantia Regis.

Ix. Eine WeibsPerſon auf einemkowen ſitzend,
darbey geſchrieben: Clementia Regis.

X. Verſchiedene Kriegs-und Siegs-Zeichen,
darbey die Worte geſtanden: Victoria ad
Poſnaniam.

xI. Der doppelte Reichs.Adler an einem Thron,
bey welchem gantz unten ein Genius eine Fa
ckel ausloſchet, mit der Uberſchrifft: Tutela
Imperii ſuſcepta.

Xn. Ein Herold mit den Worten: Pax Poloni:
reſtituta.

xlli. Zwey in einander geſchranckte Hande, mit

der Umſchrifft: Connub. Reg. Prine. und der
Beyſchrifft: Eternitati Domus Augultæ.

Alv.
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XIV. Einige Mathematiſche und Muſicaliſche In-

ſtrumenta, Bucher, Cornu-Copiæ mit Aehren,
Stabe, u. ſ.f. nebſt den Worten: Regis cura.

XV. Verſchiedene Romiſche Feld-Zeichen, mit
der Beyſchrifft: Diſciplina exercituum.

Am Chore prangeten die 4. Orden, als:

J. Das guldne Vließ, cum Lemmate: Virtuti
6c amori.

Ii. Der Moſcowitiſche Andreas-Orden, nebſt
der Beyſchrifft: Fortitudinis teſſera.

lill. Der Daniſche Elephanten-Orden mit der
Umſchrifft: Additus ſanguini nexus, und

jv. Der Pohlniſche weiſſe Adlers-Orden, cum

verbis: Tollitur exemplo &c.

Den 16.17. und 18. April. a.h. wurden die
ſolennen Exequien vor Jhro Maj. den hochſeli
gen Konig in dieſer Kirchen von Jhro Hochwur
den, den Herrn Biſchoff von MarienZell, dem
Herrn Dechant von Bautzen, und dem Herrn
Probſt vom Cloſter-Marienſtern gehalten, und
haben beyde Konigl. Hoheiten, der Churfurſt
und Churfurſtin, benebſt dem Durchl. Chur—
Printzen und denen Proceribus der Cathol. Re
ugion allezeit dieſen Exequien in hoher Perſon
beygewohnet. Zu Abwendung aller Unordnung
und Bewachung derer unſchatbaren Juwelen,

die



E
158 Leben u. Thaten Friedr. Auguſti ll. tc.

die man au dieſm Caſtro doloris gehabt, ward er
meldte Capell. ſolche Zeit uber mit ſtarcker Wa
che beſetzet, und war ieder nann der Zugang, ſol
ches zu ſehen, unverſchloſſen. Ferner ſtellten E.
Hochlobliche Vnwerſitat zu Leipiig einen Panegy-
ricum am 14 April. in der Pauliner-Kirche an,
deſſen do ennitaten in denen gelehrten Zeitun

ĩ gen No. XXXII p. 287. ſequ. beſchrieben ſind.
Die Trauer-Rede hielt Jhro Magnifie. Herr D.
Borner, Profeſſ. Theol. PFrimar. Das Gymna-
ſiam llluſtre zu Dantzig that dergleichen durch
den beruhmten Herrn D. Legnich. P. PF. An
ermeidten 14. April. bezeugte die letzte allerun
terthaniaſte Pflicht das betrubte Sachſen Jh
rem Landes-Vater, indem Selbigem zu Eh
ren ine Gedachtniß-Predigt, aus Hol. 6.

v. 1. gehalten wurde. dia. Cab. groſſer
erren P. IV. p. m. ala. ſequ.

Der Verfaſſer bittet, daß man ihm, wegen der
Abweſenheit, die vorklommenden DruckFehler

nicht turechnen wolle. e. g. pag. 47. lin. J.
vor Thiere lege Thure.
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